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Heimcrlpolilik 1968 - kein leichtes Jahr
Von Rudolf Stordr, London

Gemessen an der Gesdtichte eines Volkes ist die Lebens-
spanne des Menschen kurz. Es ist zu verstehen, ddß er auch
eine iangfristige, oft schwierige Entwicklung des Schicksals
seines Volkes zu seinen Lebzeiten erfolgreich abgeschlossen
sehen möchte, anstatt sich zu fragen, wo et mit Hand anzu-
legen hat, um die Entwicklung zu besdrleunigen, audr wenn
deren Ergebnis noch nicht in ndher Sidrt ist. Es gilt nodl
jmmer, ddl] nur Beharrlichkeit zu einenr dauernden Ertolg
führt, daß ,,so oder so" kuübelristete Alternativen und For-
derungen geschichtlich keinen Bestand haben und daß Ver-
zichterklärungen ohne gleidrwertige Gegenleistungen poli-
tisct schlechte Geschäfte sind.
ln diesem Jahr gehi das dritte Jahrzehnt seit dem Ansdrluß
des Sudetenldndes zu Ende und es ist 23 Jahre her, seitdem
tschechische,,Goldgräber" das Land plünderten, mordeten
ufid die angestammte Bevö]kerung vertrieben. Aber Tau-
sende tschechische Familien wohnen in den von rechtmäßi-
gen Eigentümern gestohlenen Heusern, schlafen in gestoh-
lenen Bctten und essen aus gestohlenen Schüsseln. )ds muß
demordlisieren! l9lB mitgerecünet, erlebte das Land drei
sogenannte Befreiungen durch nrilitärische Besetzungen.
Viele Tschedlen und noch mehr Slowakcn hoffen sehnsüdrtig,
daß sie dip vierte Befreiung erleben mögFn.
Prag glaubte in den ersten Nachkriegsjahren, ndch den von
den Siegern erzwungenen Pdriser Friedensverträgen, selbst
alle Machtfäden in der Hand halten zu können. ln seiner
Uberheblidlkeit proklamierte Dr. Benesch, daß jede Ande-
rung des ,,status quo 1919" von Prag mit Krieg bedntwortet
1vürder daß Deuischldnd sowieso durch mindestens zwei ce-
nerdtionen machtpolitisch am Boden liegen würdei daß vor
einem ungdrischen Revisionismus und den Habsburgern die
Kleine Entente (Prag, Belgrad, Bukdrest) genügend Sicherheit
böte; daß das verbündete Frankteich seine Sööpfung, die
CSR, nie im Stich ldssen würde; und ddß am Ballhausplatz in
Wien Crds wuchean würde. So orakelte der kleine Mann und
lullte das tschechische Volk ein, das mit großer Mehrheit eine
gerade für kleine Völker besonders verhängnisvolle, da
drauvinistische, Politik seiner Regierung dec*te. Ein kleines
Volk, das im,,eigenen Stdat" kndpp 50 Prozent der Bevölke-
rung ausmdchtel Und als der Mann im Hradsdrin sdrtießlich
1938 Prag fluchtdrtig verließ, hatte eben diescs Prag nicht
einen einzigen Freund unter allen seinen Ndchbarn: Slowd-
ken, Polen, Ungarn, Deutsche präsentierten ihre Rechnungen.
Der Preis wdr hoch.
Das russische Imperium \\.urde 1945 bis an den Böhme|wald
vorgeschoben, Mittel-Ost-Europa wurde zu einem Anhängsel
Eurasiens. Die tschechische Intelligenz, die einzige des We-
stens, die seit 1918 in ihrer Mehrheit mit Moskau liebäugelte,
und weite Kreise der Arbeilersctrdft waren die Wähler der
stärksten kommunistischen Parlamentsfraktion in der Z\\'i-
schenkriegszeit im lvesten. Um so größer wdr ihre Enttäu-
schung in den Jahren nach 1948.
Die kommunistischen Regime des sowjetischeD Imperiums
kennen das wachsende Natiolalbewußtsein der Völker, das
z. B. in Rumänien noch nie so intensiv war wie jetzt und das
gesamte Volk erfüllti sie wissen von den Anstrengungen
von Wissensdraf tlern und Technikern, die Fesseln des pseu-
dowissenschaftlichen Marxismus zu sprengen, der ihre For-
schungen hindertj sie wissen ebenso, ddß die Wirtschaftler
als Voraussetzung für einen besseren Leb€nsstdndard der
Bevölkerung den Dtuck des Parteiapparates loswerden müs-
sen. Die Madrtinhaber fühlen sich bedroht, sie leben in stän-
diger Existenzangst. Sie verstärken ihre inneren Herrsdtafts-
instrumente und bestrdfen Dichter, die nadr freier Luft in

der stickigen Diktatur rufen, ehe der nationale Zukunftswille
der Jugend durch Skeptizismus ünd Zynismus ausgelaugt
wird.
Die Tradition des ZusaInmeDlebens der Völker Mitteleuropds
und ihr Lebenswille dauern an. Ein harter Frost sdreint alles
Leben unter Sdlnee und Eis durch harte Wintermondte aus-
gelöscht zu haben - bis im Frühjahr dus tiefer Wurzel un-
zerstörbar neues Leben grünt. Politische Entwicklungen gehen
nicht logisch,geradlinig vor sich, sie werden aber immer wie-
der von geschichllichen und geopolitis.hen Vordussetzungen
korrrgrprt. sozusdgen in ndlürlrche Geleisp zurü.tgpbrdöt.
Diese Kräfte sind audl in Mitteleuropa wirksdm und wir ste-
hen auf festem Boden, wenn wir mit ihnen Sdrritt halten.
Weiter stehen wir auf lestem Boden, wenn wir unablässig
auf das Verbrechen der Vertreibunq hinweisen und Wieder-
gutmachung lordern. Vertreibrngen' dürfen nicht hingenom-
men und sciron gar nicht anerkannt werden, auch wenn sie
einmai nicht gegen das große deutsdte Volk und seine
Zweige, sondern gegen ein kleines Volk, wie etwa die
Tschechen - unter wie immer gearteten Umständen - dn-
gewendet werden sollten.
Wir hdben in unserer Heimdtpolitik ndtürlich Sonderauf-
gaben, für die wir unsere Sonderk€nntnisse und Erfahrun-
gen inr Unrgang mit den Völkern Mitteleuropas nritbringen,
und Bonn wäre sdlledlt beraten, wenn es glaübte, ohne diese
Fdchkenntnisse in seiner Ostpolitik auskommen zu können,
wie ein Versuch aus letzter Zeit deutlich beweistl Natürlich
können wir unse.en Beitrag nur in Ireundschaf0icher Abstim-
mung mrt Jen Orgdnen der Regierung \4,rksdm verrrerten.
Dds lregt lrn dculsdlen Gesdmtinteresse; ddvon dte zusldn-
digen Stelle_n, deutlich und jeweils recützeitig zu überzeugen
ist unsere Verpnidltung. Eine Zusammenaibeit im gegän_
seitigen Vertrauen muß ein wesentliches Stü<k fester io'den
unter unseren Füßen bleiben.
\Veder Bonn, srion gdr niöl $ir dllein, konnon die gegc .
wärtigen MdcfilvFrhaltnisse über Nacht ändern. derei Ä,r._
wirkung eben die russische Beherrscüung des osteuropäisöen
Ranmes bis an den Böhmerwald ist. Fr;ilich muß Oiä negi;_IUng mir den Reginle-Regierungen verh,rndeln Wir a"bpr
sehen die.Volker, und wir errrnern uns dn ein Wutl, dds jn
einem anderen Zusamnenhang gesprochen wurde, d;ß Dik-
tatoren kommen und gehen, die Völker aber bleiben. Wir
fuhlen nicüt nur mit ihnen, wir wollen, soweit es in unserer
Mdcht liegt, ihren Freiheitswillen stärken und ihre Wünsdle
fdrdern, sich in Europa wieder zu Hause fühlen zu können.
Wir wollen allen Gutgesinnten helfen, seien sie zu Hause
oder in der Emigralion.

l968 mag für unsere Heimatpolitiker kein leidrtes Jdhr wer-
den. Wer kann sagen, welöe Uberrascüungen - audt in
Prag - es bringen kann? Denn jegliches mensöliches Er-
m€ssen und Planen im Leben der Völker steht letztlich unter
einem Stern ungeplanter und unvorhergesehenei Ereignisse.
Wir liegen aber immer ridrtig, wenn wir in V€rteidigung der
lvlenscüenrechte, in sdlärfster Verurteilung der Vertreibung,
in guter Zusammenarbeit mit Bonn eine nadr innen und
außen verantwortlidre Heimatpolitik betreiben und damit
einen duch für Deutsdrldnds Zukunft wesentlichen Beitrag
und für die V€iwirklichung unserer Hoffnung leisten, auf
eine freundschaftlidle Zusammenarbeit in Freiheit mit den
Völkern von Ost- und Mitteleuropa - die Voraussetzung
für Wiedergutmadrung von Unreöt und für eine hoffnungs-
volle Zukunft.

Das ausflihrlidre Programm des XIX, Südetendeutsden Tages
tn Stuttga{ war bls zum 22. Mal nod niöt bel der sdllft-
leitung elngetrolfen, Uber telefodlsdre Anfrage ln Stultgart
wurde uns mitgeteilt:
Die EröU[ung de6 Sudetendeutsdren Tages llnd€t am 1. Junl
uE ll Uhr in der großen Liederhalle am Killesb€rg statt.

Am gleidren Tag um I Uhr rdird dle Budrausstellung eröIfnel.
Um 15 Uhr beginnt die Amtsr,ealterlagung.

Um 20 Uhr Festabend ln der Liederhalle.

Pfingstsonntag, 2. Junl, 9.30 lJhr, kath. Festgottesdlensl aul
dem Messegelätrde, wo ansdrließeDd um ll Uhr dle Groß-
kurdgebuDg stattnndet, bei weldrer der Mlnlsterpräsldent
von Bad€ü-WürlteDberg und der Spredrer der Sudt. Lands-
mannsdraft Dr. Walt€r Bedr€r ihre Anspradren halten.

Es ist Ehrenpflicht aller Tellnehmer an der Kundgebung teil-
zunehmeE und sid währe[d dieser Zelt nidt ln den Halletr
und Parkanlagen aufzuhalten. Die Kundgebung soll aul die
vielen aüsländisüen Tellnehber, darunter beflnden sldr auö
die Tsdredretr, einen gewaltigen Elndru(k madren.
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Der Sudetendeutsche Tcrg wird zu den Plingslleierlcgen
in Stullgcrt slcltfinden.

Der Besudr des Sudetendeutsdren Tages 1968 in Stuttgart
ist Ehrenpflldrt eines Jeden

Halleneintellung zum Sudetendeutsdre! Tag
Bei der Einteilunq der Hallen für den XIX. Sudetendcut-
s.üen Tdg vom 1. -- 3. Juni 1968 in Stuttgart wurde dardul
Rücksicht genommen, daß die Landschaften ihre heimatlichen
Nachbarir auch hier in einer der anl;egenden Hallen finden.
Die seit dem letzten Sudetendeutscien Tag in Stuttgart neu
gebauten Hallen hdben es ermöglidrt, daß tür jede L.lnd-
schaft nrehr Raum dls früher zur Verftigung gestcllt lverden
konnte,

Für die einzelnen Ldndsctdften sind folqende llallen r'or-
gesehen:

Dle Rlesengebirgler lreifen slch im Obergeschoß der Halle 4.

Unsere Heimatfreunde in Stuttgart sind mit der Beschriftung
der Tische beauftragt, so dall sich die Teilnehmer leicht finden.
Für alle Riesengebirgler ist es eine Ehrensitche dm Sudeten-
deutschen Tag in Stuttgart teilzunehmen.

Heimallreunde, besudt die große Sudetendeutsche Buchaus-
stellung aller Heimatkreise. Sie wird am Pfingslsamstag üm
I Uhr eröffnet und b€ibt bis Plingstmontag lB Uhr geöifnet,

XlX. Sud€tendeutsd.r TrE 1968
Arl d€r. Haupitundgebung de3 XtX. Süder€ndeubch€n lages zu pfhs.
slen aul dem KlllesberE ln Stuttqart we.den der Mtni.tor;rältd€nr vo-n
Bad€n-wilr emb.rg und der neagewählo sp.edrer de. 

_sudotendeüt-
schen Lendsmannachall, Or, Wslt€r Bedter. ItdB. da3 Wort e.or.[en.
Dle3e Voranslallüng wird der HöhepunH etne. sro8.n Zaht vo;n Ver
anslellungen 3€ln, die ber6lts am Sonntaq, den 26. Mai 1968 thren
Anlang nehmen und die ganze Plingstwoche tiber durctgetührt werden.

Vir dürfen nie müde werden
Von Dr. Ing. Fritz Burian,

Nun sind wir in dds drltte Jahrzehnt der Vertreibunq ein-
qetreten. Obwohl dds ,,Jahrcsende" sicn dnbot, cine Rii.k-
schau auf die 25 Jahre Tätigkeit der Führung der Landsm.rnn-
schaft in der Interessenwahrung für die Sudetendeutschen zu
halten, wdr es begreiflicterweise nicht möglich, die Viellait
der erfolgreidlen Breitenarbeit der Landsrnannschdft für un-
sere Landsleute hier d,rch nur zu skizzieren. Sie \\ dr mdglich,
weil in der Führung stets unerschrockene und b.:isprelgeben-
de N,fänner standen, die sich der Verit n t \^ ortung ,be wußt \,!'d-
ren. lveld)e sie mit ihrem EiDsdtz und ihrer Arbeit für die
Wahrung der Volksgruppenbelange tibernahmen, trugen und
tragen.

Unzweifelhdlt ist, ohne die Sudetendeulsche Lan(isl11anns(halt
gdbe es auf dem politischen Parkett längst keine sudeten-
deutsche Frdqe als deuts(hes Problem mehr, das im Herzen
Europas einer allseitig befriedigenden Reltelunlt b€ddrf, um
im Rahmen eines ,,Eu1opds" neuer Konzeption, eine dduernde
Befriedigung in diesem Rdum zunr Nutzen aller teilnehmen-
den Völker zu sdraffen. Dazu gehört auch die sudetendeutsche
Frage.

Versetzen wir uns in die Zeiten vor etwa 15 Jahre zurück,
zu welchen der Großteil unserer Landsleute nach der $räh-
rungsreform begann, sich sozialwirtschdftlich zu lerankarn,
und vergleichen \,!ir damit die Lage, in der sidr unsere Lands-
leute heute befinden, so erkennt man den Fortschritt, an dem
ducir wjr teilgenommen hdben. ln vieler Hinsicht wdr dies nur
deshdlb lur Jnsere Land.leule ro {'r'ol0reich und nioglrrfi scrl
die Interessenw.rhrer der Landsmannschaft audr unsere For-
derungeD z. B. in der Ldstenausgleichsgesetzgebung unter Be-
rücksichtigung der nur von uns Sudetendeutschen gekannten
heimatlichen Verhältnisse unseres ehemdliqen \Mohnraurnes,
zur Berücksichtigung eingebaut habeo.

Es ist bedauerlich, daß viele unserer Landsleute die unsere
Mitglieder sind oder waren, und solche, die den'Weg zur
Landsmannschaft rridrt finden wollten und wollen, sich keine
Gedanken ddrüber madren ,was für sie direkt oder in-
direkt die Sudetendeutsdre Landsmannschaft - als die Ver-
tretung duch ihrer Interessen - alles dazu getan hat und
von dem sie Nutzen gehabt habeni so z. B. laut Leistungs-
rückblick des Bundesreferenten für Wirtschaft und Soziale

Landesobmann, Rheinland-Pfalz

Fraqen. Aus diesem Rückblick ersieht man, wds unsere
Amtslräger und Sdchbearbeiter gestaltet und geleistet haben.

Vieles ist in mancher Hinsicht noch zu schaffen und in der
Arbeitsplanung vorausgesehen. Die Verwirklidrung ist je-
docü audr an den Einsatz eines jeden Sudetendeutsdren ge-
bunden, weiterhin treu den Bestand der Landsmännsdräft
zu sichern, unl ddmit unseren Interessenvertretern auf gleich
welchen Wirkungsgebieten in den öffentlichen Gremien die
Legitimation zu geben, für uns Sudeteldeutsche zu spreöeo.
Ddrtl ist e5 nolwendig, daß wrr uns werlerhln, im Wurze,-
boden unserer tJeimdl vcrdnkert, die Kräfte belrdhren, die
notwendig sind, um unscren Selbstbehauptungswillen stark
zlr erhitlten.

vor allem ist {'s not\^endlq, ddß \air lür unsere heimdtliöe
Sdche opl(-rfreudig und einsatzbereit blciben In der Förde-
rung der Genteinschaftshilfe Sudetenland, die erfreulicher-
weise sehr gut angelaufen ist, haben wir die Möglichkeit, der
Landsmdnnschaft die Celdmittel für besondere Anlässe zu
besorgen. Bleiben wir auch fernerhin bemüht, uns sowohl
biologisch als auch soziologisdr gesund zu erhalten rrnd uns
im rvirtschdftlichen Konkurrenzkampf zu b€währen.
Als Teil des deutsdren Volkes nlit besonderen Aufgaben
belastet, die uns durch die Vertreibung von unserem-jahr-
hunderteldng besiedelten, deutscüen Heimatboden er',vuch,
sen, ist es nötig, daß wir das Verständnis für unseren Rechts-
kampf in unserer Gemeinscbaft, im Bund der VertriebeneD,
sowie im ganzen deutschen Volk weiten und bewdhren. Das
ist mit eine der Aufqaben unserer Ldndsmannsctaft und für
uns zugleich die Erfüllung einer stadtsbürgerlichen pflicht

Der Sudetendcutsche Taq gibt uns alliährlich die cetegenheit,
unser heimatliches Problem audr vor der Wettöf fentlidrkeit
immer wieder dufzurollen und zu vertreten, Dcshalb ist sein
Besuch für alle Sudetendeutschen wichtig.

Wir sind Libeüeugt, daß wir mit unserem Rechlskampf auch
für dlle andercn Heimatverlriebenen einer qulen Sache rtie,
ncn und ddmit ernen Beitrdg 7ur Cestdllung ernes bplriedelen
Furopds leisten. in welöerldlle Volksgruppen ihr ndtürliches
Recht in Entwicklung ihrer kulturellen und gemeinschaftlichen
Aufgaben in frejer Bestimmung erfüllen LöDnen.

sescannt: cünter Henke
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Standhalt und Treu
Von Albert Karl Simon

Unser verslorbener Sprecher Hans-Christoph Seebohm hatte
kurz vor seinem Tode den ihm befreundeten Oberbütger-
lrleister von Stuttgart gebeten, die baden-württembergisdle
Landeshauptstadt Stuttgart möge zum Pfingsttest 1968 wie-
derum die in aller Welt ze6taeut lebenden Sudetendeut-
schen in ihle gastlidren Mauern aufnehmen, damit diese in
der ihnen seit nunmehr 16 Jahren vertrauten Stadt zwisdren
Wald und Reben deo XIX. Sudetendeutschen Tag festlich
begehen können.
Diese letzte Amtshandlung unseres verstorbenen Landsman-
nes Seebohm wurde für die SL uDd ihre Mitglieder mit
einem testamentadsdren Wunsdl, zu dessen Erfüllung heüer
alle Landsleute, die sidr zu Hans-Christoph Seebohm und
seinem Lebenswerk bekennen, aufgerufen sind.
Getreu dieser Veryflidrtung hat die Sudetendeutsdre Lands-
rnannsöaft dem XIX. Sudetendeutsöen Tag das Motto
,,Standhaft und Treu" gegeben. Dieses Leitwort vermittelt
den Sinn, daß die sudetendeutsdre Volksgruppe standhaft
in der Verfolgung der heimatpolitischen Ziele bl€iben wird,
die ihr Rudolf Lodgman von Auen vor 20 Jahlen gesteckt
hat, und daß sie audr in der auf sie zukommenden sdrweren
Zeit weiterhin treu zu Heimat, Volk und Vaterland stehen
und in der Sudetendeutsdren Landsmdnnschaft für die Ver-
wirklidrung ihrer ldeale kämpfen wird.
Gerade heuer, im historischen Gedenkjahr 1968 sind alle
Sudetendeutschen aufgerufen, das XIX. Jahrestreffen der
Sudetendeutsdren zu einer Manifestation ihres politisdren
Wollens zu erheben und der ganzen welt zum Trotz zu
beweisen. daß die sudetendeutsche Volksgruppe audr 23
Jahre nach der Vertreibung aus ihrer angestamnrten Heimat
als Volksgemeinschaft weiterbesteht und daß die sudelen-
deutsdre Frage als ungelöstes deutsdres und europäisdres
Problem einer gerechten Lösung durdr Anerkennung des
Heimat- und Selbstbestimmungsrechtes der Sudeteldeut-
schen harrt,
Noch bevor die Tschechen am 28. Oktober 1968 ihr sojähri-
ges Staatsjubilaum feieln können, werden wir in Stuttgart
die Großmädlte an ih! Verspredlen vom Jahre 1918 erin-
nern, Europa auf der Grundlage des Selbstbestimmungs-
rechtes der Völker neu zu ordnen.
Audr im Jahre 1968 ist die Frage so aktuell wie im Jahre
1918 und wenn die Tsctredren im Herbst dieses Jahres be-
sonders auf die Ereignisse des Jdhres 1938 hinweisen wer-
den, so werden wir beim Sudetendeutschen Tag in Stuttgart

daran erinnern, daß der im Jahre 1938 beginnende Umgrup-
pierungsprozeß in Mitteleuropa nur die Folge der Ver$ei-
gerung des Selbstbestimmungsreohtes an das deutsche Volk
im Jahre 1918 gewesen ist.
Die Jahreszahlen 1918 - 1938 - 1968 versinnbildlidren
den Gesdlidltsablauf eines halben Jahrhunderts, der für
alle europäischen Völker eine Wegstrecke von Blut und
Tränen gewesen ist und deren Beeddigung nur durch die
Anerkennung von Rectrt und Geredttigkeit erreidtt werden
kaDn.
Deshalb wird der XlX. Sudetendeutsöe Tag in Stuttgart
eine Demonstrdtion für all das werden, was die sudeterl-
deutsdle Volksgemeinschaft als letzten Sinn ihrer Lebens-
existenz ansieht: eine Demonstlation für die Anerkennung
und Adrtung des Redrtes der Völker auf Heimat und Selbst-
bestimmung, für die Erhaltung der freiheitliöen cesell-
sdraltsordnung in der Bundesrepublik Deutsdtland, für eine
deutsdre Staatspolitik der Selbstachtung und Selbstdisziplin,
für eine nationale Politik des friedlichen Ausgleidts zw!
schen den Völkern und Staaten Eutopas zur Sdlaffung der
europäisdren Einheit.
Dieser Demonstration dad im Jahre 1968 kein heimattreuer
und nationalgesinnter Sudetendeutsdrer fernbleiben. Die
Fahrt zum XIX. Sudetendeutschen Tag nach Stuttgart ist
deshalb eine nationale Pflidlt zur Wahrung unserer unver-
jährbaren Volksrechte und ein öffentlidre! Beweis unserer
organisatorisdrerr Daseinsberedltigung.
Zu Pfilgsten 1968 wird die deutsdte und europäische Of-
fentlidlkeit mit kritisdlen Augen nactr Stuttgart sehen. Ge-
rade angesichts de! gegenwärtigen politischen Ereignisse
in Prag wird man dem Ablauf des XIX. Sudetendeutschen
Tages mehr als in den vergangenen Jahren große Beacütung
sdlenken,
Wir habeo unser Schicksal jetzt mehr denn je audr in un-
serer Hand. Nur wenn wir standhaft und unseren Idealen
treu bleiben, werden wir das Schicksal des Jahres 1945 wen-
den können, möge es nodx so lange dauern. Gerade beim
XlX. Sudetendeutsöen Tag in Stuttga müssen wir erneut
und mehr als in den vergangenen Jahrel beweisen, daß ein
Volk seine Lebensreöte niöt so ohne weiteres und vor
allem nicht für ein Nichts preisgibt,
Deshalb darf heuer zu Pfingsten in Stuttgart kein Sudeten-
deutsdler fehlen, getreu dem Motto: Standhaft und Treu!

,,Wir sind nicht mehr gewillt, Sendungen zu finanzieren,
die Rufmord an uns und unserer Sadre betreibel. Wir Io!-
dern die Einhdltung der Gesetze, weldre Volksverhetzung
und Diffamierung ebenso verbieten wie die Verweigerung
des Redtts auf Gegendarstellung. Wenn führende Persön-
lichkeiten des Bayerischen Fernsehens für die Anerkennung
der Oder-Neiße-Linie und det Veltreibung sind, mag das
ihr privates Vergnügen sein. -Wir fordem und verlangen
jedodl, daß an den Sdraltstellen des Bayerischen Fernsehens
audr Persönlidrkeiten wirken können, die gegen die Aner-
kennung der Oder-Neiße-Linie und der Vertreibung sind.
]r'l/ir billigen jedem Kommentator und jedem Reporter das
Recht auf harte, ja sdrarfe Kritik an uns zu. Wir müssen
jedoö für uns das Redlt vellangen, ebenso Kommentatoren
und Peßönlidrkeiten stellen zu können, die andere hart
und sdlarl zu kritisieren vermögen."
Der Spreöe! der Sudetendeutsdren Landsmannsdraft, Dr.
lMalter Becher, MdB, fand mit diesen Worten die ungeteilte
und stürmisdre Zustimmung der nahezu 5000 Teilnehmer an
der Großkundgebung ,,Fü! Freiheit und Demokratie - Ce-
geo Diffamierung io Funk und Femsehen", die die Sudeten-
deutsdre Landsmannsdraft am 6. April in Münöen veran-
staltete. Bereits 40 Minuten vor Beginn der Veranstaltung
mußte der Circus-Krone-Bau wegen Uberfüllung polizeilich
gesdrlossen werden. Der voGorglidr bereitgestellte Große
Saal des nahegelegenen Augustiner-Kellers, wohin die
Kundgebung übertrageo wurde, war ebenfalls hoffnungslos
überfüllt und auf dem Freigelände gegenüber dem Zirkus-
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bau standen weitere Hunderte von Zuhörern in der beißen-
den Kälte dieses wintellidlen Nadrmittags - ein imposan-
tes Bild für die heimatpolitiscte GesöIossenheit der Sude-
tendeutsdlen.
Es sei eine der vornehmsten Aufgaben der Vertiebenen,
bolschewistische Gefahren aud! in versteckter Form von un-
serem Volk abzuwenden, das sidr zur Demokratie bekennt,
rief Bedler aus. Die Sudetendeutsdre Landsmannsdraft be-
kenne sidr zur Versöhnung mit den östlidren Naöbarni
eine soldre Versöhnungspolitik dürfe jedodr nidrt hinter
dem Rücken der Vertriebenen durdrgeführt werden. Audl
die Außen- und Ostpolitik müsse auf Redrt gegründet sein.

Starken Beifall erhielt Bedrer, als er Rundfunk und Fern-
sehen heftig attad.iertei Beöer warl Rundfunk und Fern-
sehen vor, die Vertriebenen systematisdl in söändlidle!
Weise zu diffamieren. Der Sprecher wies auf den strafbaren
Tatbestand der Volksverhetzung und Diffamierung hin und
verlangte entsdtieden die Einhaltung des Redlts der Gegen-
darstellung von seiten der Vertriebenen. Bedrer kritisielte
vor allem eine Sendung des Bayerisdlen Rundfunks vom
18. Dezember 1967 von Bernt E[gelmann, der sidr,,in den
Dienst de! Gegner unserer Verfassung gestellt" und poli-
tisch außerordentlich gefährlidre Aussagen gemadrt habe.
Engelmann habe gegen die Vertriebenen die gleid)en Vor-
würfe erhoben, wie sie durdr deo Osten eingepeitsdrt wer-
den: Die Vertriebeneo seieD Neonazisten, Revandristen und
Friedensstörer.

Großkundgebung dsr $udctendeutsrisn l,andsnannsürlt in Münch0n gsgon Yerhetzung in lunk und Isrnsehen

$drluß rnit Terror und lliflanierung
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Die älteste Urkunde unserer Heimat

An alten sdrriftlichen Denkmälem ist unsere Riesengebirgs-
heimat mehr als arm. So hat sidr audr nidrt eine Gründungs-
urkunde erhalten, wovon z. B. das Land Mähren über deut-
sche Dörfe! eine ganze Reihe aulzuweisen hat. Nur das
Braunauer Ländöen besitzt einige sdlriftlidre Denkmälei
aus der Cründerzeit, felne! die sogenannte Hauptma$nsdor-
fer Handfeste aus dem Jahre 1296. In aU den vielen Heeres-
zügen und Kriegen, die mit den Hussitenkriegen über unsere
Heimat hereinbrachen, mag viel Sdrriftgut vernidltet und ver-
sdrleppt worden sein. Auch gingen viele Büdrer und Urkun-
den durch Feuelsbrünste zugrunde. Der große Brand des
Prager Schlosses im Jahre 1541 vernichtete die dort aufbe-
wahrte böhmische Landtafel gänzlidr, deren Anfänge bis ins
13. Jahrhundert zurückreichten. Unwiederbringlidre Aufzeich-
nungen vom ganzen Lande Böhmen gingen für immer ver-
loren.

Umsomeh! fleuen wir uns, daß über Trautenau und Um-
gebung die älteste bekannte Ulkunde, dort (in Upa) vor dem
3. April 1260 ausgestellt, in ihrem vollen Wortlaut erhalten
ist. Dodr soll hier von ihr nidrt die Rede sein. Uber sie ist
sdlon oft gesdlrieben worden,

Es gibt, wenn audr nidrt über das Trautenauer Gebiet, eine
nodr um 19 Jahre ältere Urkunde, welde Angaben über den
südliden Teil des Hohenelber Bezirkes enthält, die füt den
Beginn der Kolonisation in diesem Teile unseler Heimat,
aber audr fü! den Zeitpunkt der Besiedlung durdr deutsdle
Kolonisten übelhaupt wertvolle Sdrlüsse zuläßt. Das Deutsdr'
ordens-Ardriv in Königsberg (Preußen) konnte noch redrt-
zeitig vor dem Einbluch der Russen 1945 nadr Göttingen ver-
Iagert werden, was für die Ordens- aber audr für die Landes_
gesdtidrte ein Glüd(sfall ist. In den reidlen Beständen dieses
Ardrivs befindet sidr eine Reihe voD Urkunden, die unsere
Heimat betreffen. Darunter ist eine Pergamenturkunde, itt
Königgrätz am 19. Oktober 1241 ausgestellt, von vr'eldrer idt
eine Fotokopie besitze. Sie ist etwa 26 cm laog und 18,4 cm
breit. Der Sdlriftspiegel mißt 25 r( 17,5 cm und trug naö. den
Durdrdru(ken sedrs Siegel. Die Spradre des Sdriftstücks ist
die mittellateinisdre, die Handsdrdft nad daBaliget Sdrreib-
weise mit senkredrten Sdlriftzügen, mutet wie gedrud<t an.

Nur die Budrstaben b, d, f, h und I sind in der Oberlänge
hodgezogen uDd elreidren die fünffade Höhe der Kleit-
buöstaben, in der obersten Zeile nodr weit mehr. Viele
Wörter habeo keine Endungen, die Kürzung wird du!ö ein
darübergesetztes Zeichen oder Sdmörkel ausged!üd(t. Als
Sdrreiber nennt sich de! Prager Domher und Notar am könig-
lichen Hofe namens Reinbot.

Bevor ich einiges aüs dem Inhalte mitteile, sei auf die Zeit-
ereignisse kulz hingewiesen. Unter ihrem Führer Dsdlingis-
Khan waren im Jahre 1241 aus dem Jernen Osten über Kiew
die Tataren bis nach Sdrlesie[ vorgedrungen und hatten sidl
nadt der Sdrladrt bei Wahlstatt im Ap l 1241 auf ihrem Rück-
zuge, das Riesengebilge umgehend, nadr Mähren gewandt.

König Wenzel I. von Böhmen (1230-1253) hatte sich in höctr-
ster Not an seine westlidlen Nadlbarn um Hilfe gewandt.

Landgraf Heiülich von Thüringen war ihm mit seinen Trup-
pen zu Hilfe geeilt. Bei Bistritz am Hoslein erlitten die öst-
lidren Kriegsheele eine vernidrtende Niederlage und kehrten
nadr Osten zurück. Am Rückwege hielt sidr Landgraf Heinridl
am 19. Oktobe! in Köniqgrätz auf und wird in der Urkunde
als eister Zeuge angeführt.

Die hodrbetagte Witwe Domaslawa nadr dem veßtorbenen
Mundschenk des Königs Wenzel von Böhmen namens Zbars-
law hatte sich entschlossen, dem Deutsdlen Orde[ eine
ScheDkung zu madren. Diese bestand aus dem Malkt Miletin
mit 15 Ortsctraften, deo Dörfern Maslojed, Sadowa und
wyklek. Femer umfößte die Vergabung das Gebiet von Ols
(Olesnich). Der Deutsdre Orden ridrtete in Miletin eine Or-
densniederlassung ein und verwaltete das Söenkungsgebiet
Miletin bis zum Verkaufe im Jahre 1410. Bei der feierlidlen
Amtshandlung führte König Wenzel den Vorsitz. Die Edelflau
wurde von den adeligen Männern Egidius von Olmütz und
Choteborius vo! den König gegleitet. Die Urkunde besöreibt
diesen Akt ausfühllidr und der König übergibt das genannte
Gebiet dem Deutsden Orden zum ewigen Besitz. Als Ober-
heü wird de! damalige Landeskomtur von Böhmen, Bruder
Ludewicus bestellt. Dann heißt es in der Urkunde wörtlidt:

,,Es ist unser Wille, daß die genannten Güte! von jeglidre!
Abgabe befreit und ausgenommen seien und sidr dauemder
Fleiheit erfreuen sollen. Ernstlidr verbieten wir, daß nie-
mand, der in unserem Königreiche die ridrterlidre Gewalt
ausübt, über das Haus selbst, die B!üder und deren Gesinde
Macht erhält, oder sie zu belästigen wagt."

Dann folgen die Zeugen, von denen 24 lramentlidl angeführt
sind. Wie sdron gesagt, als erster Landgraf Helnridl voo Thü-
ringen, Milichius, Kämmerer von Olmütz. Egidius, dessen
Bruder, Nacerat und Hron, B!üde!, auf Nadrod und viele
hohe l /ürdenträger.

Die Datumklausel lautet: Diese Amtshandlung ist gesdrehen
im Jahre der Mensdrwerdung des Herrn MCCXLI (1241) der
14. Indiktion (Zeitabsdnitt, etwa Steuerjahr), gegeben zu
Gradedr (Königgrätz) duldr die Hand des Reinboth, unseres
Hofes Notar an den 14 Kalenden des Monats November, am
folgenden Tage nadr dem Feste des hl. Lukas, des Evange-
listen. Das ist der 19. Oktober 1241.

Dieses Gebiet von Ols, in der Urkunde ,provincia Olesnidr"
genannt, war eio voll det Miletiner Ordensniederlassung ge-
tlenDtes, besonderes Länddre!. Als nämlidl im Jahre 1267
durdr delr Prager Bisdrof Johand der Pfarrsprengel von
Miletin begrenzt wurde, elsöeirlt Ols nidrt darunter. Der
nördlidrste zur Pfarrei Miletin gehörige Ort ist Trzebihosdrt.

Switsdlin söeint nodl nicüt zu bestehen und Weiß Tüemed!-
na ist 1267 sdron selbständige Pfarrei. Weldre sdron beste-
henden Orte mögen zum Cebiet Ols gehört haben? Da Ols
als Mittelpunkt angenommen werden kann, werden die süd-
lidr davon 1241 vorhandenen O e dazu gehört haben. Aber
aud! östlidl und nördliö von Ols dürfte sidr zugehödges Ge-
biet ausgebreitet haben. Die Orte mit slawisdrer lMurzel wie
Prausnitz, Borowitz, Kottwitz, Tsdlelmna und Pros&witz
dürften damals sdlon vorhanden gewese[ sein, weDn aud
als kleine Siedlungen. Nadt der Ulkunde wurde die Provinz
Ols naö Landesbraudl umritten und so ihr Umlang begleDzt.

Die Ansiedluog Ols war davofl die älteste und wurde von
königlidren Wadrleuten am Eingang in den Grenzurwald nadr
dem Jahre 1100 a[gelegt. Nod! 1325 bildete es als Besitz
Bodo's von Torgau (Potho de Turgaw) neben Gradlitz und
Arnau einen besondelen Gutskölper.

De! in der Urkunde genannte Agidius von Olmütz ist kein
anderer als jener Agidius, der sidr nacü seiner Herkunft audl
,von Sdrwabenitz" sdrrieb und als Gründer der deutsdren
Orte des Riesengebirgsvorlandes anzusehen ist. Hier in Kö-
niggrätz mag er den Auftrag erhalten haben, Dörfer nadr
deutsdrem Redlt auszusetzen. Daß die Gründung der Trau-
tenauer Dörfer lange vor 1260 begann, elhellt aus der Tat-
sadre, daß Miletin und Umgebung 1241 sdron besiedelt war,
da! PfaEsprengel aber erst 1267 begrenzt wurde. Weil aber
das Trautenauer Kirdxspiel 1260 festgelegt wurde, ist anzu-
nehmen, daß die deulsdre Lald[ahme etwa um 1240 hier ein-
setzte, auö wenn einzelne Orte sdron vorher entstanden
waren und zwar jene mit slawisdren Namen.

Die Gründung der Trautenauer und der zwisdren Altlau und
Hohenelbe - Mohren liegenden Dörfer lällt demnadr in die
Zeit um 1240.-Wenn nadr den SageD von der Gründung der
60 Dörfer die Besiedlung in die e$ten Jahre nadr dem Jahre
1000 nadr Christus angesetzt wird, so hat die ernstlidre For-
schung diese Sagen längst als flei ellunden abgetan. Aber
audr die elsten tsdredlisöen Ansiedlungen in unsetem Rau-
me gehen nadr Ansidrt tsdredrisdret Gesdliötsforsöer auf
die Zeit nach 1100 zurüd<, Die deutsdre Landnahme aber, die
die bereits vorhandenen slawisctren kleinen Orte mit in ihre
Kolonisation einbezog, begann erst um 1240, wobei die be-
stehenden kleinen vorhandenen slawischen Siedlungen in
kuüer Zeit eingedeutsdrt wulden.

So verlockeod es audr sein mag, unserer Heimat ein höheres
Alter als 700 Jahre zuzusdrreiben, so müssen wir der ge-
sdi&tlidren Wahrheit zuliebe darauf verzidrten. Ubdgens
hat der S(hreiber der Trautenaue! Gründungssagen als Loka-
toren durdrwegs Leute mit tsdledrisdren NameD angeführt,
die in die Zeit naü 1100 weisen, als die ersteD slawisöen
Orte entstanden. Bei Prüfung dieser Namen jedodr eryibt
sidr ihre Unhaltbarkeit, da audr sie frei e unden sind.

Franz Sööbel

eescannt: Günter Henke
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Johann Rint aus Kukus und Adalbert Stifter
Von Johann Posner

Es wrude bereits in den vergangenen wochen Adalbert
Stifters gedacht, der vor 100 Jahren aus dieser lvelt abberufen
wurde. \Mar er doch neben Franz Crillpdrzer der größte öster-
reichisdle Dicltter, ja eiDer der bedeutendsten deutscher Zun-
ge überhaupt. Wir aber hdben ganz besonderen Anlaß, uns
seiner zu erinnerni denn er stdmmte aus unserem Heimat-
Iande Böhmen. Im Jahre 1805 zu Oberplan im Budweiser
Kreise als Sohn eines \Vebers und Flachshändlers geboren,
wurde der aufgeweckte Knabe von Pfarrer und Lehrer ge-
förderl und vermögenda Cdnner "rmöglichten ihn- dds SIU-
dium bei den BenFdiklinern rn Krensnünsrer'Obprd.le(reich.
An der Universität Wien bildete er sich weiter dus und wirkte
später als Hauslehrer in adeligen Familien. lm Jahre 1837
verheiratete er sich mit der Todrter eines Offiziers. 1850 kam
Stifter als k. k, Schulrat und Inspektor der Volksschulen nacb
Iinz, nachdem er sich mit wundersamen Erzählungen in Oster_
reich und Deutschland einen hohen Rdng als Schriftsteller
erworben hatte. ,,Das Haidedorf", ,,Der Hoctrwald", ,,Die Nar-
renburg", ,,Der besduiebene Tänn1ing", um nül diese zu nen_
nen, werden von besinnlichen Mensdren immer gern gelesen
werden. Manche scltätzen seine beiden großen Romane ,,Der
Nachsommer" und ,,Witiko" noch höher ein.

Ily'as uns aber mit Adalbert Stifter noch näher verbindet, ist
die Tatsache, daß er einem nidlt unbedeutenden Künstler aus
unserer engeren Heirnat gut gekannt und sehr gefördert hat
Es ist dies der Bildschnitzer Johann Rint, der im Jahre 1815 in
Kukus das Licht der Welt erblickt hatte, 1843 nach Linz ge-
kommen und hier ansdssig geworden war.

Adalbert Stifter hatte eine besondere Begabung für Zeichnen
und hat sidl audr zeitlebens der Malerei gewidmet. In seinen
besten Jahren war er nidlt nur in den kulturellen Vereinigun_
gen der Landeshauptstadt, sondern auch als Konservator in
Oberösterreich tätig. So ist es nicht zu velwundern, daß der
Statthalter ein Gutachten über den Bildhauer Rint von Stifter
verlangte, das dieser am 1. März 1852 ausgestellt hat. Es cha-
rakterisiert unseren Heimatsohn nicht minder wie den Beul-
teiler. Darum geben wir es hier im Auszuge wieder:

,,Auf die mündliche Aufforderung von Euer Hochwohlgeboren,
über den hiesigen Bildhauer Rint bezü91ich des Kunstweftes
seiner Arbeiten ein Urteil anzugeben, beeile ich mich nach
Einsicht seiner neuesten Hervorbringungen und nad) Wieder-
vergegeowä.tigung von Jrüher gesehenen Leistungen folgen-
des zu berichten ... Insoweit meine Kenntnisse zur Beurtei-
lung von Kunstgegenständen hinreichen, dürften bei Rint z\r_ei
Hauptgesichtspunkte vor Augen gehalten werdenr Seine
künstlerische Auffassüng des Ganzen und seine Ausführung
dieser Auffassttng. - lMas den ersten Teil anbeldngt, muß
ich aus persönlidrem Umgange mit Rint anführen, daß er
keine Art ästhetischer Vorbildung genossen hat. Unsere
schöne Literatur ist ihm unbekannt, Musik, Theater, Bauwerke
und \Merke der Bildhauerkunst hat er nicht anders gesehen,
als zum flüchtigen Genusse, wie überhaupt die meisten Men_
schen derlei Dinge anschauen; zu einem nachhaltenden Stu'
dieren dieser Gegenstände fehlte es ihm an Gelegenheit, auch
ist ihm auf seinem Lebenswege wenig Ausgezeichnetes die_
ser Art entgegenkommen. Ursprünglich Verfertiger von
kleinen Holzwaren, und hierin Ceschick und Geschmdck zei-
gend, wurde er veranlaßt, mittelalterliche Schnitzereien und
Geräte, die im Schlosse zu Rosenberg in Böhmen sind, 'o sie
beschädigt waren, auszubessern und zu ergänzen. Diese
Arbeiten waren seine vorzüglichsten Studien. Trotz dieser
mangelhaften Bildung muß man aber doch die Gesamtauffas-
sung seiner Arbeiten imme! eine vollständige künstlerische
nennen. Wie unser Zeitalter in der Kunst eine fast nidrt zu
rechtfertigende Subjektivität und daher kunstwidrige Manier
hat, so nähert sidr Rint dem Mittelalter und der antiken Welt.
Die Gesdmtheit seiner Werke ist immer klar, einfach, sich
als Ganzes sogleich daßtellend, in den Teilen stimmeDd, fast
immer naiv und objektiv . . . Die Angesichter und Stellungen
sirtd objektiv, ohne Anmaßung naiv, innig, edel und fromm,
sehr ferne von jeder Art Gespreiztheit und Ziererei, die so
häufig der Fehler moderner Kunst und Poesie sind. Die Orna-
menten- und Laubwerkschnitzereien Rints, vorzüglich an sei-
nen Bedrern angebracht, sind seine gelungensten Arbeiten.
Immer zeigen diese Gefäße einel würdigen, ruhigen, sanften
und einfacten Stil, und der Eindrud( ist diesem Stile angemes-
sen ein harmonischer ... Ich hatte einigemale Gelegenheit,
wenn ich mit ihm Gemä]de oder Gegenstände der Natur be-
trachtete, zu sehen, wie ihn seine Natur vorzugsweise auf das
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Gdnze, auf das Gegenständliche, auf das Ndtürliche führte,
und wie er darüber Freüde hätte.. . Was den zweiten Punkt.
nämlich die Ausführung seines künstlerischen Gedankens an-
belangt, so muß man wieder die künstierische und technische
Ausführung unterscheiden, unter welch Ietzterer idl Behand-
lung des bloßen Stoffes verstehe. Die künstlerische Ausfüh-
rung der Arbeiten Rinis läßt viel zu wünschen übrig ... Rint
führt sein Laub- und Zienverk gewöhnlich soweit, daß es an
der Crenze der Kunst steht, daß die Meinung erregt wird, daß,
wenn nun noch Blätter und Zweige weicher, leichter, den
wirklichen ähnlicher würden (was freilicl erst die größte
Arbeit ist), so müßte dds Werk meisterlidl sein. Ob Rint die
Fahigkeit fehlt, sein Werk über die Grenze und zu wirklich
künstlerisdrer Ausführung zu führen, weiß ich nicht. Er selber
sdgt, daß ihn seine häuslichen Umstände (er ist arnr und Vitter
von sechs Kindern) stets zwingen, jedes Werk unreif aus den
Händen zu geben, er selber fühle das sehr wohl, könne es
aber nicbt ändern . -. Wenn man diesen Umsiand bedenkt
und erwägt, daß Rint gar keine Vorbedingung seiner Kunst
systenaiisch erlernt hat, (er kann nicht zeichnen, nicht mo-
d€llieren und hat keine Vorstellung von Anatomie und Per-
spektive) und wenn man die Schönheit und künstlerische
Tiele seiner Grundgedanken vor Augen hat, so dürfte die
Meinung naheliegen, ddß es Rint dn der Fähigkeit künstleri-
scher Ausführung nicht fehle (da es zu wundern ist, daß er bei
lauter verneinenden VorbedingungeD so weit gekommen ist)
und daß er, wenn er (er ist jetzt 36 Jdhre dlt) noc\ einige Zeit
zur Erlernung von Vorbedingungen verwenden, und sein
Gemüt von dem Drucke seiner Umstände befreien könnte,
auch die Ausführung seiner \Merke dem ursprünglich schönen
Gedanken entsprechen und diese Werke sohin Kunstwerke
sein würden. - Was die technische Ausführung betrifft, so
hat er hierin bei seinen unvollkommenen Werkzeugen Be-
wunderungswürdiges geleistet. Bis zu den feinstel Teilen
arbeitet er das Holz aus, daß es öfter wie Flocken und Fäden
ineinanderhängt. An seinen Bechern sind oft zwei Fronten,
die nür mit sehr vielen kleinen Offnungen durchbrochen
sind, hintereinander, und hinter ihnen ist nodl eine Tier-
oder Menschengruppe. Er ist zu diesen künstlerischen Aus-
arb€itungen, in denen er große Fertigkeit besitzt, gezwungen,
weil die Mensdren im allgemeinen für dieses Mühsame und
scheinbar \Vunderbare mehr Sinn und Kauflust als für das
Künstlerische haben ..."
In der Folge hat es Johann Rint gewiß noch weiter gebracht.
ljnser Riesengebirgs-Bildkalender 1966 enthielt von ihm ,,Das
letzte Abendmahl", eine erregende Darstellung, dieses ein-
maligen Geschehens. In den Sammlungen des Schlosses Am-
bras in Tirol befindet sictr das Relief vom Einzug Radetzkys
in Mdiland, das Rint 1849 geschaffen hat. Ein heiliger Valen-
tin, der sich in der Kirche zu Untermais befindet, entstand im
folgenden Jahre. Das Stift Kremsmünster besitzt Rints Relief-
szene aus dem Leben Tassilos. In den Jahren 1852/55 restau-
riefte unser Künstler den berühmten Flügelaltar, den ein un-
bekannter Meister zu Kefermarkt in Oberösterreich geschaf-
fen hat. Auch ein Relief vom Inneren der Münchner Boni-
Iatrusbasili\a stdmm! \on Rinl.

Unser Künstler war mit Adalbert Stifter enq befreundet. Es
fand ein reger Verkehr zwischen den beiden Familien statt.
So ist es zu erklären, daß Maria, eine Tochter Rints, nodr im
.Idhre 1902 aus der Erinnerung dem Stifter-Biographen Rai-
mund Alois Hein eine recht anschauliche Schilderung nieder-
schreiben konnte. Da wir daraus nicht gerade den großen
Dichter und Pädagogen, der ja eingehend in vielen Büchern
dargestellt worden ist, wohl aber den Menschen Adalbert
Stifter kennen Iernen, teilen wir unsern Lesern auszugsweise
mit, was Mdrid Rint berichtetl
,,Kldr und lebhaft erinnere ich midr an den Dichter, der ein
großer Kinderfreund war. Am liebsten saß er im Atelier oft
stundeDlang. Sein versdrleiertes, weiches Organ habe ich ge-
treulich im Ohre behalten - höre auch seine langsame
Sprechweise mit der nadrdrücklichen Betonung der Endsilben,
wir Sdruljugend fanden das bei dem Sdrulrate ganz natür-
lich. Während der großen Uberschwemmung (ich glaube 1864)
stieg Stifter öfter im Tage auf den Pfarrturm, um die ver-
hecrende Ausdehnung der Fluten zu beobadrten. Die Unglück-
lichen bewegten sein weiches Herz auf das Tiefste, und für
die Tapferen, die zur Rettung sidl auf das entfesselte Element
wagten, für die betete er. Meine Eltern kam er fleißig trösten,
da unser,Altester ein lMaghals war und sidr mit Feuereifer
beteiligte. Er kam gottlob, wenn auch sehr erschöpft, heim.

€escannt: Günter Henke
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Ein Moisterwerk
des k. u. k. tlof-
bildschnitzers
Johdnn Rint
dus KrLkus
Das letzte Aborrdnrdhl

\telde stotze Freude hatle Slilter dn (len JuncJoDl ... Schon
(ldmdls firhrlen sie cineD dngcDehnren, \'()rnehnren Haushitlt,
sr) okonornisch di.- Cattin auch war T()llle die Flrrrglorke, so
cnrpfing betäubendes IJundcq|bcll den Einldssend('n. ... Spd-
lel kam (ler ljausherr, und w{rnn er Zeit hatte, war er qut
rlolduni und gesprii(tlig. Er war ein qroßer Bhrnrenfreund,
oinige sonnige ZinrDror' \rarcn lLlr die Plldnzen b( \tjlnmt. $ ie
nrdnche N<t(ilt \radllo Strfter, dds .\ulblLrhen eincr Kaktee ja
nicht zu v(.rsäumcn . . . Ftir cl(:s N{ens(hcn trcu€stcn Freund.
den Flund, r'mpf.Dd Stilter qrolle Svnrp.rthie. Als (ler ällore
llund crkldDkte, pil('gte dds Tier dits qdnze H, rs, auch di€l
Dicnstleulo teilteD Lien Jdnrmer Drrt ihrer Herrsdldfl.
Mehrere ZiDrürer l)li('ben nddrls offen un(l in allen E(ken he-
lcuchtet, danit das krdnke Ticr umhcrgehen konnte und sidl
r)icht dnsloßr'. Es vorel)(lele dber deDn(r(ll und dd \!.rr großes
LeiLh!esen . . ,{lla\, \'ds sciDo Frau truq, unl(,rz()cl er ein-
,tr.lrrrtlpr Prirlrrn!. \r.1r' nrrllJ. Kl, r,l. ,ruch ,r r. R. rrd .r
Hrrte rvurdc sorgsanr drsge\!iihlt... Holr.rt Stiller abonnicrlc
.ruch im Thcater eino Loge I R.rnges. Besonders s€!iner Gattin
verschaflto d.rs viel Zcrstreuung. Einiqe Sitze gdben sie an
Il.kannie dl), tiir (lute Fr€rundc \rar j((loch ntr'ist 1 o(l(,r 2
Pl:itze frci... Um qdnz unge\tiirt zu si,in, benutTle er beharr-
li(h clas Biinkchen int I Iinterqnlnd, da cr aber seltcn zufriedcn
\!ar, bliob er nie ldnge, anr kürzcst€'lt in der Ol)or. .. Aus
S(hliften un(1 Werkcn ist.. der seltenc krinstl|,rjsche Sinn
des Dichlrrs fLir \dtursdriinhciten genugsam bekannt; nd-
lllrntlich (lor AufUitnq des Mondes l)e(leistert(' itrn ddnrdls
qanz bes()ndcrs. Stulrdcnlang brdchte cr duf der Donaubrii(kc
rrr, die Lidrlrcflexe, (lie \Vol k ('nbildu Il g(,n laut bp\\undernd.
I)d um clrese Zeit cin Freun(l odcr llokdnnter si(h qern dn-
s(|loß, w.rr er froh, sich äullcrn und d(rch zunt Toil \erst.n-

der) ztl rrerden. Daün karn plötzlich rtje unbegreifliche Tat der
\ichtc Julie. Diese scclis(he Erschütlerung überwitnd der
seelonqute \4ann nicht, da $'urdo er nervös, rvurde magen-
krank, die Kur in Kdrlsbad half wenig, er hielt es in der
St,rdt nicht nrchr dus, und wcnn cr wieder nach Linz kam,
in scir)cn holzbcsohltcn Schuhen, so ltrar es nur lür kurze
Dduor. \4eine \lutter $underte sich, als sic die Sdlwester
Juliens, Kdthdrina, in (las Haus ndhrnen, die ebenso haßlich
wdr (rls die jtlnqere Schrvesler ein hübschcs Mädchen. Letztere
soll ein heirDli.lres Licrbcsverhä1lr)is rlrit eincm Beamten, des-
sen Kanzlei untcn inl Hause war, gehabt haben; aus Furcht
idt sie die unsrrige Tdt. Es hätt(r flir Stifter und seine Frau
ein schöner L.bcns.rbcnd werden können, trotzdem sie kin-
derlos $,dren, und so kdnl nur Kr(rnkheit und Kunrnter da-
dur.| die Frdu hdt ricl lnitgelitton."
\ls .\(idlbert Slifter ndch langenr schu'ercm Leiden in der
Fruhe des 28. .ldnner 1868, nachden er tags zuvor mit den
hi. Slerbesakr.rnenten vcrsehen worden war, die Augen für
imnrer qcschlossen haltc, nahm ihnr der k. k. Hofbildschnitzer
Rini die Totenmaskc db. Um zehn Jahr€ jünger dls Stifter,
ubc'rlcble er ihn um achtzehD Jdhrc und stdrb am 10. Feber
l87r; h r. Hn, r tu I ,/ dt) dpr D,,rr.ru

VoD Llon \\rerken Ad,rlbert Siiltcrs gibt es zahlreictc Aus-
qabrn. Urir cnlpfehlen die des \rerlegers Adam Kralt, früher
Kdrlsbaci - Draholvitz, it'tzt Augsl)urg, Hirblinger Straße 239,
durdr dessen Sudetendcutschen Dücherbund die trVerke be-
sond('rs preiswcrt zu erhalten siDd.
Unser€r DarstcllLrng fullt hauptsächlich duf ,,Adalbert Stifters
Leb('n und \\'('rk in Brie[en und Dokumentcn", Insel-Verlag,
Frdnk iLrrr/vn in 1962.

Ein Erlebnis bei den Hochwasserkatastrophen in Hohenelbe
[s $.dr irn .ldhre 1u96, genau cin Jahr vor der qroßen \Vas-
sernut irn 97er Jahr. Da hatte unserc liobe alte Elbe.lvieder
cjnanal Hoch\fdsser. Es $'är S(hneeschrrelze eingetreten, wie
gervöhnliü int Friihjahr. Einige warme Tage hatten den
Schnee inl Cebirge zum Sdrmelzen qebracht. Viele Baum-
stärnme, losgerissenc Sträucher unLl ,rllcrlei l-lnrdt tricben
stromab. So \{,_dr au(h die $rchrbriicke bei der Firma Lö\a'it
untcr der Gasanstalt verstopft und in Göfahr. Und so mußlen
olle lr4änner, die zu Hausc \raren aui die Brüd(c, um die
Vcrstopfung zu behoben. Herr Löwit mit acht Mann voran.
Es w.rr SonDtagvorrnittag, dcr 25. Mai, als sie mit Haken
und Stangen loszogcn. Dies sdh Herr Trömer, dcr mit seinem
fiinfjährigen Sohn spdzierenlting. Er sagte zu seinem Junqeni
,,Bleib hi('r stehen. i(h \ri11 ihncn hcllcn."
lch habe alle Männor gekannt, $'eil jch zu der Zeit bei der-
s('lben Filma beschäftigt 1rar.
l;nd als dllc Vänncr so arbeiteten, kam ein Wasserschwall,
hob die Bril&e aus und mit allen zehn Männern in die stru'
delnden Wasser.
Zur selbcn Zeit mußir) ich zür Frau Direktor Werner, die im
!\rohnhaus Lö1rit \vohnte, $eil ich elua! zu erledigen hatte.

^ls 
idr auf der Briickc rvar, hörte idr plötzlich ein furdltbares

Geschrei. Ich schaute die Elbe auf$.ärts und $'as ich da sdh
wdr fürchterlich. Vicl Holz und Gerümpel und viele Männer
dabei in dem reißenden Stronr. Aber hundert Meter unter
der Unglü(ksstelle $'ar cine Eisengießerei KIims(h. Jetzt zu-

letzt wdr cs Osterreich Fdbrik. Dori mußten einiqe Männer
arbeiton, trolzdem es Sonntag war. Auf das Geschrei hirl
kdlncn alle herilus. Mit Stangen und dergleidlen war es ihnen
gelunqen, fünf Mann zu retten, die gerade auf dieser Seite
geschwommen kamen. Dies ivaten: Richard Löwit, Putzke,
ein Verwandtcr, Dircktor lMerner aus der Fab k, Erben,
IJdusmeister und Gottstein Ignaz.

Die anderen rnußten $'eiter unter der Lövit-B!üdae hin-
dur(h. Ic+r sinnd oben und konnte alles oitansehen, wie Ar-
nold Löwit sich an einen Balken anklammerte, um nicht unter-
zugchen. Der Tischlet sduie aus Leibeskräftenr ,Helft mir
doch! Helftl" Ein junger Mann, ganz neu angestellt bei der
Firrn,r Lö 'it. Auch Ignaz Gottsteins Br[de! Johann und Vate!
Gotlstein warcn dabei. Frau Gottstein wollte mit Gewalt irls
\\'asser springr)n und konnte ldst nicht gchalten werden.
\4ann und Sohn schwammen unter ihr durdr.

-A.lso fiinf \,fänner sind weiter, Rettung war niöt mehr mög-
lich, sic mußten noch iiber das Menschikwehr hinunter. Unter-
halb konnte ddnn noch Arnold Löwit lebend geborgen wetden,
Drei Mann wurdcn ddnn in Niederhohenelbe tot geborgen:
Ilerr Gottstein, Scülossor, sein Sohn Johann, 19 Jahre alt, der
Tischler der Fabrik {Name unbekannt).
Der letzte, Ilerr Fritz Trömer, konnte erst in Alnau gefun-
den werden. Er \t'urde tot an Land gesdrwemmt.

I,ldrie N{ahrle, Ettlingen, Erlenweg 1

sescannt: Günrer Hcnke
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Das Königinhofer Gebiet
a) Nadtrag zu! 7. Fortsetzung - DoDänle Döbernel

Lm. Ferdinand Thuma ließ roir ergänzende Mitteilungen zum
Revier Koken - Neurettendorf, weldles er bis 1939 verwal-
tete, zukommen. Gern solletr diese hie! den Leserd de! R, H.
bekannt gemacht werdeo:
Zum Ve rieb der nadr dem verhereoden Nonnenflaß ange-
fallenen Holzrnassen ist für das von der Helrsdaft Bosd
isolied gelegene Revie! Koken - Neurette[dorf ein eigenes
Holzgesdräft unter der Firma ,,Baumeister Trawnitschek'
eröflnet worden. Die tedrnisdre Leitung übetDahE 1924 Herr
Thuma. Uber 100000 fm Holz bradrten einheimisdre und
fremde Fuhrleute - solche kamen bis aus unserem SdlesieD

- größtenteils zu den beiden Velladestationen Tiautenau
und Pilnikau. An letzterem Bahnhof ist das Sägewerk Ridr-
ter erdchtet worden, das große Mengen Langholz sdrditt.
Nad! der Liquidierung des Unternehmens Trawnitsöek
sctrdtt man an die SdraffuDg einer vollkommen neuen Forst-
einridrtung unter der verantwortlidren LeituEg des Folst-
wirtsdraftsführers Dipl.lng. Höhlmann. Er war ein Freund
von Herrn Boscl und Herrn IDg. Grohmann und als Ober-
forstrat der ehemalige Administrato! des ,DeutsdeD Ordetr"
in Freudenthal/Ostsud. Größere, auö Privatforste unterstan-
den der Oberleitung eines staatlich anerkannten Wirtsdafts-
führers. Nach Ablegen dieser Prüfung war Dipl.-Ing. Groh-
mann selbst Wirtsdraftsführer.
Die neue Forsteinridrtung hatte den Zwed<, die durdt die
Nonne vemidlteten Waldungen neu zu vermessen und zu
katographieren. Ab 1929 wurden audr die Reviere Mastig,
Ober- und Nieder-Döb. neu vermessen utld die Karten nadr
dem neuesten Stand angelegt. Ebenso sind die neuel Hau-
ulrgspläne und die Kulturpläoe für die nächsten 10 Jahre
erstellt worden. An den Vermessungsarbeiten und der Er-
stellung aller sonstigen Grundlagen im Revier Koken waren
beteiligt die Henen Thuma, Robert Erdlidrer (späte! Dipl.-
Ing. und Forstmeister in Marsdrendo ) und Rudolf KlenDer.
Nach der Abtretung gen. Reviers an die Stadtgemeindeo
Königinhof und Trautenau bildeien die Straßen (reuz-
budre - Weiberkränke und Kreuzbudre - Neu-Koken die
Crenze zwisdren beiden Teilen. Das io diesem Revier tätige
PersoDal ist von den neuen Besitzem übernommen wolden.
Foßtmeister Thuma und Heger Widr gingen in die Dieuste
der Stadt Königinhof während Heger Mattausdr für Revier
Haindolf unter Revierfölste! Birke zu Trautenau kamen.
Naö der Pensionierung von Forstrat Bruj übemahm Thuma
die Forstwitschaftsführung bei der Stadt Königinhof. Als
Ing. Grohma[n sein Cut verkauft hatte, übernahm Foßt-
meister Thuma noch die Oberleitung de! Domäne Döbernei.
Nadrdem Th. sich zum Wehrdienst geEeldet hatte, übernahm
Forstmeister Vogelsaog von der HeEsdraft Neusdrloß die
der Behörde gegenüber verantwortlidle Leitung vonDöbemei.
Etwa ab 1943 wurde diese Beaufsidltigung dem Folstmeister
Leisdlner beim Reidrsnährstand in Trautenau übergebeo.
Noch bevor die Raupen der Nonne audr nodt die letzten
Fichten und Tannen kahl fressen und weitere Wälder be-
fallen konnten, hau sidr die Natui selbst. Fü! unselen
Königreidrwald leider zu spät entwid<elten sidr die Feinde
der Nonne. Es sind dies Sdrlupfwespen, Raupenfliegen und
eine Seudre, die Polyedrie. Eine Folgeerscüeinung vom Non_
nenfraß war das vermehrte Auftrcten weiterer Waldsöäd-
linge. Das waren ve$driedeoe Arten Borkenkäfer, wolunter
der ,Buödrucher" der geIährlidrste ist, HeIr Bosö ent-
deckte in seinen I /aldungen einen seltenen Gast, den
Zibenborkenkäfe!, von dem bis dahin angenommen wurde,
er käme nur im Gebirge und niemals in tiefeten Lagen vot.
Die Fadrplesse beridrtete damals darübet.
Geologisd! ist das Revier Koken Ubergangsgebiet vom Elbe-
sandstein zum Rotliegenden, also übentiegend söwere Böden'
für Wald keile sdrledrte Bonitäten. Besondels sööne, kräf-
tige Lärdrerl markie en hier wie audr anderswo kahl ge-
wordene Waldfläöen. Mit der Jagd ging es erst nadr der
Räumung der Sdiäge wiede! aufwärts. Vor allem ko[nte
sidr dann der 'weidmano mehr Meister Reined<e widmeo.
Ein gesunder und stalker Rehwildstand entwid<elte sidr.
Hasen und Fasa[eD erreidlten eillen Stand wie nie zuvor.
De! Auerhahn war seit 1900 Stammgast, audr Birkwild stellte
sici ein, selbst Rebhüioer waren auf deD Kahlflädten keine
Seltenheit. Der Dadrs fehlte audr nidlt und vermehrte siö
untem Sdutz des Jagdgesetzes gendezu unangenehm, was
insbeso[ders mit Rüd<sidrt auf die versdliedeneD Hühner-
vögel von deD Jägem mit Unbehagelr beobadrtet wurde.

zusammengestellt voo Josef Lustinetz

t2g

ZusaEmengestellt von Josef Lustlnetz

Ortsatrsidrt von (tls Döberney

B. Fotsetzung
b) Landsdraft und ErwerbsDögllükelteE

Der nördlidre Teil des ehem. Bezirks Königinhof ist io
Gegensatz zum südlichen bergig. VorE südlidrsten Zipfel des
Bezirks Hohenelbe, den Dörfern Borowitz und Mastig, er-
stled(t sidr in West-Ostridrtung entlang der Grenze des
Bezirks Trautenau bis gegen die Aupa hin de! Königreid-
waid.
Seiue hödrste Erhebung ist der Ficütenberg (583 m) bei
Ketzelsdorf. Die Seehöhe der Ortsdraften liegt zwisdren
350 und 500 m.
Im Westen ist dieses Berygelände 5 km breit, Gegen OsteD
wird es breiter und fladrer. Parallel zu diesem HöheDzug
veriäuft südlich vorgelagert in der Nähe von Ober- und
Nieder-Prausnitz beginnend der Switsdrioberg und -RüdreD.
An der Nordflanke dieses Rüd.ens liegen die Ortsdraften
Nieder-Prausoitz, Weiß-Tremesdlna, Lipnitz, Silwarleut,
Sdluü-Leuten und Stangendorf, Bei Sdrlotten und Kasdrow
geht er allmähliö ins Flachland über, Beide Höhe[züge
steigen vom Süden her sa[ft an und fallen gegen Norden
steiler ab. Zwisdren diesen Höhenzügen bahnte sidr die
Elbe ihr Bett. Gleich einem Silberband auf dunkelgrüneE
Grund sdlängelt sie sich von Amau kommend durd\ die
üppig bewaldeten Elbenberge. In Döberney, wo der FIUß
den Königinhojer Bezirk erreidrt, hat sein Bett eine See-
höhe von 321 m. Dem nodr jugendfrisdren, sdräumenden Fluß
stellt sich bei Nemaus ein gewaltiges Hindemis entgegen

- die Talsperre. Von dieser wird später nodr ausführlidter
gesdrrieben. Bei Werdek weitet sidr das Elbetal, das bei
Königinhof in eine fruchtbare Ebene mit einst reidtgeseg-
neten Fluren übergeht. In Königinhof und entlang ihres
Laufes nutzeD Fabriken, Mühlen und Sägewerke die -Wasser-

kraft der EIbe. An den historisdren OrtsctlaIten Sdrurz,
Kukus und Hermanitz vorbei, kommt der Fluß in die Städt-
dren Josefstadt und Jalomielsdt. In letzterem vereinigt sidl
die Aupa mit der EIbe. Die Aupa entspringt unweit de!
Sdrneekoppe und fließt durdr das Bergstädtdren Fleiheit,
durdr die Riesengebirgsmetropole Trautenau und Böhm.
Skalitz. Im Felsengebiet von Adersbadr-'Wecl<elsdorf ist der
Ulsprung der Mettau, die bei Josefstadt in die Elbe mündet.
Links der Elbe nehmen 7 und rechts I Bädxe ihlen Lauf zur
Mutter Elbe. Ab Josefstadt ziehen ihre Wasser luhiq und
gelassen durdl das frudrtbare Flaclland der "Goldenen Rute".
Weite Flädren slnd mit näh$toffreiöem Löß beded.t. Das
ist ein vom Wind abgesetzter Lehmstaub, weldrcr besonders
im Vorlaod ehemals vereister Gebiete vorkomrot. Beim 4,
Städtdren - Smirsditz - verläßt der Strom nad! 40 km
Iangem Lauf in 236 m Höhe wieder Bezirk Königinhof. Nun
zurüd< in den Nordwesten: In der geologisdreo Uzeit war
der Switsöinberg eine einsame kegelförmige Bodenerhe-
buog im Riesengebirgsvorland. Gleid! der Sdroeekoppe be-
steht das Massiv aus Urgesteini dieses aus Granit, jenes aus
Gneis, Phyllit und Grünsöiefer. Das Urgebirge ist von
Melaphyrgängen durdrbrodren, Bei Ketzelsdod und Ober-
Döbemey kommel! Urgebirgskonglomelate (Gneis 

- Phytlit

- Grünsdfefer) und Melaphyr - Porphyrgerölle vor.
Fortsetzung folgt!

"Riesengebirgsheimat" ab Jahrgang 1952 gibt kostenlos ab
Marie Söirmer, 798 Ravensburg, Adlerstraße 33.

sescannt: Günter Henke
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Praunzr Fohrt!

Denkt Ihr üodr an unser schönes Kirdrenfest in Oberprdus,
nitz? An Praunzr Fohrt? Es $'dr die größte Fohrt im gan?cn
\\,eiten Umkreis. llauptsädrlich gilt dies für die gol(lenen
Jahre, das \raren die.Idhre von der Jahrhundert\r'ende bis
zurn ersten Wcltkrieg. Da \var immer .'as los an diesenr Kir-
drenfest. Einmal habe ich mir die Mühe gesradrt und habe die
Verkaufsbuden gezählt, bis über 200 bin ich gekoürmen. Da
gab es alles zu kitufeo, \{'as der Nlensch zum Leben braucht.
Hüte frir Klein und Groß, für Männer und Frauen, da gab es
Herren-Arbeitskleidung, daneben bunte Kopftücher für dic
Frauen. Gebetbücher und Heiligenbilder, Sdrmuck und Vor.
hänge, Schürzen ulld \Merkzeug. Buden mit Kindeßpielzeug
fehlten lidtt, belegte Brötchen waren da. Oben aui dcn)
freien PIatze neben denr Friedhof, da hatten die Zuckerbäcker
ihre Walen ausgelegt. Auch riesige Knackwürste rvurden auf
diesem Platz gebraten. Audr an Kinderbelustigungen fehltc
es nidlt. Da wareD Kinderschaukeln, audr für große Kinder,
gewöhnlidl standen zwei Karussells da und ein Kasperl-
theater, das fehlte nie. Ganz oben, auf der ledrten Seite der
Straße hatte der Dreösler aus Großborowitz seineD StaDd.
Da gab es Kübel zum Brot. bad<en, Reden zum Heu mddren,
Handwagen, Puppenwagen, Handtuöhölter, Stidrrahmen und
dndele Saöeo für die Kitlder. Audr Sctruhe und hohe Söaft-
stiefel für sdrwer arbeitende Männer und zierlidle Sdluhdlen
für die Damen. An der Südseite der Kirde waren die KoÖ-
töpfe aufgestapelt, pyramidenförmig in allen Farben und Grö-
Ben. Auf der Erdc lagen, aul Tüdrern ausgebreitet, die Haus-
haltswaren Gläser, Tassen, Messer und Gabeln und alles was
so im Haushalt gebraucht wird. Marktsdrreier schrien ihre
'Waren aus, der billige Jakob fehlte nicht, ,Leute, kaufts
Kämme, es kommen lausige Zeiten", so hörte rnan ihn imnrer
wieder rufen. Da war eiü Papagei, der mit seinem Sdrnabel
aus einem Haufen bedrucktel Zettel einen rauszog, auf dem
unsere Zukunft zu lesen wa!. Eine ganze Reihe von Bettlern
stand an der Straße mit Leierkasten, Handharmonikas odet
Mundharmonikas. Die Kinder probten ihre oeuen Trompeten
aus, kur-Z, es war ein Lärm in allen Tonarten. Dodr dies alles
gehö e dazu, dies alles war ,Praunzr Fohrt". Eigentlidl war
unser Kirdlenpatron der hl. Nikolaus. WeiI dies aber sdron
zu spät in'I Jahr war, so hatte man sie kurzerhand vier Wochen
nadr Osteln eingesetzt und dabei blieb es.
Neben dem Springergasthaus hatte man Tische und Bänke
dufgesdrlagen, Da saßen die Männer bei ihrem Bier und dis-
kutieden über Getreide- und Viehpreise. Wochenldng freuten
wir Kinder uns sdron aul dieses Fest. Geld hatten wir fast
nie, deno Taschengeld gab es damals nod! nictt. lVent meine
Omd mir einen Kreuzer s(henkte, so ging sie ein gdnzes
Stück mit und belehrte mictr, daß idr den Kreuzer ja nidrt
unütz velschwenden soll, sondern, daß idt mir was Ordent-
Iiches dafür kaufen soll. Mit was,,Ordentlichem" meinte sie
wohl die kleinen runden Pfeffernüsse, weil die seh! billiq
waren, die icü aber gar nicht moclte. Dodl idr verspractr
alles, nur damit idr endliö wegkam. IMir wollten doch noct
zuredrt in den Vespergottesdienst kommen. Als de! Segen,
wie wir den Vespergottesdienst nannten, zu Ende war, da
begann erst de! ridrtige Trubel. Da wurde man richtig aus
der Kirdre herausgedrückt, man braüdrte sidr nidrt bemühen.
Idr selber hatte es ga! nidtt so eilig, denn idr wußte ja, was
jetzt auf midr zukommt. Wegen eiDem hartnäd<igen, immer
wiederkehrenden Augenleiden bekam idl jedes Jahr einen
neuen Hut. Einen großen, dunkelblauen oder scltwaüen Hut
mit einem einfadlen blauen Bänddren drauf. Diesen Hut mu0te
idr nun den ganzen Sommer tragen, er sollte die SonneD-
strahlen von meinen Augen abhalten. Es war ja gut gemeint
von meinem Vater, dod! idr rvünschte lt)ir so sehr nlal einen
kleinen hellen Strohhut mit bunten Rüsdren und Blunren, so
wie sie andere Mäddlen audl hatten- NIit so was kam ich aber
bei meinem Vater nicht an.
So war es auch diesmal. Gerade gegenüber der Kildle wa!e[
die zwei Verkaüfssttinde mit den Hüten. Vater söob mich
audr gleidr hiniiber. Die Frau kannte uns scion und idl hatte
sie im Verdacht, daß sie extra wegen mir, die größten Exem-
plare mitbradrte. Vater macbte keine langen Geschichten,
er nahm den dunkelblauen größten, setzte ihn mir auf den
Kopf, bezahlte und sdron gings weiter. Und ich sdrlich traurig
hinterdrein. Vater interessierte sidr nidlt für den Budenkram.
Er ging weite! durdr die Menge, sah nidrt nad links oder
redrts, er ma$drierte geradewegs auf die Biertisdre zu. Dort
saß er run, bestellte sein Bier und war bald mit den andern
iD ein Gespräd! vertieft. Jetzt war unsere Zeit gekommeL
Mutter und idr gingen nun von Bude zur Bude, besahen alles
gdndlidr, Mutter kaufte da und dolt etwas und feilsdrte mit

den Kränrem. Plötzlidr wurde es so dunkel, die Sonne hatte
sich hinter eine Wolkenwand verkrochen. Am Himmel waren
dunkle Wolken aufgezoqen, das hötten wir im Eifer des
Sdlduf'ns gdr nlcht bemerkt. Nun kanr es so, wie gewöhnlidl
in solchen Fällen. Alles rennet, rettet, flüchtet. . . Auch v/ir
suchten uns eilig ein Plätzchen, wo wir vor etwaigem Reqen
geschützt sein sollten. So standen wir unter de; Zeltd;dr
einer Verkaufsbude, Init vielen andern zusammen. Da kam
'.lwds, worduf wir ni.ht Yorbereitet waren. Ein so droer Winrl-
stoß tegle übcr uns hinweg, so ddß die Zeltstanqen;ackellell
und die Hüte von den Männern das Weite südlten. Gleidt
noch einmal ein kräftiger Windstoß, ein lautes Grollen in
der-Luft und dann ein prasselnder Regen. Dieser zweite .Wind-
stoß halte audr meinen neuen Hui mitgenommen. Mutter
\\'ollte ihm schnell nach, da es aber bereiü anfing zu regDent
stdnden die Mensdren \eie eine Mauer und sie ionnte -niöi
durdr. Er flog nodr ein Stück, dann blieb cr in etner pititze
liegen. Nlutter ließ lhn lliöt dus den Auqen. Sobata aer nece"
nadtließ, wotlte sie das gute Stück sofo-rt einlolen. ntAr'Inii
des Cesdlid<es Mädtten ist kein ewqer nunO zu nectrten'.-..
Der Regen ließ nactl und Mutter drängte sidr durch die Men_
sdren._ In diesem Augenblick kanr eii Fuhrwerk die Si;G
herduf gefahren, eine mit zwei UerAen bespannte fu*ctte.
Das rechte Vorderrad giog gendu durch die plütze, in der mein
schöner, neuer Hut, das heißt, was no(tr von itrm übriq q;_
bliebe_n war, sidl graziös hin und hcr Uewegte. Wte sii dasqute stück ausl Einem Hut 1\,ar es nicüt m;hr ähnlidr. Also
lreßen wir dds Ding Iiegcn und begdbpn uns nrdr.,als zu den/wel tsuden, uelche dre Hütc verkduften. Aber dd wdr audr
nicht mehr viel zu madlen. Die Krämer hatten fast alle ein-(tepad<t. Der Regen lratte zwar qanz aufgehört, ein kleinJr
Sonnenstrahl lugie durdr die lVolken, glöidrsam, als wollteer sidr entsdruldigen übet den ptötzliÄen Wettereinbrudt.
Doch die Krämer hatten keine Lust nrehr, nod einmal jhre
\!'dren auszulegen. Nur zwei oder drei helle Strohhütdten
lagen obenauJ, soldle, die idl schon immer gern gehabl hai;.
Ich bat die Mutter so! iel idr konnte, daß siä mir"do<ü einmal
ein soldres Hütchen kaufen soll. Mutter ließ sidr endlid)
erweichen, und i(h hatte eine Riesenfreude und wäre am
liebsten gleich losgerannt. Dodr Mutter bremste. Zuerst müs-
sen wir den Vater sudten, hieß es. lind der Hut muß in die
Tüte, ddmit d,er Vater nidtt gleich merlt, was dd vor sich qe-
qangetr ist. Nun wurde meine Freude schon um ein gewalii-
ges Stück kleiner. Daran hatte idr nodr gar nicüt geda;ht. IMas
würde nur Vrier ddzu sdgen, wenn er mpinan klpinen hellen
l-{ut zu Cesi(ht bekam. So sölich idr denn lrinter dFr Muffer
her und half das vermißte Familienoberhaupt sudten. Die
Bänke und Tiscie wdren leer, wie ia vorauszulehen war. Dic
Männer hatten sidr dlle in die Casistube geflüdrtet. Dd sdßen
sie nun eng zusammen und der Raudl von-den vielen Ziaarren
hing vie ein Sdtleier im Raum, so (tdß wir große t\ftih; hat-
ten, detr Vater zu finden. Als es uns endlici-r gelungen war.
traten wir gemeinsam den Heimweg an. Idr ging wohlweißlid
ein paar Sdrritte hinter nreinen Elteln her, immer bereit zur
Fluöt. I<h wußte, daß es unterwegs noci einmal ein Gewitter

Ilodraltar in der Pfarrklrcüe zu Oberprausnltz

eescannt: cünter Henke
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geben \r_ürde, wenn Mutter ihm erzählte, '!!as dus neinem
großen Hut gewordeo war. -Wir gingen den üblichen Weg
durch den Wald, Wir waren schon an den Badehäusern vor-
bei, am Forellenteidr und schon kam das Forsthaus in Sicht,
und Mutte! hatte immer nod! nidrt von dem beridrtet, was
mir'wie BIei aul der Seele lä9. Nun rvurde es aber largsam
Zeit. Deshalb begann idt zu stottern von dem plötzlidren
Windstoß und so, nun mußte Mutter weiter erzählen. Ich
hielt mich mit meiner Tüte im Hintergrund, jeden Moment
bereit ins Gebüsch zu fliehen, \Megnehrden wollte ich n1ir
meinen Schatz auf keinen Fall mehr lassen, Es kanr so, wie
ich gedacht hatte. Das Gewitter bradt aus, Vater tobte, er
drehte sich nach mit um und drohte mir. Er meinte, ich sei
nicht gaoz unsdruldig an der Sadre. Id! sduitt ängstlidr hinter
ihnen her und überlegte, rvas idr am besten tun soll. Idl btieb
immer ueiter zurüd< und als ich endlidt zuhause ankam, da
war das Schlimmste sdrol vorbei. Vater grolltc zwar noch

den ganzen Abend. Dodr sonst geschah nidrts. Es war besser
gegdngen als ich geglaubt hatte und mir fiel ein Stein vom
Ilerzen. lMenn ich Sonntags in die Kirdle ging, so setzte idl
den Hut nicht gerade da auf, wo Vater siö aufhielt, Meistens
nahm idr ihn in die Hand, lief damit über die Wiese, husdrte
über das Bahngeleise urld erst hinter der Bahn, in dem Jung-
wald setzte iah mir meinen kleinen Blumengarten auf und
stolz wie ein Pfau ging ich dann weiter. Nun hatte ich audr
eiüen solch schönen Hut, wie ihn die andern Mädchen auch
hatten und blauchte nidrt mehr mit so einem riesengroßen,
dunkelblauen Exemplar herunrlaufen. Ich braudrte mid! nidlt
nehr vor den andern zu sdrämen, Diese ,,Praunznr Fohrt" ist
mir bis heute nodl im Gedädltnis geblieben.
Ob wohl dieses Kirdrenfest audr noö gefeiert wird? Genr
möchte ich noch einmal durdr die Budeflreiheo gehn, ganz
langsam, gern nodl einmal durdl mein Heimatdorf, wo ich
meine Kinder- und Jugendzeit verlebte. M. Jod)mann

Riesengebirgsturngau! LiebeTurnsdrwestern undTurnbrüder!

Turnverellr Oberaltstadl
Aus welchem Jahr diese Aulnahme stammt, wtlrde üns nicht
mitgeteilt.

Zum Sudelendeutsdren Tag 1968 ln Stuttgart
Der Turnrat bitte alle Turnerinnen und Turner, die aus
irgend einem Grunde nidrt am Deutsdren Turnfest in Ber-
lin teilnehmen können, zu Pfingsten züm,Sudetendeutsdren
Tag 1968" nadr Stuttgart zu fahren. Mehr denn je geht es
gerade in diesem Jahr darum, zu zeigen, daß wir Sudeten-
deutschen nicht gewillt sind, Rechlsansprüche dem heute so
beliebten ,,politischen Realismus" zu opfern, der in lvirk-
lichkeit nur einer allzu beqriemen politisdlen Kurzsichtig-
keit und Kurzatmigkeit entsprungen ist, vollkommen irreali-
stidr in Bezug auf das erwartete Verhalten der Partner
einer soldren Politik, die, wenn sie in der augenblid(lictren
Richtung und Haltung, besser gesagt, Haltlosigkeit, weiter-
geführt wird, nur zur Aufgabe von Redrten und Positionen
führt, ohne claß dafür etwas anderes gewonnen wird als
einige Geschäftserfolge. Daß wir als Sudetendeutsche durch
die Parteien hindurdr und über sie hiltweg zu unseren
Rechten stehen, vor allem audr zu dem Redrt, gehört zu
werden, wenn unsere Saöe verhandeit wird, das muß Stutt-
gart deutlidl maClen.
Trefflokal auch für unsere Turnerinnen und Turner: Gast-
stätte ,,Sdrönblick", Hölzelweg 2, hinter der Kunstakademie,
oder in der Halle 4 "Riesengebirqe 

" I 
Euer Gaubetreuer

Alt-Sedlowitz: Unser HeimatfreuDd Rüdolf Hetf,eisd, der
allen Landsleuten aus Sedlowitz und Umgebung als Turne!
und eifriger Theaterspieler nodr bekannt ist, ist seit län-
gerer Zeit Leiter der Polizei in Bad Schwartau. Diese Stadt
liegt vor den Toren der HaDsestadt Lübeck und zählt 18000
EinwohDer. Vordem stand er jahrelang mehreren Cenda!-
meriestationen vor. \Mie es mandrmal im Leben so geht:
Durdr den p]ötzliden Tod einer jungen Fußgängerin land
idr am Unfallort einen guten alten Freund wieder. Het-
fleisch freut sich mit seiner aus dem Erzgebirge stammen-
den Ehefrau ungemein über jeden Besucü von Bekannte!
aus der alten Heimat. Landsleute, die ihren Urlaub an der
Ostsee verbringen wollen, sind im Hause Hetfleisdt jeder-
zeit helzlich willkommene Gäste. Audr idt habe die Cast-
freundsdraft bei Hetfleisdt's kennen gelernt und kann einen
Besudr jedem Landsmann empfehlen. Leider ist die Zeit
meiner Kur bald um, so daß idr in einigen Tagen Abschied
nehmen muß.
Mit den besten Heimatgrüßen verbleibe idr

Euer Josef Teichmann
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Sklfahrer aus dem Riesengeblrge komml zahlreidl zum
Mal-Skircnner auf die Zugspltzel

Skiklub Rodrutz HDIYy

Erstmals am 12. Mai 1968 auf der Zugspitze um den Deuen
Riesengeblrgs W.-Pokal, gestlllet von Herm Dr, Hatrs Peter,
Münüen, HelDatkreisbetreuer von Hohenelbe.
Torlauf in zwel Durdrgängen
Teilnahmebere(htigt siDd alle Riesen- und Isergebirgs-Ski-
sportler.
Dieses Rennen wurde früher aUjährlidr als Saison-Absdrluß
vom HDw-Verband am Brunnberg durchgeführt mit Inter-
nationaler Besetzung.
Wir bitten alle Teilnehmer, die an unserem Rennen tell-
nehmen, sich sofort mittels Postkarte bei J. Pfelfer,895 Kauf-
beuretr-Neugablonz, Sudelenstraße 75a, zu melden.
Treflpunkt aller Teilnehmer und Gäste ist bei Herrn Bönsch,
Hotel ,,Maria Regina", Ehrwald. entwedei am Samstag abend
oder am Sonntag 10 Uh! an der Zugspitz-Talstation Ehlwald.
Das Rennen findet dann nadr Aussted<ung der Strecke nadr
I I Uhr statt.
Preisverteilung ist ddnn ndömittag im Hotel ,,Maria Regina".
Den Pokal gewinnt der Tagesbeste, bei geringer Zeit-Vor-
gdbe fLir die Altersklassen.
Für Mitglieder des Skiklub Rodrlitz ist die Zugspitzaulfahrt
von Ehrwald aus kostenlos.

Dreimal den Meist€rtllel tlir Hoßt Möhwaldl
Wie bereits im Feberheft gemeldet, konnte Horst Möhwald
anr 7. 1. 1968 Inngau-Meister werdeD. Bei den im Januar in
Bayrisdrzell ausgetragenen Bayerisdten Skimeistersdraften
errang er !trit der Note 427,5 den Titel Bayerisöer Meister.
Einen weitelen Sieg konnte Möhwald am 21. 1. bei den
Nordisdren Skimeisterschaften des Chiemgaues ia Ruhpol-
ding für sich budlen. Beim 15 km-Langlauf wurde er Zweite!
mit 48:42 Minuten und Dritter beim Sprunglauf mit lMeiten
von 64,5 und 66,5 Metern und der Gesamtnote 445,40. Mit
diesen Leistungen kam Möhwald in der Nordisdren Kombi-
nation auf den ersten Platz und erhielt in dieser Disziplin
cten Titel Chiemgau-Meister.

Gesdrwlster Endler von der Reifträgerbaude
erzielten bea(htllche E olge

Bei den Nordisd)eo Jugendmeistersöaften am 3. März in
Nesselwang wurde Jens Endler, der Sohn unseres Altmei
sters, in der Jugendklasse I beim Spezialspringen mit Wei-
ten von 44,5 und 46,5 Meteln und der Note 1834 Dritter.
Auö beim Sactrs-Pokal-Springen am 18. 2. in Oberaudorf
(Inntal) kam Endler auf Sprünge von 42 und 45,5 Meter und
konnte sidr so den achten Platz sidrern.
Midraela, eine der besten Ski-LangläuferiDnen des Deut-
schen Skivelbandes, konnte in BIed (Jugoslawien) Anfang
März das 5 km-Rennen der Damen beim Coupe Kurikkala
gegen die Konkurrenz aus Ost- und Mitteldeutsdrland ge-
wiruren.
Wir freuen uns über diese spor idren Leistungen und wün-
söen ihneü weitete Erfolqel

sescannt: Günter Henke
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Mäi-Owed
Dte Bluma blühn, die Vöghlan senga,
em Klie vukrecht sidr schun der Hos,
nla hört die Sens em Gorta kienlla
beim erschta Schwoda Füttergros.
AIn Lendd-Hüwel lahn ich v/ieder,
der Owedstern vom Hinrnrel sert.
Em DöIfla kienga Mäja-Lieder,
dol| em öms Herz gonz ejcha werd.

P. Meinrad

MAI
Der Monat Mai sollte mir vor fünfzig JahreD Uberraschun-
gen bringen, beinahe möchte ich sagen als Dank der Köni-
gin dieses Monates, die wir daheim immer hoö verehrten
und um dererwillen \';ir.ieden Sonntagabend nach Forst zur
Maiandacht pilgerten.
Erst wurde ich als einziger dcutscher Ftihrer eines Zuges
des Bataillons in eine Gebirgsstellung abkomnlandielt. Ich
glaube es war der Monte Pasubio. Diesen Frontabsdrnitt
befehligte der Erzherzog Albredlt. Der kaiserlidre Prinz war
Oberleutnant und 21 Jahre alt, ich Feldwebel und 18 Jahle.
Er hatte als Berater einen Maior zur Seite.
Es ist klar, wenn mdn einen Prinzel an die Front sdlickt,
dann siöer nictt dorthin \^,o es besonders brenzlidr ist wie
z. B. auf den Monte Asolone - so dachte icü und hatte mich
nicht verredrnet.
Die Stellung war gut ausgebaut, die Unterkünfte Iagen auf
de! feindabgewandten Seite des Berges und eilr Tunnel
durch den Berg führte in die SöützengräbeD. Bei starkem
Beschuß konnte man sidl im Tunnel aufhalten und da konn-
te wohl überhaupt nichts passieren, denn über den Durct_
gang lagen viele Meter hartes Gestein. Außerdem war der
letzte Absdroitt des Gauges fast senkredrt abgebogen, daß
ein direkter Treffer in den Tunneleingang keinen großen
Sdraden anrichten konnte.
Wir hatten hier eigentlich gar nidlts zu tun als im Notfall
die Besatzung zu verstärken und da kein solcher Notfall
eintrat, verlebten wir die schdnsten Zeiten, sonnten und
wärmten uns in der Frühlingssonne, dudterl sdtreiben oder
lesen, wie immer wir wollten.
Ab und zü sahen wi! den Erzherzog mit seinem Beraier,
ein hochaufgescbossener junger Mann, vor allen kenntlidl
am Orden des Goldenen Vlieses, den die Mitglieder des
Kaiserhauses tragen,
Gesprodren hat er freilidr nie mit uns gewöhnlidlen Men-
sdlenkindern. Mir kam er immer vor \vie ein lMesen aus
einer andere[ Welt und so handelte er audl Er brauchte
uns wie man die Luft zum Atmen braudlt, das war aber
duch alles. Am Sonntag wurde in der Nähe seiner Unter-
kunft ein Feldgottesdienst von einem Tiroler Pfarrer ge-
halten. Während der h€iligen Messe spielte eine Militär-
kapelle das Meßlied von Schubert: Il/ohin soU idr mich
wenden . .

So lange die Meßfeier dauerte hörten die uns gegenüber
liegenden ltaliener vermutlidr mit Freude die Musik, denn
kein Schuß fiel. Sobald aber nach der Messe das Kaiserlied
erklang, begann eine vr'ilde Schießerei, die uns, weil wir
im toten Winkel lagen, nicht erreichte, uns also Dicht weiter
störte.
Nadr einiger Zeit mußten wir freilich \'on dieser Stellung
Absdried nehmen, es tat uns allen leid, hier hätten t'i! nodt
lange Zeit ausgehalten, wenn notwendig bis zum Ende des
Krieges.
Ict war, wie sdron gesagt, nodx Gymnasiast, hatte kei[e
Matura und deshalb aud:l keine Offizierssdtule besucht,
konnte also nidrt Leutnant \verden.
Es gab aber die Möglichkeit, in der Kadettenschule zu Prag
eine Art Ergänzungsprüfung als Ersatzprüfung für die Ma-
türa abzulegen und dann eine Offiziersschule zu besudren.
Auf meine Bitte söickte man midl zu dieser Prüfung nad)
Prag, verbunden war damit ein kuper Heimaturlaub.
Wieder durfte i(h heimfahlen und das nodr im MoDat Mai.
Von daheim kam ich in die Landeshauptstadt, suchte dort
ein Quartier für die Zeit meines Aufenthaltes und fand es
im Hotel Blauer Stern, in der Nähe des Pulverturmes. \,Vie
iö später feststellte, war es eines der besten Gasthöfe. Von
hier fuhr ich mit der Elektrisdlen zur Kadettensdlule auf
den Hradschin, Mit mir waren einige Gymnasiasten gekom-
men, idl war der einzige Feldwebel, der auch Kriegsaus-
zeiönungen trug,

Rlesengebirglor ln Malndren und Umgebung!
Die gro8e Marlenleier der in München und Umgebung
lebenden Heimalvertriebenen findet am
Sonntag, den 19. Mai 1968 um 18.30 Uhr
in der Bürgersaalkircte, Mün6ien, Neuhauser Slr.48,
statt, (Zu erreichen mit allen Straßenbahnlinien bis
Stachus)
Andachl und Predigtr Geistlicher Ral Plr. Erich cold-
ammer, fr. Aussig
Um starke Beteiligung der kath. Landsleute aus allen
Vertreibungsgebieten bittet und lädt herzlichst ein
GR Plar.er Erich Goldammer, Diözesanseelsorger der
Heimatvertriebenen f . d. Erzdiözess München-Freising

Die schriftlichen Prüfungen waren nicht sdrwe!. Io der
Mathemaiik z. B. solltcn rvir vor allem quddratisöe CIei-
chungen lösen.
Die mündlichen Prüfungen begannen. In der ErdkuDde sollte
i(h auf der Landkarte das weiße, das sdlwarze, das rote
und das gelbe Meer zeigen, was mir sehr einfach vorkam.
In der Geschidlte wollte der prüfende Oberstleutnant etwas
von den Schwedischen Kriegen wisscn. Als ich ohne zu
zögern loslegte, unterbraö er mich und lragter ,,Wie lange
sind Sie Soldat und wie lange an der Front?'
,,Soldat vierzehn Monate, an der Front zehn Monate."
,,Und da wissen Sie nodr so viel von den Dingen, die tr'ir
fragen? Auch die sdrriftlichen Prüfungen sind sehr ordent-
lid'."
.Idl habe eine lateinisdre Grammatik, ein Lehrbudr der
Mathematik und eines der Gesdrichte in meinem Gepäck
und studiere an det Froht, wann immer idr Zeit und Ge-
Iegenheit habe,"
,,w'as...? Sie tragen Lehrbüche! im Tomister herum, Sie
dürrer Kerl? Das ist dodr gar nidlt möglidr! Viele junge
Leute daheim in den Söulen drüd(eir sidx \yomöglidr um
die Bücher und Sie, der Sie ständig in Lebensgefahr stehen,
söleppen Büdrer mit herum.
Mein Lieber, als Vorsitzendei der P!üfungskommission er-
kläre idr für Sie die Prüfung als beendet und nrit sehr gut
bestanden. So ein Fleiß und eine deraltige cewissenhdftig-
keit müssen belohnt werden. Kommen Sie gesund aus dem
Kriege nach Hause!"
KUIZ fuhr idr nochmals ins Riesengebirge und von dort mit
gutem Gewissen wieder an die Front nadr Italien.
Nun wollte idr eine Olfizierssdrule besudlen. Man sagte
mir aber, ich solle dodr an der Front bleiben, jeder Mann
sei jetzt notwendig, man werde dafür sorgen, daß idr auch
ohne Offiziersschule Offizier werden könne, zumal nach dem
guten Ergebnis von Prag.
Und hier machte ic+r wahrsdreinliö einen Fehler. Idr blieb,
anstatt darauf zu drängen, io eine Schule zu kommen und
dort vor allem theoretisdr das zu lernen, was mir die Praxis
nicht geben konnte - und sdrließlidr konnte man audr
ohne midr den Krieg ge\^'inneD oder auch verlieren.
Es ginq offenbar einem Ende entgegen. Die Kohmandeure
wedlselten und bald dadrte niemand mehr an mich und das
Versprechen, So war ich wohl Kadett, aber nicht Fähndctr
und blieb es bis zum Kriegsende.
Vielleicfit war es aber audt gut, denn als Offizie! hätte iö
midr nach dem Umsturz bei den Tsdlecten melden müssen,
als Anwärter war es nidlt notwendig. Wir kamen erst jetzt
in das Alter de! Musterung und wir alte Soldaten mußten
uns eiDer Musterung bei den Tsöedren unteciehen. \Megen
allgemeiner KörpeG(hwädre rurde id! für untauglidr er-
klärt - das war mir sehi lieb.
In Wirkliökeit sagte mir der tscüechisctre Militärarzt, dem
ich auf seine Frage nach meiner Dienstzeit lvarheitsgemäß
antwortete, zwei Jahre Krieg wären für einen juDgen Mann
gerade genug, iö solle lieber studieren - also für jeden
Dienst untauglidr - das war sehr anständig.
Leutnant sollte ich erst im deutschen Heere werden und
viele, viele Jdhre später, als unser liebes Sudetenland dem
Deutschen Reidre angegliedert wurde. Wenn immer ictr
konnte, im Mdi bin idr geh mit naö Forst in die Mai-
andadlt gepilgert... Alois Klug

Helmätfreunde kommt aue zu PfiDgsten trach Slüttga t Wir
lrelfen uns ln Halle 4, Obergesdroß.

gescanniiGünter xenke
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llnserc lteimalguppcn Cuichlen

Riesengebirgler Helmatgruppe Augsburg und UmgebuDg

Der Ljchtbildervortrag dus ,,Hcin1dt und Fremde" unseacr
Lmn. Frau Irmd Schrötter, am 17. März, wat sehr gut ge_
bra(ht und die Zeit nrit deln Vorführen sehr sööner Auf_
nahmen aus dller Welt gut ausgefiillt. Auch der Besuch
war diesmal schr zufriedenstellend,

Eislingen/Fils

Die Seliger-Gemeinde hatte in Cemeinschalt Init dem Bund
der Vertriebenen und de! Arbeiterwohlfahrt für Samstas,
den 6.4., in die Turnhalle Süd zu einem Kulturabend mit
Dichterehrung fü! Adalbert Stifter eingeladen. Der Vorsit-
zende J. Sdrieiber, konnte zu Beginn die Sängerrunde ,Su-
detenland"-Göppingen, unter ihrem Dirigenten K Lippmann,
die Kapelle Münster, den Landeskulturleferentcn der Sude-
lendeuischen Landsmannsööft H. Nack, Stuttgart, den Stadt'
pfleger H. Merz, die Stadträte Blind, Sdruster und Gross
sowie eine kleinele Anzahl von Mitgliedern und Gästen
begrüßen, Diese, in seiner Quatität einmalige Darbietung
häite von Seite[ der Vertriebenen einen besseren Besuch
verdient, denn die Darbietungen der Sänge! sowie der
Musikkapelle entspr,röen würdig dem gesteckten Ziele der
veranstalter. Herr Nack vetstand es in meisterhafter Form
.ruf das Naturverbundene, die Mensdlliükeit über alles
stehende, nad dem Redrt sudlendeD Wirken von Adalbert
Stifte! hinzuweisen. Er velwies dabei aul die Zeit und
Folgen von 1848 die inhaltsreidlen Romane "Nactsommer'
und ,Witiko", den Versudl von Josef Selige! 1889 in Brüln
das Selbstbestimmungsredtt in Osterreiö zu verwirklidlen
und seine Voraussage und Ahnung voD einem vereinig_
ten Eulopa, Der Vortragende erhielt verdienten und herz_
licheo Beifall.
Die Sänger und die Musikkapelle aus GöpPingen gaben
abwedrselnd noch eirige Proben ihles guteD Könnens' audl
ein Gedidrt in edlt Sdüesisdrer Mundart, "S'Sdrweinerl",wutde von einem Sänger gut gekonnt, vorgetragen, was
mit viel Beifall quittiett wurde.

ttm 11 Uhr konnte der Volsitzende der S. G J Sdrteiber,
den als sehr gut gelungenen Kulturabend sdlließen.

-A.noesidrls des manqelhalten Besudles von Seilen der Mit'
qliäer wird *an tuohl in naher Zukunft keine Veranstal-
tunq mehr durdtfiihren.

EisltngeD/Fils

Hauptvetsammlung d€r Sellget_Gemelnde

A'n Sdmstdq. den 16. März, hielt unsere Gruppo ihre dies-
i;trriop Haüottersatnmlung im ,'Waldhorn ab Der Vor'
litz"i'ae:otri Schrciber ko;nte zrr Bcginn einc Anzöhl Mit'
olieder und Gäste, den Ldn desgcsöiil Is f ührPr A Sdlober'
Sturlqart, den Vorsit/enden dcs SPD-Orlsvereins G. N_ürk

'owii St.,dtrat Blind beqrüßen. Nadr der Totcnehrung und
ProLokollverlesunq erstattete der Vorsitzende seinen mit
viel Sorgfalt zusarnmengestellten Jahresberidü, der Zeug'
njs qab,-daß auch im vergdngenen Jähr in der Gruppen'
leitL;q viel -Arbeit geleistet wurde. Den Kassabcridlt gab
.\. Re;n€r, aus welchoi:r ersidltlidl \\ar, drß die GruppP
!virtschaf tli(h gesuitd sei.

Anschlicßend kam dcr Landesgcscltäftsführer A. Sdrober zu
Wort, weldrer in seinen ttefflichcn Aüsführungen auf die
gesellschaftlichen, u'irtsdraftliöen wie politischen GegebeD-
heiten der Vertricbcnen im besonderen ei[ging und das
verhältris Bundesrepublik - CSR einer kritisctren Analyse
unterzog. Die folgende Aussprache ergab die volle Uber'
pinstimmunq mit seinen Da r legungen.

A. Schober zeigte dann nodl zwei Tonfilme ,,Am 17. Brei'
Ir:norrd" nodl ior dcm mörderischen Krieg und einen Kul'
Iurlilm über Kdnn(la, dds qroße Land mil scincn stdrken
Kontrasteo, die mit Interesse aufgenommen lvurdeD,

Nadr einem Ilinweis auf kommende Veranstaltungeu, konn_
te de! Vorsitze:rde die gut verlaufene Versammlung mit
Dank an die Teilnehmer nadr 3stündiger Dauer sdtließen
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HelEalgruppe Essltnge!

wir geben unseren Heimatlreunden bekalrnt, daß de! Bus'
dusflug auf die Sdrw. Alb / Wental - Steirernes Mee! /
nähere und weitere Umgebung von HeidenheinvBrenz,
nidt wie beabsidrtigt dm Samstag, den 18. Mai, sonderD
erst SarEstag, den 25. Mat durdrgeführt wird. Abfahrt um
8 Uhr früh wie immer beim HauptzollaEt gleid Deben deEr
Busbahnhof, Rückkeh! gegen 20 Uhr, wenn eine Anmel-
dung nicht schon vorher erfolgte, dann ist de! lelzte An-
oeldeterEltr spätestens am 11.5, ilx HeimatabeDd im Palm-
sdreD Bau, Innere Brüd<e, Esslingen. Fahrpreis ca.9-10 DM

Riesengeblrgleltrcffe! ln Frankfurt/Maln aE 24. März 1968

Der eßte wdrme Frühlingssonntag lo*te alle ins Freie;
umso erfreulidler war es, äaß wiedär redlt viele Landsleute
aus dem Trautenauer und Hohenelbe! Kreise der Einladung
gefolgt waren. Nadl dem Gesaog des Rieseugebirgsliedes
beqrüßte Pfarrer Kubek alle redrt herzliö. Er gedadlte des
dm 21. Februar in Neumarkt/Oberpfalz verstorbenen Pfa!-
rels Otto Meixner, der durch viele Jahre in Langenau und
Niederhof, dann wieder bis zur Aussiedltrng in Harladrs-
dod tätig wa!.
Femer wies e! auf die politisdren Ereignisse in der alten
Heimat hini aul die Weiterentwid<lung kann Ean gespannt
sein. Audr kirdrlidrerseits sdreint mandres in Bewegung
gerateo zu sein. Möge alles zum Segen de! Völker Europas
sid gestalten. - Aufmerksamkeit verdienten audr versdlie-
dene Äußerungen verantwortlicher Politiker uod anderer
Helausgeber voD DeDksdrilteD urd MemoraDdeD zut Lö-
sung versdriedener Fragen wie FriedeD mit dem polnisdten
Volke, Ode!-Neiße-Frage, die beiden deutsdrcn Staaten. . .

Das nädrste Treffe[ findet am Sonntag, den 23. Juni 1968,
wieder in Frankfurt/Main im Hause der Heimat, Goethe-
Straße, statt, - Bei gemütlidrem Beisammensein wurde das
Neueste aus der alten und neuen Heihat besprodren. -AUI Wiedersehen beim Sudetendeutsdten Tag in Stuttgart
zu Pfingsten und am 23. Juni in Frankfurtl

Riesetrgeblrgler ln MllDcbetr

Zur Jahiesversammlung am 10. März hatten siö viele ein-
gefunden. Zuerst begrüßte Obmann Braun deD ehem. Grup-
perobmanD Flanz Kaulidr mit Angehöligen aus Waldkrai-
burg und den Heimatkundler Franz Sdlöbel, Kottwitz-Stutt-
gart. Der Zweijahlesberidrt des Vorsitzenden war das beste
Zeugnis Iür die rege Tätigkeit der Gruppe. Dr. Josef Klug,
dankte ihm, auch der Kassiererin Anni Mohom und allen
die immer zu den Veranstaltungen kommen, redrt herzlid.
Der bisherige Voßtand wurde eiDstimmig wiedergewählt.
Maria Wanka aus Tsdrermna beidltete über ihre Reise
nadr Rußland. Viele Eigenaufnahmen velansöaulidrten den
guten Vortrag.
Die nädrste Versammlung findet am 12, Mai, Muttertag,
statt.
Der Vater darf audr lnitkomlnen, Kaffee und Kuöen grdtis

RleseDgeblrglet tn Sluttgarl

Der nädlste Heiuratabend jsl am 4. Mai. Wegen des Sudeten-
deutsdren Tages wird der übernedrste Heimatabend eßt am
San]stag, den 15. Juni abgehalten.
Der letzte Heimatabend am 0. April wurde volr ca.40 Rie'
sengebirglem besudrt. Es wurde an diesem Abend von der
Wirtir ein vortlefflidr zubereitetes Eisbein selviert. Wie
immer waren alle bei guter Stinmung.

Maturanten des Jhg. l9l8 der Traulenauer LAB
'Wer von Eud! hätte Interesse, anläßlidr der Wiederkehr des
50. Jahres unseres Abiturs sidr am Sudetendeutsdren Tag
in Stuttgart zu treffen?
Es könnle selbstverständlich audr ein anderer Ort oder
zeitpunkt sein. Vor 5 Jahren meldeten sidr nur wenige
Kolleg€n. Vorsdrläge bitte an Oberlehrer a. D. Bruno Haase
in 6842 Bürstadt, Kr. Bergstraße, Am Bildstod< 74.

siscannt: Günter H€nke
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Gedenktage im Mai und Juni
Johann Pos[er

Vor l0O Jahreq am 17. Mai 1868, wurde in Ketzelsdorf Phllo'
mena lfflhan qeboren. Seit frühester Kindheit einem sdrmerz'
haften Beinleiden verfallen, konnte sidl das Mädchen nur
mit Hilfe von zwei Krüd(en mühsaE fortbewegen. Eitrige
Gesdrwüre bradren duf und bald war sie gdnz ans Bett ge_

fesselt. Ohne Amputation elnes BeiDes sei iht Leben nicht zu
retten, erklärten äie Arzte. In dieser Not flehte die Kranke
zur GotlestDutter, die ih! eines Na(hts als wunderbar sdlöne
Frau ersöien und ihr riet, didr beim BruDnen des nahen
Gnadenorts beim Walde die Beine zu wasöen. Philomena hat
es sDäter oft und oft selbst erzählt: ,Mein Vater brödlte midl
auf einem Waqen dorthini es war gegen vier Uhr morgens
und nodl hnsle;. Anl Abend wollte er midr wieder heimholen'
Eine hilfsbereite Hand reidtte mir alsdann das Wassel aus
der Quelle, Nur mit größter Mühe gelang das Wasö-en d-er

kranken Clieder. Und ;ieh t Im Laufe des Vo rmi ttags I ießen die
Sdrmerzen nadr. Zuqleich Iühlte i(h eine soldre Erleidrterung'
daß id in den Mitt-agsstunden den Kreuzweg zu gehen ver-
sudrte. Anfänqlidt m-adrte mir das Gehen große Besdlwer_
den. Als idl b;i der adlten Station angekommen wor' spürte
iö wieder eine bedeutende Besserung, so daß ich den Kreuz'
weo ohne Krüd{en beenden konnte. Um vier Uhr nddlmittags
hin'i.h heimsedanoen. qanz dllein.- Dies war im Jahre 1896

oesdrehen. Ih-rdbeüen Rrüd<en wurden in der Brünnel-Kiröe
iedrts beim Eingang aulbe$'ahrt. Die wunderbdr Cehcilte
lebte bis 1922 in ihrem Heimatorte.

Vor 00 Jahren, am 2. Juni 1888, erblidrte zu Obelprausnitz
am Fuße des Switschinberges de! Pfallet und Heimatforsdrer
Fratrz Xav€r KuhD das Lidlt der Welt Naqt Absolvierung des
Gvmnasiums in ArDau und des Priesterseminars in Kdnig_
qrätz wurde er 1913 zum Priester geweiht. Als Kapldn ul
irautenau wie als Pfarrer seiner Heimatgemeinde wlrkte { r
überaus eifrig und vielseitig. Als Obmann des Katholisdlen
Preßvereines für Ostböhmen brdöte der beliebte Volksredner
die Mittel zur Erlidrtung der Budtdrud<erei "Heimat' in Trau-
lenau auf. Dem nunmehr hier gedrudaten wodlenblaltt

"Volksbote" gliederte er im Jahre 1923 die "Heimat"-Beilage
an und veröff-entlichte darin etwa 50 heimatgesöidrtlidre Ar-
beiten, die von emsigcr Quellenforsdlung zeugen. Mit seiner
Heim;tforsdluno erränq er im Jahre 1927 dn der Deulsdlen
Universität in Frag de-n Titel eines Doktors der Theologie'
KiröIideßeits würde sein Wilken durdr Erhebung zum
Bisööflidren Notar gewürdigt. Dem veldienten Priester und
Volksmann war abei nur ein kurzes Erdenlebeo beschieden
Am 29. Juli 1932 erlag er einem unheilbaren Leberleiden. Iln

"Riesengebirgs-Jahrbüch 
1968' haben wir auf den Seiten l11

bis 118 sein Leben und Wirken ausführlid! geschildert.

Vor 65 Jahren, am 2. Juni 1903, kam zu Nieder'Ullersdorf im
Bezirke Grulictt der Päpstliche Geheimkämmerer Monsignore
Josel Knbek zur Welt. Am 29 6 1925 $'urde er in Königgrätz
zum Pnester geweiht und wirkte segensreidl - audr in vielen
Vereinen -;ls KaDldn in Trautenau und seit 1932 als Pfarrer
von Groß-Aupa/Pefzer. l94o wurde er bisdöflider Vikariats'
sekretär und veltreter der deutsdlen Priester der König_
qrätzer Diözese im deutsdlen Priesletverein. Nach der Ver'
ireibunq wurde Pfarrer Kubek die Seelsorge von weilmün-
ster bei Weilburq in llessen überlrdgen, die er audl heute
nodr versieht. An Monsignore Kubek bewahrheitet sidt das
Spridrwort: ,,Junq qew()hnt, alt getan". V/ie er sidl sdlon dls
iünqer Kaplan nldrt mit der gewissenhaften Erfüllung der
ilerufspnlchten in dem ihm Tuqewiesenen Pfarrsprengel zu_
friederioab. sondern stets die weiten Interessen von Kirdle
und V6lk waösamen Auges verfolgte! so audl hie! uDd
heute. Es ist leidtt an den Amtern abzulesen, die ihm über_
traqen wurden: Bischöllidler Notdr und Spredler der deut-
s<hän Katholiken der Diözese Königgrätz' Diözesönseelsorger
der Heimatvertriebenen in der Diözese Limburg, Bisdröflidler
Ordinationslat und sd.icßliö unter Weihbisöof Dr. Kin'
dermann Diözesanbeauftlagter für die Diözese Königgrätz'
Möde ihm der liebe Gott weiterhin Gesundheit und Arbeits'
krait söenken, ddmit er nodl ldnge seiDen vielen Aufgaben
geredrt werden kann!

Vor 40 Jahrer, am 23 Mai 1928, wurde in wien der Kompo-
nist waltber EdEund Ehtetrhofe! vom Tode erellt. Am 15

M,ärz 18?2 in Hohenelbe geboren, hatte er seit 1898 die Tedr-
nisdren Hodtsdrulen iD Piag und Brünn besudrt und war 1897

Belgbaubetriebsbeamter in Roßnitz bei Karlsbad gewordeD

AEr dar rllt! llolnrl
zum AbsdiednehBen blieb uns keine Zelt.
Nod lag de8 Sdlafes AteE aul deo BetteD.
lm Sörank verkü.Ernerte das Feierkleid.
Vergebliö Eühten wir u[s, viel zu retteD,
Nur mtihsam löst aus de! verktaEpftea HaDd
der Sölüssel siö zu läsgst gesptelgten Tütelr.
Wir werden dls verlome HeiDatland
Dur noö als Bild und HauÖ uld IOöng verqtüreD.
UDd laDgsam wlrd auö dieseD lrbeüest
der Wihd der Zeit aus unsler Welt verwehen.
Das Herz allein hält das GeUebte fest,
so kanD es uns aE End6 Dlöt entgehen.

Gerhard KukolLö

und dort audr Cholnreister des Musikvereins. Aber sdron
1899 kam er als Kommandant der Gewerbeinspektion nadl
Graz und 1902 als Beamter ins Wiener Handelsministerium.
Später wirkte er als Ministerialrat im MiDisterium fü! so-
ziale Verwaltung, daneben bis l9l4 als Dozent der Lehr-
anstalt für kirdliöe Tonkunst wie audr als Orgelbaufaö-
maon. Et sdrrieb Männerdröre, Duette und Klaviersonaten
und publizielte die Sdrriften .Grundzüge der Orgelbaurevi-
sion', .Tasdlenbudr des Olgelrevisors" sowie als Heraus-
geber die Zeitsdrrift für Orgel. und Harmoniumbdu.

Groß-Aupa

Pdmlz unseres Neupriegters Karl Friedridr Braun

Nach jahrelaügem Studium war däs Ziel erreidrt. Am Herz-
Jesu-Freitag, dem 5. April 1968 zieht Bisdofsvikar Pado-
wiak mit 5 Diakonen seines JurisditioNbereidres in die mit
Gläubigen gefüUte St. Josetskirde in Hannover eirl. Durdr
die Handaullegung des Bisdrofs - die aDwesenden Ptiester
tun dasselbe - ist das Saklaltrent de! Priesterweibe 9e-
spendet; unsere Pfarrgemeinde Grcß-Aupa hat der Kirdre
wieder einen Priester gesdlenkt, den siebenten seit de!
Jahrhundertwende. Am Palmsonntag zieht Neupdester
Braun. begleitet votr den Priestem der Liebfrauenkirdre Lan-
genhagen und seiDeE Heimat. und Taufplaüer zu! Primiz-
feier ein. Der Choüaüm wurde [eugestaltet. In Konzele-
blation wird das hl. Opfer gefeiert. bei dem der Ortspfarrer
Hdnns Basdr die Primizpredigt hälti Kirdtendlor und Ge-
meinde gestalten den feierlidren Cottesdienst. Ansdrließend
beglüd(wünsdlen der Kirdrenvorstand, der Pfarlgemeinde.
rat, die einzelnen Gluppen ihren Neuprieste!, danken ihm
für die seit vielen Jahren in der Pfarrgemeinde geleistete
Albeit, überreidren ihm ihre Gesöenke und erllehen cottes
Segen für sein priesterlidles Wirken. Während des Fest-
mahles gibt der Heimatptarrer seiner und aller Gemeinde-
angehörigen Freude Ausdruck, wünsöt ihm Gottes Segen

- das gleiöe tut auö H. Direktor R. Dix, Marsdrendorf.
Erfreut war der Neupriester, daß eine Anzahl von Groß-
Aupneh und Kleinaupnern weithet zur primiz qekommen
waren, soviFle sdtriftlidl grdtuliert und durdl Gesd)enke
ihm eine besondere Freude bereitet haben. Nadt der Dank-
andadrt erteilte Neupriester Braun allen einzeh den pdrniz-
segen.

SperdenaktioD ftlr dl€ beldeo Neuprlestet

H. H. Diakon Alloüs Gl€tßner aus Kleinaupa wird aE 7. Juli
in Stuttga -Rot zum Pdester Oeweiht und am 14. Juli in
7032 Sindelfinge!, Gotenstraße l3/3 seine Primiz feieln. -Frau Annd Tornow, geb. Donat, aus Kleinaupa, jetzt Stier-
sladt/Taunus, Fudlstanzstlaße 16, hatte zu einer Spenden-
aktion aufgerufen; sie fand, wie die Spenden zeigen, ei!
warmes Edto. Leider waren ihr nur wenige Ansdtriften
aus unserer Pfargemeinde Groß-Aupa - Petzer bekanDt. Idl
bitte deshalb jene, die sidr an dieser gemeinsameD Spen-
denaktion beteiligen mööten, die Spenden auf mein Post.
sched.konto 57531 Frankfult/M., Pfarrer Josef Kubek. Well.
münster, zu überweiselr - auö aldete daiauf aüfmerksarD
zu maöeD. - Frau Tolnow und allen bi3herigen Spendern
sage id1 ein herzlidres Velgelt's Gottl Pfarrer Kubek

cetcannt Oüntet H€nke
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crabstättetr auf uEscreE alt€tr helmatliöer FrledhöfeD
köDtreD €lngekault werden.

Landsleute, die zum Besuch der Grabstätte ihrer Angehöri-
gen in die alte Heimat fuhren, erkundigten sidr, ob man
diese Gräber nodr für längere Zeit einkaufen könne. Dar-
aufhin wurden sie später von einem Amt in Prag verständigt,
daß diese Mögidrkeit besteht und daß dafür ein Betrag von
CL 139,27 zu ent.ichten sei. \Meil dieser Betrag unseren Lands-
leuten zu hoch war. machten sie dem Amt davon Mitteilung
und sie erhielten die Auskunft, daß nur CL 97,50 zu zahlen
wären. Es besteht auch die Möglidrkeit, das Benützungstecht
der Doppelgrabstellen ftir die nächsten 5 Jahre zu verlängern,
was einen Betrag von CL 48,75 beträgt.

Instandsetzungkosten für ein Grab, das längere Zeit nicht
gepflegt war, mit glattem Rasen, stelli sidr auf CL 39,- und
die ganze Pilege des Grabes im Jahr 1968 auf CL 14,62. Hier
handelt es sich um englische Währung. Es muß erst überprüft
werden, ü,ie hoch sidl diese Kosten in DM stellen.

Altenbudr: lm letzten Jahr besudrten Heimatfreunde, die
in West- und Mitteldeutsdtland eine neue Heimat fanden,
ihre alte Heimatgemeinde und fatlden bei liebeo alteD Hei-
matfreunden gute Aufnahme. Auf dem Altbüdner Ftiedhof
wlrden seit der Veltleibung nur wenige Tsdledren beer-
digt. Uberführungen nadr Pilnikau und Trautenau werden
bevoEugt. Fü! die Sauberkeit der Pfarrkirdre soigt Frau
HöIIige, ihr Mann ist schon in Rente. Zweimal im Monat ist
Sonntags'Gottesdienst, dem keine fünf Personen beiwohnen.

Altenbuch: Bei Bauarbeiten in Trautendu verunglückte töd-
lich Johann Höllige aus dem Oberdorf. Er rvurde am 4. April
aul dem Traute[aue! Fliedhof zul e1{igen Ruhe beigesetzt.
Sein so plötzlicher Heimgang hat tiefes Mitgefühl für den
so überaus drbeitsamen Mann ausgelöst.

Altsedlowitz - Markauscü: In der alten tsleimat verstarb nac{r
kurzer Krankheit am 14. 3. Hedwig Kasper im Alter von 69
Jahren. An ihrem letzten Lebenstag erhielt sie von Plag die
sdron lang erwartete Ceoehmigung zur Ausreise in die Bun-
desrepublik. Auf dem Cottesacker in Markausdr, an der Seite
ihres Gatten Frdnz, der sdlon 1961 ihr im Tod vordusging. fand
sie ihre letzte Ruhestätte. Mit ihr ging eine heüensgute Frau in
die Ewigkeit, denn sie hatte für jeden, der die alte Heimat und
das schöne Riesengebilgsdörfdren besuöte, immer eine
offene Tür und war für ihre Gastfreundsdraft weit und breil
bekannt. Ihre arbeitsamen, nimmerDüden Hände ruhen nun
in Gottes Frieden. Mögen alle, die sie kannten, ihr ein
ehrendes Cedenken bewahren.

Braunau: In der alten Heimat ist Johann Domorad, Viehkauf-
mann, am 7. 2. im 69. Lebensjahr gestorben. Der Verewigte
war nicht nur int Btaunauer- sondern auch im Trautenauer-
kreis weit und breit bekannt.

Dübenetz: Vor 3 Jahren besudrte Martha Pollak, gesdr.
Rambauske, geb. Haim, aus Liebthal in 'westdeutsdrland,
ihre Verwandten. Es gefiel ihr sehr gut und sie bereute es,
daß sie nodr in der alten Heimat bleiben muß. NadI ihrer
Heimkehr erlitt sie einen Nelvenzusammenbrudl, von dem
sie sidr nidrt mehr erholte. Am 14. März wurde sie in ihrer
alten Heimatgemeinde Dubenetz zur ewigen Ruhe beigesetzt.

Elpel - Trautenau: Im Altersheim zu Kuküs starb am 31, 1.

nadr schwerer Krankheit Emilie Röhridt im Alter von 64
Jahren. ln Sdlatzlar geboren, wo sie bis 1926 wohnte, kam
sie mit ihrem Gatten Vinzenz Röhridtt zur Eipler Fladts_
und Jutespinnerei, wo beide, er als Karde- und Vor-
spinnmeister, sie als Abzugmeisterin, durdl 20 Jahre be_
sdräftigt waren, Seit der Entlassuug aus englischer Kriegsge_
fangensdraft lebt Vinzenz bis heute in 4961 Krebshdgen 56
über Stadthagen. Es war ihm vergönnt, nadr der langen
Trennung am 3. 2. an der Beerdigung in Eipel teilzuneh-
men, um seiner Eheflau wenigstens das letzte Geleite zu
geben. An der Beisetzung nahmen auö die wenigen, dort
verbliebenen Deutsdten teil. Mögen ihr alle ein liebes Ge-
denken bewahren!
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Aus der alten Heimat

I! Hohenelbe verstarb Fraü Kohl, verwitwete Slavicek. Sie
war die zweite Frau von lMenzel Kohl (Paula Wenzel) Sankt
Peter und bradrte aus erster Ehe 2 Söhne mit, die beide Kellner
lernten, der älteste ist heute auf der neuen Schüsselbaude als
Verwalter tätig.

Kukusi Am Sporck'sdren Stift hat sich nidlts geände.t. Von
den großen Steinfiguren auf der Terasse wurden einige re_
noviertr sie stehen noch duf ihrem alten Platz. Bei der Be_
sichtigung durdr deutsche Touristen läßt man ein Tonband
in deutscher Spradre ablaufen. Die Führerin kann etwas
deütsch. Mit Kukus hat man große Pläne vor. Es soll alles
in alter Ordnung hergestellt werden, wie es zur Zeit des
Stilters war. Damit will man lDtelessenten und Besuder,
besoüders aus dem Ausland, anlocken, Es wird \'on einem
Kostenplan von 124 Mill. Kcs gesprochen. E. R.

JuDgbudr: Vor kurzem verstarb naö langem Leiden in der
alten Heimat ADra Kugler, geb. Tamm aus Oberjungbudl,
im ?6. Lebensjahr und wurde auf dem Gottesad.er iD Jung-
budr beigesetzt. Ihr Gatte ist sdron im Kriege gestorben
und ihr einziger Sohn in Rußland gefallen. Sie wohDte zu-
letzt in Jungbuch Nr. 18, Seidel-Sdtneiders Haus.

Kukus: Im Gräflidr Spordc'sdren Altersheim befinden sidl
ztll Zeil 154 alte Männer in Pflege. Nur wenig Sdrwesteln
stehen für die Betreuung zur Ve ügung,

Rettendori: Im Altersheim in Kukus vetstarb nadt langem
söweren Leiden Anfang April 68 Anna Baudisch. Sie war
bereits einige Jdhre in der BRD gewesen, aber ihr Heim-
weh zog sie vor 4 Jahren wieder in die alte Fleimat zurück.
Gott sdrenke ihr die ewige Ruhe.

Der Soldatenfriedhof von 1866 wurde wieder hergerichtet'
Zaun und Gräber in guten Zustand versetzt. Beim Krieger-
denknrdl stehen die beiden großen Trauerweiden nidlt mehr,
nur die kleinen Zederbäume sind nodl, der Zaun wurde
ausgebessert und gestridren. Das Spritzenhaus ist jetzt dop_
pelt so breit wie früher und hat ein flaches Dadl Bei ,Me a
Teich" die Sdrillereiöe ist jetzt höher als die alten Bäume,
welche an der Straße herunter stehen. Der Teich selbst ist
Schuttablagerungsplatz. Auf dem Fabriksdach hat man das
Clockentürmdren rot gestridren, so daß es weithin sidrtbar
ist. E R

Söberle: Bei einem Besuch in der alten Heimat wurde fest_
qestellt, ddß die Siedlunq ,,Rotehöh", welöe aus ll land'
;irtschaftliöen Anwesen- bestand, zwischen der "Waldau'
und Eidtethof gelegen, nut noch eine einzige große glüne

\ron zwei ehem. Anwesen sind nur noö massive Gebäude-
!eile vorhanden-

Traütetrau: In der alten Heimat ist Frau Nlmsdr, Gattio des
früheren Prokuristen der ehem. Firma Johann Faltis Erben,
gestorben. Nähere Angaben fehlen.

Aus dem Aupatal

Es wird uns beridrtet: Das beste, was sle (in Jungbuch) ha-
ben, sei das Brot. Es wird in Ober-Jungbudr gebad<en, viel-
leidrt beim Winter-Bäd(er und ins Konsum Etrid! geliefe .

Naö Semmeln muß man sidr anstellen. Auö gibt es Dur
einmal Fleisdt in de! Wodre, wo man sidr audr austellen
muß. Die Firma Kluge in oberaltstadt hat die Hönig-Fabrik
wie audr die Etridt-Jutewebetei, die jetzt eine Leinen-
weberei ist, zu ihrexo Eetrieb gesdlagen. Aud die Faltis-
Fabrik soll zwedtedtfremdet sein. GlaseDdorf besteht niöt
meh! und ist Viehweide. Auö das Gasthaus in Klinge be-
steht nidrt Eehr, alles ist Koldrose. Köhler Schneiders Haus
sowie beim Grch, wo das viele Obst war, sind nidt Dehr.

eescannt Günter Henke
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Zu, tiltrrtturlag allen ,X4ütt"r, ,rrJrt h"r"lirk" Qlrir)r*anaclre entbinlut

die Schri{tleitung

Der Mäjd feiert wieder
A liewa Muttertog,
Ei riechnich weißa B1üta
Stiht jeder Strauch em Schloq

Meid Mütterleltr
.Tos. Rotter

lhr Sein uar nur ein Opfergang
für nich, den sie ins Herz gesdllossen,
an dessen Glück sie baute unverdrossen
ihr ganzes liebes Leben lang.
Den Weg, den ich mir votgenommen
den steinig, weiten, dornenvollen,
der wurde auch zu ihrem lMollen
und ihrer Freude, r,v'ar ein Ziel erklommen.
Wenn lch geseufzt in wadrer Nad1t,
$.eil ich die Last nicht meint zu tragen,
hat sie zu neuem zähem Wagen
den Mut mir lvieder angefacht,
Und war in heit'ren stillen Stünden
ein Lied entsprungen meiner Seele,
da war ihr Urteil ohne Feh1e,
untrüglich, wie sie es empfunden,

Sie sah nicht mehr, wie ich die Höh'
erklomm - zu der ich hatte unverdrossen
sie an der Seite stets als Weggenossen,
dodr fühtt'ich immer sie in meiner Näh'.
Wie hab' ich oft dich sdron entbehrt,
wenn wiederüm ich stand an einer lMende:
erhebe segnend deine Hände,
daß in der Frau dein Geist mir 1,!'iederkehrtJ

Oft war es ein Gelöbnis, oder ein alter Brauch, daß im Monat
Mai aus den meisten Riesengebirgsgemeinden größere WaIl-
fahrten zulr] Maria Brünnl ndch Ketzelsdorf und nach Alben-
dorf/Schles. unternommen wurden.
Die Huttendorfer machten ihre letzte große Wallfdhrt mit
ihrem Administrator Richard Friedridl im Mai 1938 nach AI-
bendorf. Diese Aufnahme stammt vom Kapellenberq, das
Fotobild sandte uns Stefan Schorm, Kinratshofen.

An alle Verlaqsbezieher!

Wer oit der Begleichung der Bezugsgebühr für das l. und
2. Oua al 1968 im Ritclstand ist, wird lreundlidrst ersucht,
diesen Betrag noch iD Monat Mai zu überweisen.

Dir soll, du gude Mutter,
Der Himmel offa sein I

Ich muß derweil dei Bestes
On söönsles schöidich blein.

P. Meinrad

Bis 1920 lvar in der alten Heimat der,,St. Johannistag", arn
16. Mai ejn Feiefiag. Dem Hochü.asser 1897 fiel auch die
Johannisstdtue bei der Schlachthausbrücke zum Opfer. Bü1_
qermeister Wonka errichtete neben seinem Gasthof ,,Hanr
burg" in der Bdhühofstraße vor 30 Jdhren eine neue St. Joirdn_
nisstdtue, die heute noch steht. Dieses Bild stellte uns lrrau
Greil Kluqer. geb. Wonka, jelzt Ulm, zur Verfültung.

Mit diesem Bild von der Knabenfeuerwehr Freiheit aus den
Jaht 1913 gedenken wir des St. Floriantages am 4. N,Iai, aller
ehem. Feuerwehrkameraden, die in alter Heimaterde ruhen,
auch jener, die nach der VertreibuDg verstorben sind und
aller andern, die bis Mai 1945 der freiwiliiqen Feueiü'ehr
angehörten.

An alle die uns Beridlte einsendent

Familien- ulrd Ortsberidrte dürfen nicht länger als l0 Druck-
zeilel seln. Redaktiotrssdrluß für das Juniheft ist der 12. Mai.
'Was nach diesem Tag einlangt, muß für das übernächste Hett
zurückgestellt werdeD.

Muttertog
Möcht meilau'eit heut laaid
Ahejm mem wonderstob,
Möcht lein a lvläia-Kranzla
U Mutter, of dei Grob.

sescannl: Günter Henke
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Heimatkreis Trautenau
Das Trautenauet Trelfe[ l^.lrd aB 27. u.Ed 28. Jult 1968 ltr der Pateustadt Wllrzburg stattflnde!.

l4las uw alle inlercsied

KalteDhol - Altenbudr: Kaltenhof war audl die Heimat von
Walter Lehmert, der jetzt in Salzböden über Cießen wohnt.
Er erinnert sidr gerne an Episoden aus seiner Jugendzeit.
In trockenen Somoeln versiegten die Brunnen, so daß das
Wasser in Weigelsdorf geholt werden mußte; in Fässern
für das Vieh und die SchulkiDder brachten das Kodrwasser
in Mildrkannen heim. We! hat nod! eine alte Ansidrt (An-
sidrtskate oder Lidrtbild) vom "Kolda Vorwo ö" oder
\4'er würde bei einem Besudr in der alten Heimat ein Bild-
dren machen? Die Ansdrlift ist der Sdrriftleitung bekannt,

Kleinaupa: Wir beridlteten unter Großaupa über ded 80. Ge-
bu stag von Rudolf l(lrdsdlager, e! war aber in KleiD-
aupa 42 daheim.

Markausdr Aus der alten HeiEat kamen alo l. April d.J.
die Familie Alois Haase toit Frau Hilda, geb. Feistauer, uDd
Sohn Roland, Sie wohneD jetzt in 875 Äsdaffenburg, Medi-
cusstraße Nr. 23. Wir r^'ünsdleD ihnen in der Deuen HeiEat
viel GIüdr und E olg ilo Kteise ihrer Verwandten und Be-
kaDoten, die fast alle im Kreise voD AsdraffenbüJg wohnen,

Marsdetrdorl fV: WtlhelE Hllbner, desseD Vater aus Klein-
aupa stamrote uDd det 1903 in Kunzendod eine Landwirt-
sdraft kaufte, grüßt aus 2805 Brinkum bei BremeD, Heilig-
Ceist-Straße 3 alle alten BekaDnteD aus Marsdteldod und
Umgebung, die sidl nodr an ihn erinnern können. Er war
seit 1925 aktives Mitglied beiro Musikvereiu in Malsdlen-
do IV. Er freut sidl, wenn ihm der eine oder andere eiD
Lebeoszeiöen gibt.

Marsüetrdorl: Von X 2238 Zinnowitz auf UsedoE sind auf
Besudr im Westen HeLDrld Sagasser mit Frau. Sie grüßen
redrt herzliö alle Bekannten von MarsöeDdorf und Trau-
tenau. Er ist 77, seine Frau $'ird 75, beide sind soweit ge-
sund. Sie würden sidr freuen, lvenn ihnen alte Bekannte
s&reiben würden.

Oberaltstadt: Die Witwe Kraus nad delo verstolbenen
Oberat der Bezirksbehörde in Trautenau, die seit 1948 in
Pilnikau lebte, ist dieses Jahr nadr Roht, Niederbayern,
übersiedelt und hiut in der Küdre des Benediktioerstiftes
als Aushilfe mit. Sie steht derzeit im 68. Lebensjahr,

Radowetrz: Nach westdeutsdrland kam am 27, März die
Familie des BergEaDres Brosdr. Sie hat in Weinsberg eine
Unterkunft gefuoden.

Schatzlar: Die Familie! Fratrz patzak und Wemer lllner sind
aus der alteD Heimat in die Bundesrepublik übersiedelt

Söberle: Cesudrt wird Alfred Hampel, geb. 6. 8, 1915 in
Söberle, Rotehöh Nr.95, Kr. Trautenau, von Beruf Dadl-
decker, ledig. Truppenteil: Eisenbahn und Feldhaubitzer,
Stabsgefreiter, letzte Nachricit Dezember 1944 aus denr
Raum Franklu ,/Oder,
Zusdlriften an Franz Amler, 85 N!ir[berg, Freytagstraße 6.

Söberle: In Anbetracht seincr Lejstungen für die Sudeten'
deutsche Volksgruppe, wurde unserem Heimatbetreuer der
Gemeinde Söberle, Ldm. Wilhelm Htltsüer (80 Jahre) am
20. 3. 1968 das goldene Ehrenzeidren der SudeteDdeutsöen
Ldndsnrannschalt verliehen. Aufgrund seines Alters und ge-
sundheitlichen Zustaodes, erfolgte die Ehrung in würdevol-
ler lMeise in seiner ll/ohnung, an weldrer seine beiden
Söhne Willi und Jose{, sowie der Kreisobmann der Sude-
tendeutsdren Landsmannsdlaft Mannheim-Stadt Ldm. Hanikd
teilnahmen.
Zu dieser Auszeidlnung gratulielen ihm alle Heimatfreunde
aus Nah und Fern.
Trautetrau: An der Georg-August-Universität in GöttingeD
hat Marla PeDdeE, im Alter von 22 Jahlen, ihr ExaEren in
Anglistik mit dem Prädikat ,seh! gut" abgelegt. Die Äus-
gezeiönete ist die Todrter von der 'Witwe Roselies Pen-
ders-Stubne!, die daheiE in der Sdrreibergasse 4 und jetzt
in Hannover. Berliner Allee 49, wohDt, Naöträgliö der
jungen Riesengebirglerin die besten Wünsdle.
Aus Stuttgart 1^'ird beridltet, daß dort a!! der TeönisdteD
Universität, im Februar d.J, Robert Flegel (geb. 1938 tn
Trautenau) den akademisdren Grad eines Doktor-Ingenieu$
erworben hat. Er ist der Sohn der Eheleute Franz und Hilda
Flegel, geb. Exner. HeElicüen Glüd(wunsdr!
Die allseits bekannte und bewährte ehemalige Klavier- und
Gesangslehrerin aus Trautenau, Frl. lda Ttgüler, die mit
ihrem Bruder, Bankbeamter i. R., in WeseL/Rhein, Gantes-
\r'eile! Stlaße 3 wohnt, begeht diesen Monat ihr 4ojähiges
Berulsjübiläum.
Gletl StepaEek, die im vergangenen Jahr aus Trautenau
in die Bundesrepublik aussiedelte, wohnt jetzt endgültig iD
Münctren 13, Belgradstraße 43.

Berldrtlgung: Bei dem Geburtstagsberidtt von Dr. Josel
Mühlberger, Mäizhett, soll es heißen, die ,lesenden Möndre"
und nidrt lebeDden.
Im Verzeichnis der Werke fehlt ltoö "Gast ins Haus", Uber-
setzungen von Gedidlten von Jiri Wolker, 1966, Sfarczewski-
Verlag, Mündren.

Wolta: \n/ir beridlteten im Aprilheft auf Seite 104 über delr
70. Geburtstag von Reinhold Erben, Dazu teilt uns det
Jubilar mit: Seine Gattin heißt nicht Emma, sondeln Marie,
sein Sohn Maximilian ist im Juli 1944 in Rußland gefallen.
Der Jubilar lebt mit seiner Gattin bei der Familie seiler
Tochter Marie in Göppingen - ManzeD.

'$V'ir gratulieren denNeuvermählten, glücklidren Eltern und Eheiubilaren
Altenbudr: Den Bu[d ihles gemeinsamen Lebensweges
sdllossel am 24.3. im Dom zu Minden, Fräulein Kadn Jan'
nausdr mit Herm Dr. lng. Manfred Hubei. Karin Jannausö
ist die Todtter der Eheleute KarI und Frau Irmgard aus
Ober-Altenbuch 14, wohnhaft heute io 4973 Uffeln-N4ühlen-
brjnk, die alle Altenbücher und Freunde der Heimat herz_
lich grüßen.
Der junge Ehemann ist an der Pahlavluniversität, Sdlool
of Engineering, Schiraz, Iran, tätig. Den jungen Eheleuten
die besten wünsdle für einen schönen gemeinsamen Le_
bensweg.

Hadmannsdorf: Goldene Hochzeit feiern am 21. Mai im
Kreise ihrer Lieben die Landwirtsleute Franz und Paullne
Schreier, geb. Fiedler, aus der Wirtschaft Nr' 80. Vor 50
Jdhren qdbcn sip siö das JdwoIt in der Pldrrkildle zu
Junqbuö. Ihr !loldenes Jubilöum feicrn sie in 8631 Slep'
padr 3 über Coburg, Aus diesem Anlaß grüßen sie dlle be-
kannten l{eimatfreunde redlt herzlid!. Der Jubilar ist audl
Heimdtbetreuer von Hartmannsdorf, es danken ihm dlle
für die Allsübung dieses Ehrenamtes.

Jungbudr: Am 8. 4. 1968 wurde denr Sohn Helnz des Post-
hduptverwalters Hugo Hofmann in 7331 Faurndau ein
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Stammhalter geboren, der den Namen Kai erhielt. Helzli(be
Glüd.wünsdre.

Wtldsdtütz: Bei Horst Pauer, kaufm. Angestellter, und Frau
Chrisla, geb. Zevenhuizen, in 8602 Gaüstadt, Heßlergasse ?,
kam ein Tobias zu der Gesdrwisteln Claudia und Stefan.
Damit sind oun die Eheleute Ernst Pauer, Werksmeister in
Bamberg und Waltraud (geb. Wagner aus oberaltstadt)
zum sechstenmal Großeltern geworden.

Söberle - Königinhoi a.d.Elbe: Bei der Familie Wolfgang
und Heldtun Müller, geb. Hiltscher, kam am 10.3. das
erste Kind, der Sohn Ralf an. Die glüddidre Mutter ist die
Tochter der Eheleute Willi Hiltsdrer (Söberle) und der ver-
storberen Helli, geb. Wlatschiha, die in Königinhof, Deut-
sche Siedlung, wohnten. AIle Bekannten aus der alten und
neucn Heimat wünsdren dem jungen Ehepaare und seinem
Stamrnhalter alles Gute und Schönc.

Söberle: Silbelhodrzeit feie e Lene Zeldler, geb. Hiltsdrer,
dus Söberle mit ihrem Mann Ernst in Potsdam-Babelsberg,
Zu diesem Jubiläum die herzlidrsten Glüdcwünsdre von
allen Angehörigen, Verwandten und Bekandten aus ihrer
alteo Heimat.

gescannt Cünter Xore
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Namensträqerverband (Fries(s) - Frieß

Am 15. 10. 1967 fand im Casthof "Zum Stern", Nabburg,
eine Zusammcnkunft und Bespredrung von Namensträgern
Fries(s) statt, in der die Gründung eines Name[strägerver-
bandes mit dem Sitze in Nabburg besdllossen wurde. Nach
Festlegung der Verbandssatzung wurden Dr. Herbert Friess
aus Gladbeck zum 1. Vorsitzenden, Dr. Paul F es aus Er-
langen zu seinem Stellvertreter gewählt. In den Aussdruß
wurden berufen Reg.-Bauinspektor Helmut Fries, Regens-
bu!g, Hans Fries und Alfred Fries von ldar-Oberstein und
Karl Friess von Mündren-Pudtheim.
Da audr im Riesengebirge viele Namensträger Fries ge-
wohnt haben, werden Intercssenten gebeten, sich an den
Verbandsarchivar Herrn FIans Fries, 847 Nabburg, Bad-
gasse 7, zu wenden.

(Ostdeutsche Familienkunde)

Beste Gesundheit für viele Jahre!
Altedbuch: Zur Vollenduog ihles 82. Geburtstages am 23.4,
von Alblla Flnk, geb. Kneifel, aus Mittel-Altenbuch 34,
gratulierten die Todrter Adi, Enkel uDd Urenkel, Verwandte
und Bekannte. Sie wohnt bei der Todrter Adi in BiöI,
Steinbadweg 186.

Ihrel 80. Geburtstag konnte dem Alter etltspredend am
10. 4. Maria Tamm, geb. Loquenz, Witwe nadr dem am
18. 8. 1951 verslorbenen Johann Tamm, Eisenbahner i,R.
aus Mittel.Altedbudr, Ceorgengrund 5, bei ihrer Todrte!
Elfriede Kilsdl in Asöetsleben/Harz, Mehringerstlaße 8a
feiem. Sie frcut sid immer, weDn sie Nadrridrt von Be-
kannten erhalt. Todrter Gertrud wohnt in Mündren. Die
Jubilarin grüßt alle Bekannten.

Den ?5. Gebullstag feierte am 24.4. Martha Rlchter, geb.
sturm, aus Alteobud!, Kaltenhof 37, im Kreise der Familie
in Sdrwauenbadr am Wald, und am 28.4. den 75. Oswald
Pnuse, Land- und Gast{irt aus Obei-Altenbudr 65, bei der
Todrter Malia Kiröhöfer iD Hambühl, Kr. Neustadt a.d.
Aiscl. In Tedrertin über Lübz, Mitteldeutscüland, feielte am
6. 4. seinen 70. Gebu stag de! lrühere Landwirt Josel Kllh-
nel aus Ober-Alteobudr 6, Er war naö de! Vertreibung am
Bau besdräftigt und hat seinen guten Humor wie früher
nodr behalten. Den 65. Geburtstag konnten bei den Kindeln
in Torgelov, SBZ, die Witwe AdDa Schad, geb. Messner,
aus Altenbuö - Kaltenhof 24 feiern. Am 28. 4. feierte in
Achim ihren 60. Hedwig Patzelt, geb. Hettfleisdr, aus Ober-
Altenbudl 73; am 5. 5. den 60. Marla Rlndt, aus Ober-Alten-
buch 25, im Kreise von Ehegatten, Ona, Schwester, Todrter
und Familie in Bidtl, Bahngasse, im Eigenheim. Baudlsd
Adna, geb. Ludwig, den 55., in Rottdorf, SBZ, aus Mittel-
Altenbudr.

Alt-Sedlowltz: Juliüs Klinzel ein Fünfundslebzigerl
In 8641 WeißeDbrunn über Kronach, Am Müllnerg. 2, konnte
der Jübildr am 10. 4. den Geburtstag im Kreise seiner Gattin
Anna, geb. Umlduf. aus Rddowenz und der Fam. seiner Kinder
bei guter Gesundheit begehen. Er war Teilnehmer des ersten
Weltkrieges. 1922 übemahm er die elterlidle Landwirtsdlaft
und war außcrdenr noch als Betriebstiscbler tätig. 1946
wurde er vor dds Volksgericht gestellt, jedoch freigespro-
chen. lm Seplember 1946 kam sein Sohn aus russisdrer Ge-
fangenschaft zurück und am 16. 10. wurde die Fdmilie von
daheim vertricben, kam nacü Weißenbrunn, wo sidr der
Jubilar 1955 ein Eigenheim erbaute. Er grüßt alle alten Be-
kannten von ddheim redtt herzlidl.

Deutsch-Praüsnltz: Gottlieb Rehounek ein Fünfundsiebzlgerl
In Callen über Boizenburg, SBZ, konnte der Jubilar alo
6. April seinen Jubeltag im Kreise seiner Bekannten be-
gehen. Er grüßt alle Heimatfreunde in Westdeutschland.

Deutsdlprausnltz: Geburtslage im Mai und Juni feiern in Mit-
teldeutsdrlandr lhren 85. Anna Kamitz, Wiwte llach dem ver-
storbenen Rudolf Kamitz aus dem oberdorf Nr. 85 am 22.5.
Seinen 80. feiert am 8.5. Karl Fiedler, Strdßenwärte! aus
Haus 114 ihren ?5. Die Landwirtin Marie Sommer, geb. Wei-
gelt, am 29. 5. aus Haus 63. Ihren 65. Rong Anna, geb. Futter,
Landwirtin aus Nr. 95 am 20. 6. in X 2111 Hammer über Tor-
gelow, Kr. Uckermüode/Medrlenburg. Ihlen 60. die Witwe

Für das Lehrlingsheim ,,St. Gunther" in Neu-Traubling
bei Regensbu.g, besetzt mit 30 Leuten, wird eine

Köcftln (whlsdraftslelterin)
dringend gesucfrt. Eezahlung nadr Caritastadf. Ab'
gesdrl, Wohnung. Al1e3 trel. Zuschr. an den Verlag.

Marle Seldel, geb, Coldmann, Seidenweberin aus Haindorf
dm 17. 6. In der Bundesrepublik: alndwirt Alols Reh am 12.6.
seinen ?0. Wesp Karl, Friseur, aus Haus 27 am 21. 6. seiDeD
55. Marle GoldmanD, geb. WoIf, aus dem Niederdorf Nt. 50,
am 17. 6, ihreD 60. in Bad Waldsee, Bauernjörgstraße 3rwtt.
Die besten GIück- und Segenswünsche allen Gebudstagskin-
dern eotbietet Landsmann Vinzenz Seidel.

Dunkeltal - Marsdendotf: Seinen 65. Geburtstag konnte ard
23. 4. lgnaz'Welss in Reupelsdod 53 iE Kreise seiner Faei-
lie begehen. Sein Sohn Gerhard ist seit November des Vot-
jahres verheiratet und wohnt in seinem eigenen Heim. Kurt
ist heuer Anfang April von seine! Dienstzeit heimgekolo-
men utld Horst de! Jüngste ist zur Zeit bei det Bundeswehr.
Der älteste Sohn Walter ist verheilatet und sein Söhnöen
Helmut ist Opas Liebling. Der Jubilar und seine Familie
grüßen alle Bekannten in Dunkeltal und Marsdrendod.

Groß-Aüpa: Am 23. März 1968 ist Frau Anna Bönsd, geb.
Meergans (Pohlboden - Fisdre!) im 81. Lebensjahr verstorben.
Der einzige Sohn Walter ist im Zweiten Weltkrieg gelallen.
Seit dem Tode ihres Mannes lebte Frau Böasch bei ihrer
Sdlwester in .West-Berlin.

Groß-Aupa: In Esslingen, Lerdrenäd{er, Regensberger Str. 25,
feiert am 27. Mai Rudoll Kirdrsctlager seilen 80. Ceburtstag.

Hartmannsdorf: Die Landwit- und Zimmermannsgattin Antra
Fledler, geb. Pohl, aus Nr. 75 feiert am 14. Mai ihren 55.
Geburtstag. Die Jubilarin ist gebürtig aus Weigelsdorf.

Jungbudr: Heinriö Hollmann ein Achtzigerl
In Cingen/Fils, Kdrlsstiaße 36, kann der Jubilar dm 11. Mai
seinen Festtag begehen. Aus diesem Anlaß giüßt er mit seinea
Gattin alle Freunde, Vcrwandten und Bekannten, Sein großer
Freundeskreis von früher wünscht ihm noch für viele Jahle
gute Gesundheit.

Kasdrof: Wie erst jetzt bekannt wurde, hat inl Feber 1968
Marla Tsdröp in X 5211 Wüllersleben Nr.28, Kreis Arnstadt,
ihren 60. Geburtstag begangen. Ihr Mann ist aus dem zwei-
ten Weltkrieg nidrt heimgekehrt, ihre Tochter ist in den
besten Juqendjahren gestorben. Ihr Sohn ReiDi ist verhei-
ratet und Vater drei(ir Kinder. Frau Tsdröp war nadr der
Vertreibung in der Landwirtschaft besdräftigt und ist seit
einigen Jdhren in der Invalidcnrcnte.
Nachträglict! die allcrherzlichsten Clückwünsche zu ihrem
Geburtstage und alles Gute für die wciteren Lebensjahre.

Köntgtnhof/Elbe: Am 21. MäIz 1968 konnte Marla Wanka,
Gattin dcs Yerslorbenen ldngiährigen Bedmten, der Ver-
kaulsahteilung der Frrma Deuls.h, Königinhof/Elbe, den 82.
Ceburtstag begehen. Nadrträglidr wünschen wir Frau
lManka zu diesem s(hönen Tage alles Gute, vor allem aber,
daß sie sich von der derzeitigen Erkrankung recht gut und
bald erholt. Sie wohnt in 638 Bad-Homburg v. d. H., Wai-
senhausstraße, Altersheim,

Marsdrendorl: In Esslingen/N., Oberesslinger Straße 37.
feiert dm 18. Mai Johann HerrEann seinen ?0. Geburtstag.

sescannt cünter H-nke
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Niederalbendorl: ln Lohr/Sendelbadl, konnte bereits am 1. 3.
1967 Aloista Stumpf, geb, Lamer, ibren ?0. Geburtstag bege-
hen. Inzwisctren ist sie schon wieder ein Jahr älter geword€n.

NiederkolbeDdorf: Seinen 81. Gebürtstag konnte am 24.4.
im Altersheim zu Kulmbach Johann Mltlöhrler bei bester
Gesundheit begehen. Er grüßt recht herzlich alle alten Be-
kannten.

Nieder-Kleinaupa:

Schneldermeisler Alols Krause eiD Fü undsiebzlger!

ln BTOI Bieberehren, Hauptstraße 129, konnte der Jubilar
bereits am 4. April seinen Festtag begehen. Er glüßt redlt
herzlidr alle seine ehem. Kunden und Bekannten.

oberklelnaupa-Neühäuser: ln Erlenbad/Main, Pestalozzi-
straße, feiert am 1. Mai Marl€ l(leln, geb. Herrmann, (Pella
Rudolfin) ihren 80. Geburtstag. lMir gratulieren ihr herz-
lich zu äiesem Tage und wünschen ihr recht viel Gesund'
heit und einen schönen Lebensabend.

Pilnikau: In Herborn/Dillkr., konnte am 6 April Marle
Ftcker, qeb. Sldltd, bci dPn Fdn)ilien ihrer Krnder den 84

Geburtsiaq begpherl. Sie grtißt alle alten Heimatfreunde

Qualisch; Ihren 65. Geburtstag
kann am 23. lutdi Wllhelmlne
Menzel, geb. Sdrreiber, in 81?l
Bich!, Kr. Bad Tölz, bei gute!
Gesundheit begehen. Von ihren
beiden SöhDen ist Franz Bahn-
beamter in 8122 Bensberg, Fritz
Inq. in 8174 Ried, Post Benedikt-
beuren. Die Jubilarin kam am
19. 3. 1946 mit ihren Sdrwieger-
eltern und 2 Söhnen nach Bichl.
Ihr \4ann kam erst zu Silvester
1951 aus tsdred. Gefangenschaft
zu seiner Fanrilie, 1960 starb er an

In 7302 Nellingen, Kreis Esslingen/N., Rob.-KodI-Straße 93,
bcgeht dm 31. Mai Ridrard Löffler seinen 65. Geburtstaq.

FlaDz Kohm, ForstEelste! L R., ein Fünfundadrtzlger!
Am 25. März 1968 feierte nnser Landsmann in 634 DilleD-
burg, Bahnhofstraße 12, in voller Rüstigkeit und Gcsuncl-
heit seinen 85. Geburtstag.
Er ist ein gebürtiger Wekelsdorfer, erhielt sejlc forstlich.)
Ausbildung in Tharant im Altreich. Nach der Rückkehr aus
dem 1. Weltkieg aus russischer Gefangenschaft wurde el
im Jahre 1919 von der Stadt Trautenau zum Forstmeister
erndnnt, schloß 1920 die Ehe nrit seiner Frau Hermine, geb.
Melz.

verlaalen ünd k.ln
relß lm Dezdnbar daa
de3 n.ü.n t..hädrl.d.n

ll 19116 würd€ er ln don Dlllkacla
ll.r' Kohm zu den lrsue.t.n lt-

cincm Leberleiden. Ihr großer Rekanntcnkreis yon daheim
wünsdlt ihr nod! viele gesunde Jahre.

Ldm. Franz Rind
ein Fünlundsiebziger!

Seit viclen Jahren steht der rüh-
rige Jubildr an der Spitze der
Riesengebirgler-Heimatgruppe io
Augsburg, Diese Gruppe gehört zu
jenelr, die jährlich die nreisten
Veranstaltungen durdrführen und
die audr immer einen guten Be-
such aufzuweisen hdben. Er $ar
Gründer det Gruppe und ist audl
noch l. Vorsitzender. In Stenl bci
Dubenetz, Bez. Königinhof erblid(-
te er das Licht der lMelt und am
16. Mai kann er seinen Jubelge-
buristag feiern. Es ist unmöglidr

in diesem Bericht die großen Verdienste des Jubilars alle
dufzuzählen, jedoch die Augsburger Riesengebirgler wissen,
was sie ihm alles zu verdanken haben. Wir blauchen in aie-
len anderen Gruppen auch einel so eifrigen Anwa]t, wie es
Franz Rind in Augsburg ist. Möge ihm der Herrgott noch
viele gesunde Jahre schenken, damit er-noch einige Jahre für
die Gruppe und seine Landsleute weiterarbeiten kann, wie
bisher.

Trautenau: Am 13. April konnte in Deggendorf im Kreise
seiner Familie Oberlehrer i. R. Siegfrled Patzak seinen 70.
Geburtstag begehen. Als Sohn des Oberlehrers von Altrog-
nitz geboren, war er nadr Beendigung seiner Studien zueßt
Lehrer in Wolta, Klein- und Großaupa und kanl später in
den Schulbezirk Tetschen - Bodenbadr, wo er neben seinem
Beruf auch Fortbildungsleiter für Junglehrer war. Zum
Wehrdienst eingezogen, kam er nach zweijähriger Kriegs-
gefangenschaft in Italien nach Obernzell (Donau) an die
Volks- und Berufsschule, wo er auch eine Volkshodrschule
gründete. Er erhielt nadlher als Oberlehrer eine Stelle in
Passau, von wo er in den Ruhestand trdt. Sein Sohn hat
krilzlidr die Prüfung an der Musikhochschule iD Mündren
dbgelegt und ist dls Referendar tätig.
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Aller Yon 8li Jlhren l und nld{ zolelzl audr .eln€
und der Arbeit lm Dlondo t0l

r.t zur VedlEung 316lll, dal0r kön.
lne Holmrtlreunde - lhm nur unlor.n
, nlt der Bltle an den Allnädrllq.n,
vlolo geunde und lrohe Lebgnalrho

In Frankfurt dm Mdin, Gluck-
straße 15, begeht am 2. Mai im
Kreise seiner Lieben der ehenrai-
lige, weit über die Grenzen sei-
ner lieben Heimatstadt hinaus
bekannte TdxiunternehmeL Josel
Fink das 65. \^/iegenfest. Sein Va-
ter, lgoaz Fink, Fuhruntemeh-
mer in Trautenau, Kreuzplatz,
versiarb im Jahre 1952 nach
einem arbeitsreichen Leben im
tl2. Lcbensjahre in der Ostzone,
wie auch seine Wirtschdf terin
Frau Fanny Bönisdl in der Ost-
zone im Jahre 1966 im Bl, Lebensjahr verstarb. Herr Fink,
seine Frau Elisabeth, geb. Otto, aus Rado\r.enz und scinc
verheiralete Tochler Gerda Veigel, dle sidl rpdtl guter Cc-
sundhc erlrcuen, qrüßen allp-ihrp Freund., \'eiw.tndlr,ll
und Bekannten aufs herzlidrste.

Rtg.-Rat a.D. Dr. Theodor Tupetz feiert am 1. Mai s(.ine
80. Geburtsiag. Der Jubilar ist eng mit dem Riesengebirgo
ver-bunden. Sein Vater Hofrat l,andesschulinspektor Dr. Tu-
pelz war in den neunziger.tahren Direktor der Lehrerbil-
dungsanstalt in Trautenau, seine Ntutter war dic Tochtcr
des Bürgerschuldirektors Ferdinand \Merner in Trautenau.
Am 29. August 1922 heiratete er als Bezirkskommissär in
Hohenelbe die Tochter Erna des HolzexDorteuß Vinc. StuIm.
Bei dcr Landesbehörde in Prag wdr er;ls dpurscher Refer.'nl
der Elektrifizierung Böhmens tätig. Wührend des Krieges
\\'urde er zum Regrerungsrdt beim Oberversidterungsaml in
Weimdr erndnnl. Ndch 1945 kdm er ndch Hallc/S., wo cr
zulelzt an der Univemität tätig war. 196.1 ist er mit seiDer
Frau im \Vege der FamilienzusaDmenführunq nadl BonD
ilbersiedelt.

l{rdtdam ea lahrellng dem 9a-
rg lngeh6rle, lal ar nün aalt
r lällg und 3elne vorblldlldre
oen un3eror HalmatYerolnlqunq
rdon. OaB er ln selnem hoh.n

E, T,

Gastvirtswilwe Anna Rudisch ein Fünlundsiebzigerin t

Bei der Familie ihrer Todrter Berta Schattel in 844 Strau-
bing, Alburger Hocüweg 109, kann die Jubilarin bei guter
Gesundheit am 5. Mai im Kreise der Angehörigen ihren
Jubeltag begehen. Sie hilft nodr tüdtig in der castwirt-
schaft ihrer Tochter mit und grüßt redlt herzlidl ihre alten
Kundsdlaften und Gesdräftsfreunde. Möge sie noö recht
oft ihren Geburtstag erleben.

Vlehhändlersv.itwe Marie Klinger eitre Fünfundsiebzigerin!
Daheim lebte sie mit ihrer Familie in der Lindenstlaße. In
844 Straubing, Heerstraße, kaon sie am 9. Mai mit ihren
Angehörigen bei bester Gesundheit ihren Geburtstag be-
gehen. Die Jubilarin grüßt alle ceschäftsfreunde ihres Man-
nes und alle BekanDten leöt henliö.

Welhotta: Bereits am 20. Mai 1966 feierte Gustav Ullrldr
in Holznrinden-/Weser, im Kreise seiner Gattin Anna, der
Familierl seines Sohnes ErwiD und seiner ToÖter Marieöen
Paqüe seinen 70. Geburtstag.

19{5 multe er das Forlthlua ln d
!l! Slg.welt5aöelte. nrdr Pllnl
llclchcn Jahr€ holle man lhn rua
lor.lmel.t r. wleder zur0ct. ln

Zell .o
unaoro gr

sescannt: Günter Henke

www.riesengebirgler.de



Klrcfienpräsldenl D. Wehrenlennlg
Landesbisdrot in Böhmen uDd Mähren starb nad eitreD tel-
chen, eüüllten Leben am 13. Ap l in Feudttraranqen im 97. Le-
bensiahr.

Am 16. April wurde der Hodverdl€nte zur ewlgen Ruhe be-
statt€t. In der Feudtwanger Stittsklrdle, wo der verstorbene
Bischof aulgebah{ wat, hlelt Dekan Rohrbadrer beim feler-
llchen Trauergottesdienst die Predlgt. Zehn ceistliche der
alten Kirdle aus siebetr Landesklldlen lvarerr gekotrrmen.
Oberkirdrenrat Sdmidt würdigte ln Vertretung des Landes-
blschofs Dietfelbidget de[ hohen Verewigtetr.

Der Feudrtwanger Kirchenvorstand hal ein Ehrengrab zur

Verfllgung gest€llt, trahe dem Cedenkkreüz der Sudetendeut-
sdren aul dem FeudtwaEger Friedhof.
Bisdrof Wehrenfennig war stels in Tteue seiner alten Heimal
velbunded, den Menschen, die heute noch dort leben, aber
audr ln besondercm Maße denen, die vertrieben worden slDd.
Trotz seines harlen SdridGals wat €r frei votr Verbltterung
und gerade deshalb habe er sidr voll Züneigtdg den Bürgem
selner neuen Helmatstadt zuneigen können.
Mlt großer Llebe sprach er lmmet von der Riesengebirgshel-
mat, wo es ihm vergönnt war, durdt viele Jahre als Seel-
sorger der evatrg. Gemelnde in Trautenau zu wlrketr.
Dle Gläubigen werden gebeteD, ihren Bisdrof in ihr cebet
mll elnzusdrließ.n-

Sie ruhen in Gottes Frieden
Altenbudr: ZuDr Tode von Anna Baudisch in Hoort wutde
beridrtet, Genannte wollte am 25. 2. znr hl. Messe gehen,
es wurde rhr übel und als der Arzt kam, wdr alles vorbei
(Herzinfarkt). Die Töchter Elisabeth und Hilda kamen aus
Stuttgart und Gerdd dus der Schweiz, um der lieben Mut-
ter das letzte Celeit zu geben.

Irn KrdIrkeDhdus zu Stralsund erlöste der Tod nach lan-
ger, schwerer Krankheit (Krebs) Barbara Rind aus Mittel,
Altenbudr 120, im 69. Lebensjahr. Nach der Vertreibung
rvohnte sie in Stralsund, Friedrich-Engel-Straße 18, ultd
arbeitete bis zur Einlieferung ins Krankenhaus, trotz ihrer
Rente. Daß sie allgenein beliebt und gefällig \t'ar, zeigte sidl
bei der droßen Beteiligung bei ihrem leizten Heimgitng.
Um sie tratert die Nichle Gertrud Ronefeld, gcb. Kuhn, mit
FaDrilie und Gesdrwister.

Nach längerer, sdrwerer Krankheit \'ersdried am 22.3. Hel-
mut Kühnel im Alter von erst 37 Jdhren. Denr Verstorbenen
trauert seine Frau mit dem neunjährigen Sohn, seine Eltern
Josef und Rosa Kühnel sowie seine zwei Schwestern Anna
und Hedwig ndch. Die Beerdigung fand aln 26.3. auf denl
Friedhofe in Teisnach statt, wo seine -{ngehörigen wohnen.

Altenbudr - Gabersdorf; Anna Huder, geb. C.rbcr, Gattln des
Mühlenbesitzers Willibald Huder, welcher dü 17.5. 1965
zur ewigen Ruhe gebettet wurde, folgte nach einer kurzen,
schweren Krankheit am 15. März 1968 ihrem Gatten, tief-
betrauert von ihren Kindern und Enkelkindern, naor. Viele
Heimatfreunde gaben der stets gastfreundlichen Verstorbe-
nen die letzte Ehre. In Rotenburg a. d. Fulda fand sie an der
Seite ihres Gittten dic letzte Ruhe. Sie wird den Kindern,
Enkelkindcrn und Heimatfreunden immer in ehrender Er-
inl,Ierung bleiben.

Bausnitz: Vor kurzem konnten wir noch vom 80. Geburts-
tag des Herm oberlehrers i. R. Franz Pulletz, einenr qe-
bürtiqen Altenbuchner. berichten.

Nact kuüer, sdrwerer Krankheit ist er nun dn'I 7. 3. 1968 in
Leipzig, im Ilause seiner ältesten Tochter Fricdl Fid<er ver-
storben. Arn Sonntag vorher konnten ihn noch einmal seine
in Westdeutschland lebenden Kioder besuchen und sie woll-
ten es nicüt qlauben, daß sie kaum eine Wodre später zu
seiner Beerdigung fahren mußten. Der Verstorbene wutde
auf dem Friedhof der alten Wehrkiche in Leipzig-Thekla
neben seiner Frau beigesetzt. An der Beerdigung nahmen
außer den Verwandten und Leipziger Bekannten auch Hei-
matf.eunde aus Altenbuch, Sdrwaüental und Bausnitz teil.

Berdsdorl: Im Krankenhaus in
8174 Benediktbeuren verstarb
nach lanoen schweren Leiden am
21. z. lüithelmit. Breuer, qeb.
Taube, im 76. Lebensjahr. Ihr
Sohn Josef verstarb am 6. 10.
1965 infolge eines Verkehrsun-
falles und hinterließ seine Gattin
mit 5 unmündigen Kindern. Da-
heim war die Verewigte als Ar-
beiterin bei der Fa. Osterreidter
besdräftigt. Sie war bei allen be-
liebt und mögen alle die die
Multer und den Sohn kannten,
den beiden ein liebes Cedenken

Bernsdorf: In Salzgitter/Lebenst. verstarb dm 25.2. cisela
Hönig, geb. Croßmdnn, inr Alter von 64 Jahren. Verqeblich
hatte sie sich von einer Kur Besserung erhofft. Die Ver-
e$'igte war die Tochter des Josef Großmann, der zulctzt
in der Konservenfdbrik ,,Bergko" tätig rvar. Vieic Bens-
dorfer !\erdcn sich noah gerne dn sie erinnern.
In Querfurt (Mitteldeutschiand) starb am 30.3. dic Gattin
unseres letzten Oberlehrels Klara Scharf. Ndch der Vertrei-
bung verlebie sie viele einsame Jahre. Liebe Menschen
standen ihr in den letzten Lebensjahren bei. Sie war wegen
ihres liebevollen Wesens geschätzt und geachtet und er,
reichle ein Alier von 84 Jahren.
In Tauchen bei Merseburg starb der ehemalige Bergmann
Josei Baudisch. Er starnnte aus Berggraben und wohnto
in Bernsdorf, bci Schuhmacher Josef IJampel. Näheres wurd(!
nicht mitgeteilt.
Bobet: In Hohenlinrburg 85, an dem Roldncl 1, verstarb dcr
ehenralige Bergmdnn Vinzenz Flegel im Alter von 79 Jah'
ren. Um ihren guten Mann trdü€rt seine Gattin Maria, die
Familicn seiner Kinder und Enkelkinder.

Deutsdl-Prausnitzi In der Universitätsklinik Rostock ver-
starb am 16.2. nn den l:olgen eines Verkehsrunfalles Wen-
zel Seldel inr 77. Lebensjahre. Die Beerdigung fand untel
großer Beteiligung in Stralsund statt, wo seine beiden Tö.h-
ter als Krankensdrwestern tätig sird. Der Verstorbene \\'ar
dls tsesitzer des Bauernhofes Deutsch-Prdusnitz Nr.3 vielen
bekdnnt. Nach der Vertreibung lebte er mit seiner Ftau in
X 2591 Lüdershagen über Ribnitz-Dammgarten.
Dunkelthal: Bei ihrer Todrter Bertholda Mißberger in Beu-
nd-Geiseltal, Rosa-Luxemburg-Straße g, Kr. Merseburg, starb
bereits am 1. 11. 1967 ihre Mutter Anna Jansch im Alter von
78 Jahren. Ihr Catte ist vor zehn Jahren mit 70 Jahren ge-
storben. Daheim drbeiteten beide bei der Firma Klüae und
wohntcn dort ln den FJmilienhäusern. Johdnn Mißb"rg".
aus Marsöendorf III starb söon im Februar 1959. Wir grü-
ßen nach drüben und danken der Witwe für die aufopfemde
Pflege und wünsdlen ihr bei der Erziehung ihrer sieben
Kinder viel Freude sowie alles Liebe und Gute. Um die
Verstoabene trauern hier noch zwei Töchter und Sohn Alois,
der mit seiner Familie ndctt Kanada ausgewandert ist.
Freihelt: In Zirndorf, Wodanstraße 23, verstarb am 26. 3.
Th€resia Slurm, geb. Lahmer, im hohen Alter von 93 Jahren.
Es werden sidr viele von daheim an die hodrbetdgte Frau,
die ein arbeitsreiches Leben vollbracirte, erinnern. Die Ver'
ewigte war die Witwe nach dem früheren Lotteriebesitzer
Alois Sturm in der Nähe des Bdhnhofs. Bereits lg59 ging
er ihr im hohen Alter von 92 Jahren in der SBZ im Tod
voraus. Ihre letzte Ruhestätte fand sie auf dem Wdldfried-
hof in Zirndorf. Mögen ihrer alle, die sie kannten, im Gebet
gedenken.

Goldenöls: h Fordrheim, bei
ihrer jüngsten Tochter Martha,
verstarb am 4. April die Witwe
Anna Reicüo, geb. Demuth, im
Alter von 77 Jahren an ihrem
schweren Herzleiden. Nach der
Vertreibung kam sie nach Ober-
bayero zu einem Bauern, wo sie
schwer arbeiten mußte. 1963
übersiedelte sie mit ihrem Mann
und Todrter nadl Fordlheim ins
Eigenheim ihrer Tochter Marie.
Man möge ihrer im Gebet ge-
denken

sescannt: cünter Henke
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Cradlltz: Kurz vor Vollendung seines 90. Lebensjdhres ver-
starb am 2?. 12. 1967 in Asdrersleben/Sa.-Anh. Josel KuhD,
letzter Besitzer der Kalfe- und Getreide-Rösterei am Sdlloß-
berg in Cradlitz. Eine zahlreiche Trauergerneinde gab ihm
am 3. 1. 1968 das letzte Geleit. Seine Ehegattin Wilhelmina,
geb. Pdul, war ihm bereits im April 1965 vorangegangen.

Groß.Aupa: Nddr ldnger Krdnkherl wurde unser Sdrwager,
Josel Tippell, dus Croß-Aupd lI/77, 

^)lelzt 
wohnhalt in

Freiburg/Breisgau, vom irdisdlen Leiden erlöst und in ein
besseres Jenseits abberufen. Sein Vater,83 Jahre alt, lebt
in Meddenburg. ln der Heimat erlernte der Verstorbene
das Zimmerei-Handwerk und war allseits viel geehrt. Wir
bitten seiner im Gebete zu gedenken.

Familien Berdan-Tippelt, Augsburg

Bei ihren Verwandten in l Berlin 65, Reinid(endorfer Stra-
ße 26127, verstarb am Feste Maria Verkündigung (25. MäIzl
die Witfrau Anna Bönsdr, geb. Meergans, aus Croß-Aupa I/1,
lh! Mann Josef Bönsdr war als Fisöer weitbekannt; er ver-
unglüd<te beim Holzfällen in Zempin (17. 2. 1948)i ihr Sohn
Walter ist bereits 1943 in Rußland gefalle!, Bei ihreD Ver-
wandten in Berlin verlebte sie ihren Lebensabend und stand
im 81. Lebeosjahre. Möge der Herrgott ihr ein leidter Ver-
gelter seinl

G{lnlersdorf: llr I /ien verstarb am 17. März nadr längerer
Krankheit und an den Folgen einer sdrweren Operation Hof-
rat Franz Patzak SM, aus Güntersdorf und wurde daselbst
auf dem Gersthofer Friedhof in Wien 18 am 22. lj/Iätz zttt
ewigen Ruhe bestattet. Der VerstorbeDe kam, nodr nidrt 14
Jahre alt, nadr Freistadt in Oberöstelreid! ao die dortige
Lehrelbildungsanstalt, woselbst er maturierte, Anschließend
kam er an die Realschule der Maturisten nadr Graz, woselbst
er nad! Ablegung der Ergänzungsmatura an der dortigen
Universität Mathematik und Physik studierte und oadr Ab-
sdrluß dieser Studien an der Realsöule unterridrtete. Nach
dem Ansdrluß emigrierte der Veßtorbe[e nadr Ameika und
lehrte an der Universität Dayton (Ohio) Physik und Mathe-
matik. Nadr Kriegsende kehrte er sofort nadt Ostereidr zu-
tüd< und widmete sicl dem lMiederaufbau der katholisdren
Lehrerbildungsanstalt in Wien XVIII, Scheidlstraße 2, deren
Direktor er bis zu seiner Erkrankung war. Eine vorüberge-
herde Besserung konnte er nidrt anders würdigen, als den
Untellidlt wieder aufzunehmen, bis ihn die Einlieferung ins
Krankenhaus zum Verzidrt z'wang. Der Verstorbene war
Träge! des ,,Großen Ehrenzeidrens Iür Veldienste um die
Republik Osterreidr", womit er audl von seiten des Staates
die WürdigutIg für seio aufopferungsreiches Lebenswerk fand.

Ketzelsdorl: Am 22. März verstarb in Bitterfeld, DDR, im 70.
Lebensjahre Josel HaDpel, Angestellter des EWO Trautenau.
Er wohote bei seinem Cousin Johann Hampel, Bauarchitekt,
Ketzelsdorf, Rosengasse und starb zwei Jahre nadr dem Tode
seirter Frau Rosa, geb. Rüd<er, die etlidre Jahre nadr redrts-
seitigem Sdrlagatrfall gelähmt war. Sein einziger Sohn Bruno
gründete vor einigen Jahren ein Lebensmittelqeschäft in Rade
bei Hamburg.

Kokenr Am 13. Dezember 1967 verstarb in Halle/Sdale Frau
Albha Somrtler, geb. Konrad, im 79. Lebensjahr. Sie war die
zweite Frau von Vinzenz Somüer, Bäcker- und Kolonial-
walenhändler aus Koken. Im ersten Weltkrieg verzog die
Familie aber bereits nadr Moröenstern bei Gablonz.

Kötrlgshan: Im Krankelhaus zu Mannheim versdlied am
19.2. Anra HaselbadL ehem. Landwirtin, nadr einer sdrwe-
ren Magen- und Galleoperation im Alter von 78 Jahren,
Arr 24.2. !890 in ColdeDöls geboren, heiratete sie im April
1910 den Bergmann Florian Haselbadl, weldler am 9. 3. 1959
starb. Zue$t besaßen sie eine 7 ha-Landwirtsdraft in Bober
und als er 1923 den Bergmaoosberuf aus gesundheitlidlen
Gründen aufgeben mußte, widmete er sidl ganz dem Bauern-
tum und so elwarben die Eheleute 1928 eine 30 ha große
Wirtsdraft in Königshan, die sie bis zum Ende hielten. Von
den drei Söhnen starb Erictr mit secis Jahren, Rudolf fiel
1942 in Rußland als Sanitätssoldat. Seit 1950 lebten die
Eltern bei ihrem nun einzig€n Sohne Johann und konnteo
mit ihm !956 ins neuelbaute Haus in Mannheim-Sed.enheim
einziehen, wo die Verstorbene die Tödtter ihres Sohnes
betreute und sidr in jeder Weise nützliö madrte. JedeR
Tag madrte sie den Weg zu dem etwa 2 km eDtfemteD
Friedhof zum Grabe ihres Mannes. Zu Weihnadlten stellten
siö g!ößere Besdrweiden ein, am 22. 1. mußte sie oachts
ins Kiankenhaus gebraöt werden. Der gesöwädrte Körper
konnte die Operation nicht mehr aushalten. Gott gebe iht
den ewlgelr Friedenl

1,!O

Liebthal: Am 2.4. starb in 462 Castlop-Rauxel, Emsdteltal-
straße 40, Emllte Kudematsdr, geb. Pohl, mit 62 Jahrer.
Sie stammte aus dem Gasthaus Pohl in Liebthal. Ih! Mann
ging ihr sdron viele Jahre im Tode voraus. Sie hinterläßt
eine Todrter Emmi mit Gatten Stefan Russ und den Sohn
Karl Kudematsch mit Gattin Hildegard wie audr Enkelkin-
de!. Die Verstorbene wohnte bis zum Tode bei ihrer Tochter
Emmi Russ in 462 Castrop-Rauxel, Emsdrtalstraße 40.

Llebtal: lr! Plau, Mitteldeutsdland, veßtarb der ehemalige
Kutsöer und bisherige Fahrdienstleiter der Reidrsbahn
Emsl Rind. Um ihn trauett seine Gattin und 2 Kinder. Seile
Mutter und ein Bruder leben in WestdeutsdlaDd. Es gelei-
teten viele den Frühvercwigten zu seiner letzten Ruhestätte.

Malschendo i In X 722 Pegau versdfed am 31. März der
langjährige Kammerdiener bei Graf Czemin, Augusth Tip-
pelt. Seine Gattin ging ihm beleits vo! einigen Jahren im
Tod voraus. Der Verewigte'wurde von seinem letzten Hei-
matpfarer liebevoll unterstützt. Der Stiefsohn des Verewig-
ten lebt nodr in der alten Heimat.

Marsdretrdorl 4. Tell: Am 19. März verstarb in Quedlinburg
der lrühere Pdmarius des Kreiskrankelhauses zu Marsdten-
dorf 4 Dr. Walter Ferbas im ?8. Lebensjahr. Als tüdrtiger
Arzt bradrte es Dr. Ferbas audr uach seiner Vertreibung zum
Chefa&t an der Poliklinik zu Quedlinburg mit derD Titel
"Saoitätsrat'. Auf Wunsd des Velstorbeoeo fand die Bei-
setzung auf dem Brühlfriedhof in Quedlinburg in aller Stille
statt.

Marschendo ll: Im Krankenhaus zu Miesbadr verschied
am 20, März der ehem. Söuhmacher Josef Tlppelt. Er
wufde am B.9, 1896 in Marscbendolf lI. Teil Nr.41 als
Sohn des Sdruhnlache$ Franz Tippelt geboren, erlernte den
Beruf seines Vaters nud übernahm 1932 das elterlidre Ge-
sdläft. Aus der gesdrlossenen Ehe wurden sedrs Kinde! ge-
boren. Sein Vater und eine Todrter von vier Jahren starben
im Jahre 1940. Als guter Handvrerker war er allgemein be-
kannt und viel bei den örtlidren Vereinen tätig, 1945 ge-
langte der Verstorbene ins Lager Oberaltstadt und nodrmals
als Zwangsarbeiter nadx Ma$chendorf zurüd<, bis er im
Aplil t946 krank nadr seiner zweiten Heimat Ilsdrenberg
im Kreise Miesbach kam, wo er mit seinen Söhnen ein
Eigetleim sdraffen konnte. Im Sommer 1967 sdron sehr
krank, mußte er vom November das Bett hüten. kam im
Febet ins Krankenhaus Miesbach, wo ihn der Tod von sei-
nem Leiden ellöste. Sehr viele Landsleute, der Kriegerbuod
und Einheimische erwiesen ihm die letzte Ehre.

Nlederaltstadt: Am 20. 2. wurde Hedwlg Maul, ehemalige
Lagerhalterin im Konsum Niederaltstadt und von 1938 bis
zur Vertreibung 1946 als Verkäuferin bei Kolonialware[-
handlung Kleinander, Oberaltstadt, tätig, im Alte! von 76
Jahren begraben.

Viele Landsleute und auch Einheimisdre gaben ihr das letzte
Geleit. Die Veßtorbene wohnte bis zu ihrem Tode bei dem
Mann ihrer verstorbenen Nidrte, Ema Jeschek, geb. Maul,
in Gingen/Fils.

Nlederkl€inaupa - Rotterbauden: Fern seiner geliebten Rie-
seDgebirgsheimat verstarb Josel Bruneüer aus Rotterbau-
den Nr.73. Um ihn trauern seine beiden Tödlter. Der Herr
söenke ihm die ewige Ruhe.

Nleder-Wölsdorft Nach neunwödligem Krankenhausaufent-
halt starb in Mündren im Alter vo;75 Jahren Joset Tsüöp,
daheim Winter-Tsdtöp genalnt. E! wurde an seinem Na-
menstage (Josefitag) auf dem Mündrener Waldfriedhofe zur
letzten Ruhe gebettet. Gerne hätte er nodr einmal seinen
in der DDR lebenden Sohn Otto gesehen; dodr wurde die-
sem keine Genehmigu[g erteilt, seinen Vater auf dem letz-
ten Erdenwege zu begleiten. Um den lieben Vetstolbene!
trauern außer seiner Gattin die Todlter Ema mit ihrem
Manne, welctre seit Jahren um das Wohl ihler lieben Eltern
bemüht waren,

Ober-Alb€trdorfi Nadr einem arbeitsreidren Leben veßtarb
am 29. 3. in Lohr (Main), Fisdrergasse 40, naö eiler Grippe-
elkrankung, versehen Dit den hl. Stelbesakramenten, plötz-
liö die ehem. Landwirtsgattin Anna HofEarln kurz vor Voll-
endung ihres 78, LebeDsjahres. Sie stammte aus der Wiltsdraft
Nt. 49. Viele Heimatfleunde und Eilrheimisdre gaben lh! das
letzte Geleite.

sescannt Günter Henke
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Oberallstadt: Am B. 3. vetslarb in Baylischzell Paüla Rudisdr
im 98. Lebensjahre, Am 28. 11. 1870 in Trübenwasset ge-
boren, heiratete sie im Jahre 1900 den Adolf Rudisdr. Beide
versahen lange Jahre die Hausmeisterstelle im Kinderheim
der }ia. Kluge. Als 1942 ihr Gatte starb, zog sie zur Familie
ihrer Tochter Elisabeth Purmann und kam mit ihr 1946 nadl
Bdyrischzell. 1948 wurde die Verstorbene Ur- und kurz vor
ihrem Tode noch Ur-Ur-Großmutter. Trotz ihres hohen Al-
ters war sie bis zuletzt geistig sehr rege, Am 11.3. fand
ihle Beisetzung auf dem Friedhofe zu Bayrisdlzell statt.

Oberkleinaupa: In Eidlelsbac}r verstarb nadr längerea Klank-
heit Marle Purmann, geb. Wasse. Ihr Mann und ihr Sohn
Hermann wurden am 28.5.45 von den Tschechen eßchos-
sen. In Stralsund verstarb Elisabeth Hendl, geb. Btunecker.
Daheim wohnte sie in Neuhäuse! Nr, 118.

Parsdlnilz: Bei der Familie ihrer Todrter Ingeborg Sdlwär-
mer i8551 Mittelehrenbad! über Fordüeim, verstarb am
2. MäIz nadr langem Leiden Mada Lorenz, geb. Sommer,
kurz vor Vollendung ihles 70. Lebensjahres, Sie war aus
Koken gebürtig und veiehelichte sich 1920 mit Robert Lo-
renz. Bis 1930 war sie mit ihrem Mann bei der Fa. Kohorn
beschäftigt. Nadr der Vertreibung Iebte sie mit ihm in
Thale/Harz, SBZ. Nach seinem Heiogang übersiedelte sie
zu ihrer Todrter. Liebe Bekannte aus de! alten Heimat ga-
ben ihr das letzte Geleit.

Pilnikaur ln Bittefeld, SBZ, verstarb am 21.3. WilhelErlne
Barth, geb. Russ, im ?7. Lebensjahr. Ihr gingen im Tod vol-
aus 1965 ihre drei Brüder Hermann Russ im 65. Lebensjahr,
Fritz Russ starb am 1. 12, und Alois am 10. 12. Um die V€!-
ewigte trauern ihre beiden Brüder Rudolf in Nordhausen,
Ernst in Sonderhausen und die Schwester Adelheid Patzelt
in Beedenkirdren und Johanna Sdrlögel in Wollmirstedt.

Pilnlkau: Nadr kurzem und schwelen Leiden verstarb alo
25. März 1968 in \ /allenfels (Obefranken) der in Pilnikau
und Umgebung bekanate Malermeister Josef Rumler im Alter
von 74. Jahreo. Er madrte den 1. Weltkrieg mit. Als er heim-
kehrte, überoahm er das elterliche Anwesen und gründete
gleichzeitig das Malergeschäft. Aud! im 2. Weltklieg wurde
€r zum K egseinsatz helangezogen, Mit der Vertreibung war
sein Mut niclt gebrodren. Zusammen mit seinen Söhnen söuf
e! wieder ein ansehnliches Malergesdräft in oberfranken und
dann in Dachdu, weldres sein Soh[ Josef 1957 übemahm, Mit
seinem Tod ging ein arbeitsreidres und stets hilfsbereites
Leben zu Ende. Die große Anteiloahme von Heimatvedrie-
benen und Einheimischen zu seiner Beisetzung zeugte von
der Belieblheit des Verstorbenen,

Quausdr: Am 29.2. versd)ied der ehem. Ldndwirt Hugo
Letzel, zuletzt in Reichenbach Unter Rechberg, Hohenstau-
fenstraße 1, wohnhaft. Am 4. 11. 1886 in Qualisö geboren,
wurde er im elsten Weltkriege durch einen Arm- und Lun_
genschuß verwundet und übemahm nitch langem Lazarett-
aufenthalt den elterlidren Hof, den er bis zu seiner Ver-
treibung 1946 bewirtschaftete. 1950 kam der Verstorbene
mit Gattin und zwei Töchtern nadr dem Westen und fand in
Pliensbadr bei Bad Boll Unterkunft, wo er sich wieder etwas
crholte. 1966'war es den Eltern vergönnt, mit Tochter Helga
verehel. Bornmann, in Reio\enbadl ins Eigenheim zu übet-
siedeln. Die zweite Tochter Edeltraut ist seit 1951 verehel,
Wenzel und M[tter von zwei Söhnen. Auch sie konnte im
Jahrc 1954 in Cöppingen-Mrnspn ein Eigenheim Eeziehen.
Gott vcrleihe ihm die ewige Ruhel

Unionssekretär Heinrich Jüptner heimgegangen:

In Geislingen/Steige 734, EsdNveg 108, verstarb am 12. 3.
der ehemillige Bezirks-Sekretär der Union der Textilarbeiter
im 81. Lebcnsjahr. Seit 1918 war er gerverkschaftliö orga-
nisiert und rveil er ein strebsamer Arbeiter'!var, wählte ihn
die Arbeitersdraft in der Leinenweberei Bendix und Söhne
zu ihrem Betriebsratvorsitzendcn. 1932 wurde er nadl Trau-
tenau zum Kreissekretariai der Union gerufen und späte!
nach dem Abqanq des ljnionssekretäl Freund in Arnau sein
Nachfolger.

war €r audr Bezloher un3er6s Holdalblattes und unserer Helmabdrtlt-
ten. Mit ihm qlnE eln ilbeRus g€wlssenhafi€a und ehrenweder Sohn
uns€rer Rlesengeblrg6hehat helm, d€m wlr alle oln redrl lleb6 Ge.
denken bewahren wollen.

In 4811 Oerlingh.rusen starb am 9. 3. der ehem. Castwirt
Robert Schrciber. In der kleinen Bergstadt erwarb de! Ver-
storbene einen schönen Besitz. Bei der Beerdigung spraö
sein eheDr. Ndchbar Ottmar Hofmann tröstende Worte. Sohn
Erich und die Mutter ruhen audr auf diesem Gottesacker.
Viele Einheimische und Heimatfreunde gaben ihm das Ge_
Ieite.

Sieboied: ln Jäwerwitz, SBZ, starb der ehem. Schuhmadler
Josef Paulitschke. Näheres wurde utrs nidlt mitgeteilt.

Schulz: In Bitterfeld verstarb Wilhelmine Barth im 97. Le
bensjahr.

Staudenz: In Mitteldeutsdrland verstarb plötzlich am 5.3.
de! Maurer Josel Wondrats(üek (Mildrseff) aus Nr. 52
kurz vor sejncm BB. Ceburtstag. Seine Gattin Rosa giug
ihm bereils 1963 im Tod voraus. Urn ihn trduern die Fdmi-
Iien seiner Kinder Alois, Berta und Frieda.

ten, söwer litt er unter der Ausweisung.

Selt 1950 bl3'l!64 gohörle €l den Bundelmlnl3torlum l0r Vorhlsben€.
Flildllinge und Krleg.gerdüdlgl€ an, von wo .r dann h den wohtvor-
cllenlen Ruhealand lral. den o'leldor nua to tül26 Zatt o.nt.8.n
konnle. Geboren wurde er am 12. lt. 1098 ln Könlolhrn 61. verhelrltete
rtdt 6m 1{. G. 1924 rstt 3elner Faau Kamlt|!. qab. Fozdena. Todlter daa
Heizhauslollori Andreas Pozd6r. und l€ln!/ Fr.u H.rmln., geb. Rldrt.r,
bolde aur L.mperedod. lm Jahr€ lltl7 crbaul. er eln H!-ur ln trrlF
lenau, Hunmel3trsß€ 24. wo er eln Oe.diäfl .lnrl.hl.t.. w.lche...ln.
F.au tilhrte. cott sdtente lhm dto €wtqe Ruho und t!r.o lhm dle tremde
Erd6 leld !eln. c.denket aelner tm cebet.

In Marktheidenfeld stdrb am 1. Februar Josel Sturm, daheim
wohnhaft in der Hodrstraße 29, kurz vor seinem 80. Gebuds-
tag. Um ihn trauern seine beiden Töchter Martha und
Marianne,

In Esslingen, Plodringerstraße 34, bei ihrer Todrter F[erta
Lanz wohnend, starb am 10.4. 1968 Ida Opitz, qeb. Kube,
nach ihrem 71. Geburtstage. Ihr Gatte, der ihr sdron viele
Jahre im Tode vorausgegangen war, war de! ehemalige
Beamte der Trautenauet Ortskrankenkasse Edi Opitz.

Auf dem Weg zum Dreikönigsgottesdienst von Mihla/Weüa,
in die Wartburgstadt Eisenach wurde Befla Spascek im Bei-
sein ihrer Tochter Hedl in die ewige Heimat gerufen. Sie
war qeboren in Theresientdl und stand im 83. Lebensjahr.

Trautenau: Fern seiner lieben Heimat versdried am 24. 3. in
X 2383 PrerodDarß der langjährige Hausmeister der Dro-
gerie Emil \Mdgner Josel Rudisch aus der IMassergasse nach
kurzer Krankheit im Alter von 72 Jahren.

Traulenau - Hohenelbe: Bei der Familie ihrer Todrter Ger-
trud Ludwig verstarb am 23. Februar die Witwe Emma
Jensen, geb. Hofer, aus Blaugrund 104, nach einer Grippe
an Herzinfarkt, im 76. Lebensjahr. Nach ihrer Verheiratung
wohnte sie in \Marnsdorf, sidrer werden sich die Alteren
noch an die Verstorbene erinnern. Sie möge ruhen in Frie-
den.

Wiidschütz: Wir haben ersL vor kurzem erfahren, daß auf
der Insel Usedom bereits im August 1967 die Bäuerin bzw.
die Ehefrau des Vinzenz Tippelt aus der Widsdraft 124 ge-
storben ist. Sie stammte aus Oberaltstadt. Ihr einziger Sohn
Alois ist landwi schaftlicher Berufsdlullehrer und wohDt
mit seine! Familie in Miesbadr.

Traulenau: In Bonn - Lengsdorf
verstarb nadl einem arbeitsrei-
dlen Leben ao einem kulzen
sdlweren Leiden Franz"Johann
Maye& Kaufmann aus TrauteDau,
Hummelstraße 24, vielen Heimat-
freunden dürfte er als ReisebeaE-
ter der früheren Firma Midael
Müller und weiter durd die Firma
Nahrhaft, in den Kreisen Trau-
tenau, Braunau, Arnau, HoheD-
elbe und Schatzla! noch gut in Er-

sescannt: Günter Henke
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Heimatkreis Hohenelbe
Aüs der Palenstadl Marktoberdorl:

Bürgermeister Anton Schmid scteidet aus seinem Amt
Anton Schmid wurde am 11. 2.
1894 in Marktoberdorf gebo-
ren, war Kriegsteilnehmer des
1. Weltkrieges und ist Besit-
zer einer der modernsten Zie-
geleiwerke in der Bundesre-
publik. Die Idee des Tunnel-
ofens mit Kohlenfeuerung für
Grob-Kerdmil< stammt von
ihm uncl erregte Aufsehen in
der europäischen Ziegeleiin-
dustrie. Heute wird dieser
Ofen nicht nur in Europa, son-
dern auch in Amerika gebaut.

Als Anton Schmid das Bürgermeisteramt vor 23 Jahren an_
trat, zählte die damalige Marktgemeinde 2600 Einwohner'
U4ter seiner Ara erfolgte die Stadterhebung und heute zählt
Marktoberdorf 10000 Einwohner. Seine Leistungen für die
Stadt können nur allgemein angeführt werden: Ausbau der
beiden Volksschulen, Bau des Deutsdren Gymnasiums mit
Oberrealschule urd lntemat, Bau der Realschule, Umbau
der Turnhalle zum Stadttheater, Errichtung eines Sport-
stadions mit einer Türnhalle, Ausbau des Straßennetzes und
der Wdsserleitung, Friedhofserweiterung, Erbauung von cd.
150 städtischen lMohnungen und zweier Ki4dergärten; aber
nodl viele weitere Leistungen könnten erwähnt werden.

Anton Schmid, der schon seit jeher auf einen Großteil sei-
ner ihm gesetzlich züstehenden Aufwandsentschädigung und
nuf jegliche Vergülung von Fahrten mit seinem privaten

Kraftfahrzeug verzichtete, hatte jedocb sein Lebenswerk
noch nicüt vollendet. Ein neues großes modernes Flallenbad
wurde erst vor kurzem der Offentlichkeit übergebcn und
trägt seinen Namen. Eire große moderne biologische Klär-
anlage, die Erbauung einer Berufsschule, die Errichtung
einer Volksschule in Marktoberdorf-Nord sind bereits ge-
plant und hdrrer der Durchführung. Für das neue Hallen-
bad hat Anton Schmid aus seinen PrivatvermölJcn
100 000 DM gestiftet.

Anton Schmid ist aber auch ein Freund und Gönner seiner
Hohenelber Patenkinder und des Heimatkreises Hohenelbc,
dem er schon wiederholt Unterstützungen angedeihen lieli
Immer hat er ein offenes Ohr für die Belange des Heimat
kreises Hohenelbe. Von Anton Schmid stammt auch das
\ /ort| ,,Was wäre Marktoberdorf ohne die Heimatvertrie-
benen, ich könnte mir Marktoberdorf ohne Heimatvertrie
bene nicht mehr vorstellen." Seit Jahren gehört Anton
Schmid auch dem Kreistdg des Landkreises Marktoberdorf
an.

Ntnmehr legte Bürgermeister Anton Schmid zum 30. April
1968 sein Amt aus Altersgründen nieder. Der Heimatkreis
Hohenelbe und alle Landsleüte aus dem ehemaligen Land_
kreis Hohenelbe im Riesengebirge, die eine neue Heimat in
der Pdtenstadt Marktoberdorf gefunden haben, ddnken AD-
ton Schmid für all das Gute, das er ihnen im Verlaufe der
Jahre erwiesen hat. lMir wünschen unserem lieben Paten-
Bürgermeister Anton Schmid Gesundheit und Segen für die
Zukunft und einen noch ]ange andauernden glücklichen
Lebensabend. Wir werden auch weiterhin mit ihm in Treüe
verbünden 'nleiben

Redäktion der Zeitung
,,Der Allgäuel'
896 Kemplen/Allgäü

Sehr geehrte Herren!

DIes mödrte ich lhnen im Namen all der Landsleote von der sud€len-
d€ul3den (böhml3.fien) Selte des Ri$€ngeblrgos sagen und hotle, d.B
€s auch enlGpreciend zur Kennhis qenommen u,lrd.

Hodradllunqsvoll
gez. Dr. Peter

Heimatkreis Hohe[elbe e. v., Markloberdort

Neubeltritle März 1968

Kuhn Johann, Au bei llleaissen/Großborowilz
Cersovsky Marie, Au bei lllerlissen/Großborowjtz
Erb6n Elli, Sehlen bei Frankenberg/Spindelmühle
Fechlner DIpl.-lng. Wolfgang, München/Hohenelbe
Ebrock Grell. Semnoring/Nd.-Ost Hohenelbe
Kober Dr. Ernsl, München/Hohenelbe
Slanzol Jos6t, München/Hohenelbe
Stanzel Hedwio. MÜnchen/Hoh€nelb€
zinscker Johain, Markloberdorl/Spindelm:iqle

V€r3lorben€ Mllglled6r
Blaschka Franz, Eislingen/P€lsdorf, gest. 18.2. 1968
Ettricn Anlon, Münch€n/Hohenelbe, gest. 18. 10. 1967
Hackel Gustav, Löhlbach/Hennersdorf, gest. 13. 2. 196€
Ullrich Vinzenz, Bücking€n/Spindelmühle, gest. 24. 2- 1968
zirm [4arie, Sleingaden/Hennersdori, gest. 1967

'Wappen von Hohenelbe an den Ausiallstraßen

Markloberdorfr Stadtrat Vatter konnte sich in der Sitzung der
Stadtväter davon überzeugen, daß der Antrag des Heimat-
kreises Hohenelbe, an den Ausfallstraßen der Stadt Sdrilder
mit dem Wappen von Hohenelbe dufzustellen, beim Stadtrat
gut aufgenommen wurde. Der Antrag wird vom Bauaussöuß
erledigt. Mit den Schildern wird Marktoberdorf als Patenstadt
der Stddt und des Landkreises Hohenelbe kenntlich gemacht.

142

Spendenlisle Nr. 3 (abg*cilo$en 15. 3. l96E

E gänzung arr Spendenliste Nr. 3

Arloth Franz, [,4arktoberdortNiederlang€nau
Bradler Karl. Läulen/Oberhohenelbe
Cermak L4aria. [4arktoberdo /Hohenelbe
Cersovsky Mane, Au bei lll€d:ssen/Großborowitz
Fink Maria. Markloberdo /Hohenelbe
GroRmann J.. Wendlinoen/Mohren
Günth€r Wilh6lm, Kloaterreich€nbach/Mohren
Hamalschek Anlor, G€lsenk rcnen Mittsllange_au
Heilek Marie. Rehau/Oberhohenolbe
Hoier Margaiete, Obergünzburg/Hohenelbe
Kuhn Johann. Au bei I lle rtissen/G ro ßborowilz
Lanoe Grete. Nürtinqen, Niederprausnilz
MeiRnsr Dr. Altred. Markioberdorl Hohenelbe
Taucimann Franz, Marktoberdort

DM
1,-

20,-
1,-
8,

30,-
1,-

3,-
18,_

1,-
1,-

10-
25-
10,-

8,-
3,-
8,-

DM
2,-
8-
8,-

3,-
1,-

6,-

3,-

24,-

---l=245,-

Kündgebung

Dr. Otto von Habsbürg spricht anläßlidl der Diözesantagung
der Ackermann-Gemeinde am Sonntag dem 5. Mai 1968
10 Uhr, im Hirsdr-Saal in Ottobeuren, übe!:
Die Entscheidung für Europa!
Riesengebirgler im Ailgäu beteiligt Euch zahlreidr! Alle sind
dazu herzlich eincreladenl

Canbaz Heidrun, Heidenheim/Oberholrenelb€
Dienelt Dr. Wilhelm, Marktoberdod

Kranzablöse iür Prof. Rudoll Mohorn
Draschanovski Maria. [4ünchen/Hohenelbe
Fechtn€r Wolfgang, lvlünchen/Hohenelbe

sescannt: Günter Henke
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Riesengeblrgsmuseum ill Marktoberdorl
\euzugänqe an Bücüernl
Peukert: Sagen aus dem Riesen- und Isetgebirge
Neumann: Es war ein DoIf
Nittner: Dokumente zur Sudetendeutsdlen Frage 1916-1967
Meißneri Selbstbestimmungsrecht
Freund: Koexistenz und Entspannung
Verlag-Rennerr Gottesheuse! der Heimat, Riesengebirgs-
Bildkalender 1968, Hans-Christoph Seebohm

Außerdem spendetenl
Ilerr Dr. Hans Peter, Oberhohenelbe/Mündlen
,,Dle l/e rlebenen in Westdeutsdrland" ihre Eingliedelung
Llnd ihr Einfluß auf Gesellschaft, \Mirtsdraft, Politik und Gei-
stesleben. Es ist ein dreibändiges, mit zahlreictlen Karten
versehenes Werk mit fast 2 000 Seiten.
Herr Dr. Prof. Bruno Sdrier, Hohenelbe/Münster
Eine große Anzahl Brosd!üren und Sondeldrucke seiner wis-
sens&aftlirien Arbeiten.
Frau Bruri Sanka, Hohenelbe/Marktoberdorf
Sämtlidre Jahrgänge der,,Riesengebirgsheimat" in Budrfornl
gebunden.
Herr Alois Patzak, Neustadtl b. Arnau/Grossen Linden
Jahrqang 1950 der,,Riesengebirgsheimat"
Helr Eduard Sctlmotz, jetzt 6407 Sdllitz
Ilefte der ,,Riesenqebirgsheimat" von 1950
Herr Anton Weiß, Hohenelbe/Heidenheim Brz.
1 sctlöne bestickte Tanzstundenschleife
l lerr Bruno Gahler, Tlautenau./Glinde-Hamburg
2 Exemplare der Esperanto-Zeitsdrrift "Norda Prisnro" und
versdriedene Fotos
Herr Karl Winter, Obergünzburg, übergab für das Museum
drei von Frdnz Josef Steffao ölgemalte Bilder. Näheres dar-
iiber in der nächsten Ausgabe.
AIlen Spendern nodrmdls herzli(hen Dank!

Aus der Pate!3tadt BenshelE
Herr Aug. Heitrridr Becker ist rDit Wilkung vom 1. 1. 1968
zum StadtaEtüratrtr beförded worden. Wir Arnauer beglü&-
wünsdren HeIIn Bedrer, deE wir fü! seine Arbeit und seiDe
ständige HiUe seh! dankbar sein müssen, herzlidrst dazu
und wünsdren ihE weiterhin viele Erfolge in seiner Tätig-
keit.
Herr Bed(er bleibt Leiter der Kultur- und Sdlulabteilung
und des Verkehrsamtes der Stadt Bensheim und ist audl in
der Zukunft zuständig fü! die Belange der Patensdraft für
Amau und dei Sdrwesternsdraft zu! Stadt Beaune in Frank-
reid. Wir Arnauer würden einen Wedtsel in der Besetzung
dieses Refelates sehr bedauern, da siö mit Herrn Bedter
im Laufe der Jahre nidlt nur eine sehr gute, soodern audr
ein sehr herzlidre Zusammenarbeit entwid.elt hat. Es ist
nidt uninteressant, daß Her! Bed<er 1966 getegeotlid! einer
Studienfahrt nadr Präg,'Wien und Budapest, die er für die
volkshodrsdlule Bensheim organisielt hatte, ei!!e!r Abste-
ctler nadr Arnau, Hohenelbe und Spindlermühle machen
konnte, wodurch er einen guten Eindruck von Aroau ge-
wann und die Sctrönheit unserer Heimat kennen lernte.
Zahlreidle Dias, die er von dieser kuEet! Fahrt mitbradrte,
zeigen davon, daß er die Sdrönheiten mit vollen Zügen in
sidr aufgenommen hat, Dipl.-Ing K. Röhdd

Hsuplconvlnl 1961 de3 S. V. S. C.
Der Sudonl.ndoulrche Verblnd .ludenll.chor Corporallon€n (SVSC) häll
selnon dl€lllhrloen Hluolconvonl vom 17. bl. t9. ü!l ln Sdrwäbl$h
Gmlnd .b.'Am Frell6o, d€n lt. ll!l. find.l lm Rokoko.Sdllö8ö.n eln
BeorilSund.lband 3lar[. !m Slln.tad tolq.n n.bcn don lnl.tnen V€t-
anitattunqln elne Kdn2nl.derl.günig b-lm Krlegsrden*m.l und um
19.30 Uhr dll Fesllomm.n lm Grot€n Sldlgl]len85.l.
Elnladunoon varEndet sül Anlordorunq Lm. Holnddl Sdrltlt r,7 Slutt'
oarr-ad -aanniran. Drmml.$.lda 64- 2lmmerb..t.llunacn .lnd !n d.3
Verkehrr.nrt de. Slrdt Sdrwtbl.dr Gmond tu tldrt€n. Aü.kuntt über
aln EVSC erle'lll Lm. lng. Heöen wel., 78 w0tzburg, Frln!_Ludwlg'
Str.Ae 2.

Adrlung Harradrsdoriett
Zum Sudetendeutsdren Tag in Stuttgart tleffen si(h die Har-
rachsdorfer am Pfingstsonntag in der Halle der Riesenge-
birgler. Dieser Demonstration darf kein heimattreuer Hal-
rachsdorfer fern bleiben. Es grüßt Eudr alle Euer Otto Lauer.

Die Roölitzer treffen sictl in Stuttgart wiederum im Hotel
,Sdrwabenbräu" in Bad Cannstatt (gegenüber Bahnhof Stutt-
gart-Bad Cannstatt) in der Bahnhofstraße 18 Ein Raum ist
für uns am Pfingstson[tag von 12-18 Uhr bereitgehalten.

Arnau - Gutsmuts: w.ir berichteien im Aprilheft, daß wllhel'
mine Sdrober, geb. Faltis, drei Woöen vor ihrem 98. Geburts_
tag gestolben ist. Es sollte ricttig heißen vor lhreB 89. Ge-
buttstag.
Fudlsberg - Schwarzenthal: Vor einem Jahr übersiedelten
Anton und Marie Zinnecker vom Fudrsberg (Skimeister'
baude) von Kleinmadrnov, Ostbellin, wo sie seit der J-er'
lreibunq üollnten, zu ihrer Todter und dem Enkel Klaus
nadr 7031 Holzgerlingen, Karlstraße 3. Sie grüßen auf die'
sem Wege herzlidrst alle Heimatfreunde. Gesundheitlidl
sind sie nodr einigemaßen auf der Höhe

Groß-Borowltz: Unserem Landsmann Rudoll Cersovsky aus
Nr. 196 wurde aufgrund seiner Weiterbildung durdl Fe!n'
studium und einer adrtjährigen ingenieurmäßigen Tätigkeit
bei der Fernwasserversorgung Franken im Juni 1967 von der
Regierung von Mittelfranken die Berustbezeidlnung "Bau-ingenieur" zuerkannt. Cersovsky ist sdron seit dem Jahre
1956 bei de! Fernwasserversorgung angestellt. Er erlemte
nach der Vertreibung das Maurerhandwerk, Iegte 1954 die
Prüfunq als Maurermeiste! und im Jahre 1959 die Bautechni-
kerprüfung ,ib. Er wohnt jetzt in 8531 lllesheim über Neu-

Mastig: Gesuctt wird Ewald Polz, geb. 27. 5. 1927 in Ma-
stig 89 (Waldhügel), von seinem Brude! Bruno Polz 8972
Sonthofen, Rauhhornstraße 5.

Nleder-Hermannselfen: Zu dem Sdrülergruppenbild auf
S. 113 der Aplilnummer der Heimatzeitung teilt uns ein
Leser mit: Das Foto ist knapp vor dem l. Weltkrieg ent-
standen. Das Jahr ließe sidr gewiß nodr feststellen. Rudolf

Jüas uns alle ialercssicel

Fink, ein Verwdndter des damaligen Hohenelber Bez _Sdlul-
inspektors Wenzel Fink, wurde 1909 im September in Nie_
der-Hermannseilen als Lehrer angestellt und fiel am 6. Sep_
tember 1914 auf dem serbisdren Kriegssdtauplatz. - In dem
,,Ehrenbudr der im t. Weltkrieg gefallenen Lehrer des Ho'
henelber Sdrulbezirkes" ist Rudolf Fink erwähnt und abge-
bildet.

Niederhof: Zu dem Erstkommunionbild im Aprilheft teilt
uns Otmar Krdus, jetzt 8955 Aitrang 186, daß diese Auf-
nahme aus dem Jahr 1937 stammt vorn Jahrgang 1928.

Niederlangenau: In der PateDstadt der Hohenelber in Mdrkt-
oberdorf wurde in der Generalversammlung der Raiffeisen-
bank öm 29. März vom Vorstand und Aufsichtsrat der bis-
herige Gesdäftsführe! Mangold Kraus zum Bankdirektor ge-
wählt. Für seine Eltern Vinzenz und Filomena Kraus in
Marktoberdorf, Meidrelbeckstraße 25, war die Beförderung
ihres Sohnes eine große Freude. In wenigen Jahren hat der
Neuehannte sidl das volle Vertrauen seiner Landsleute
und Altbürger erworben. Wir gratulieren ihm zu dieser
Vertrauensstellung.

Oberlangenau: Von Ceisenried/Allgäu, ist Schmiedemeister
Raimund Kraus mit seiner Familie in das Haus seines Soh-
nes Herbert nadr 8831 Möckenlohe Nr. 84 über Eidrstätt
übersiedelt. Sie grüßen alle Heimatfleunde redrt herzlidr.

Ro(hlltzi Unser Heimatsoho, Pfarlet AntoD Sdtubert, der
viele Jahre in Babenhausen/Hessen als Seelsorger tätig war,
übersiedelte am 1. Mai nach 6341 Uhidlstein/Oberhessen,
Ohmstraße 19, wo er seine Deue Pfarrstelle angetreten hat.
Sei[e alten Heimatfreunde wünsdren ihm viel Glüd< und Got-
tes Segen im neüen Wirkungsort.

Tschermnar Landwirt Josef Pürmann sdlreibt uns, daß er
erst am 26. 11. 1968 seinen 75, Geburtstag begehen kann.
1935 hat er die Landwirtsdlaft Nr. 100, die total verlottert
war, käuflich erworben. Sie war nut 25 ha groß, in der Ge-
meinde gab es nodr viele größere landwirtsdraftlidre Be-
sitze.

€escannt Günter Henke
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Zu Plingslen lrellen wir uns in Stutlgcrrl, in Hclle 4, Obergeschoß

Vir gratulieren den Neuvermählten, glücklichen Eltern und Ehejubilaren
Großborowitz: Am 27. März 1968 heirateten in Weingarlen
(Bodensee) die Bankangesteute Christine von Gl)'schinsly
und Mdschinenbau-Ingenieur Willy Lehner (Osterreich).
Viele Glückwünsche und Geschenkc und ein wald von Blu-
men ließen das charmante Paar zum ,,glücklichsten Braut-
paar des Jahres" werden. An der glanzvollen Hochzeits-
tafel waren auch die Ehepaare Andreas Lorenz (Oberpraus-
nitz) und Ema und Franz Dittrich (Kleinborowitz) dnwesend.
Auserwählte Musik berauschte die jungen Tanzpaare bis
in den Irühen Morgen. Es war ein Fest, wie es einst in
Burgen und Sdrlössern nur seinesgleichen fand.

Hohenelbe - Sdlatzlar: Die Eheleute Ernst und Maria Ullrich
geb. Franze aus Schatzlar, welche vor der Vertreibung die
Crubengäftnerei in Lampersdorf betreuten, geben die Ver_
mählung ihrer Tochter Christl am 18. April mit Hubert
Dletrlch aus Zweibrücten bekannt. Den Jungvermählten
die besten Wünsche für einen langen gemeinsamen Lebens-
weg

Spindlermühle - Hohenelbe: ln Helsa, Amselweg 418, Kr.
Kassel, wurde den Eheleuten Walter Beel und seiner Gattin
Elfriede, qeb. Leder, als fünftes Kind am 15. 12. 1967 die
Toöter chdstlne geboren,
Herr Horchler urd Fraü Ma ha, geb. Leder, ebeDfalls in
Helsa wohnend, freuen sich über die Geburt ihres dritten
Kindes Sabine am 24. 11. 1967.

Spindlermühle: Am Sonntag Laetare cnrpfing der z$'eite
Sohn Tobias der Eheleute Eva-Maria und Horst Hackel in

der Propstei-Kirche St. Sebastian zu Magdeburg dds heilige
Sakrament der Taufe. Den Namen Tobias entnahmen die
Elleln dem Ahnenpdß, $'o dor- letzte Tobids Hdckel 1726
ersLteint, wohnhaft in Pelsdorf. Tobias ist der g. Enkel der
Eheleute Johann und HeImine Hackel.

Hohenelbe - Ilarta: Anläßlich ihrer Silbelnen Hochzeit anl
25. Mai glüßt das Jübelpaar Erwin und He a Knahl aus
8106 Oberau bei Gatm. Partenkirchen alle Heimaifreunde
recht herzlich. Für die kommenden 25 Jahre bis zur Golde-
Den wünscht der große Freundeskreis beste Gesundheit.

Herrnannseilen - Leopold: Die lheleute Hermann und Bella
Wanka begingen am 30. April ihr 4ojähriges Ehejubiläum
und an1 1. Mdi feiert die Ehefrau ihren 75. ceburtstag. Aus
diesem Anlasse grüßen sie alle Bekannten von Nah und
Fern. Das Ehepaar wohnt in 6141 Ellenbadr über Bensheim,
Lindenfelser Weg 34.

Mördrsdori - Prosdrwitzr Ihr 4ojähdges Ehelubiläum feiern
am 2. Junj die Eheleute Marie, geb. Kuhn, und Gottlieb
Pledratsch in 8953 Untrasried über Kempten. Sie grüßen
lecht herzlidr alle Möndßdofer und Proschwitzer. Dem
Jubelpaar die besten Glückwünsche für weitere zehn Ehe-
jahre.

Rodrlitz: Goldene Hochzeit feiem am 7. Mai bei guter Ge-
sundheit die Eheleute Erdmann Förster und Gattin in 7453
Burladingen, Schönborner Weg 64.
Das glückliche Jubelpaar g!üßt älle Rodrlitzer duf das herz-
lichstel

Allen Geburtstagskindern nodl viele Jahre gute Gesundheit
Arnau: Hans Stassek ein Fünfundsiebzlger!

In 7922 Herbrechtingen, Fudrs-
weg 5, beging er am 27. 3. bei gu-
ter Gesundheit den hohen Ge_
burtstag. Von 1923 1926 war er
Portier bei der Fa. Eidlmann in
Arnau und ist als Sangesbruder
und Humorist sicher nodl vielen
in Erinnerung. Bis zur Aussied_
Iund war er am Finanzamt in Rei_
che;berq tätiq. Im SePtember be-
sudlte er das Bensheime! Treffe[
und hofft, heuer wieder dabei zu
sein. Er grüßt alle Bekannten aus
der alte[ Heimat.

Harrachsdorl: Geburtstage feierten uüd begehenl

Marle Mittner, geb. Schien, am 10.3. in walldürn, odenudld,
Seest.aße 10, ihren 75. Geburtstas. Gertrud Gottstein, geb
Sieber, am 11. 4. in Röglitz über Halle/Saale ihren 55.i Margil
Lath am 20. 4. in Kirchenbauna, Kr. Kassel, Am Berge Nr. 17

ihren 55.i Friedl Tisdrer, geb. Freiwald, am 3. 5. in Gräfelfing -
Lochham, Am Wasserbogen 41, ihren 60; Reinhold Knappe
aus Seifänbach am 7,5.-in Goritz bei Laage, Kr. Glistrow/
Mecklenburg, spinen 65.; Antonie Klinger, am 21. c in ftk,,ls-
5tüdr 68, Kr.-Apolda-/Thur', ihrcn ?0 i Auguste H.tba dm l2 5.

in Bergen - Enkheim, Bornlveiderstraße 16, ihlen BB.; Anna
BarlosJr, qeb. SchiPr, dm 17. 5 in Rurdero n ' Hardt NI 3 br
Köln, ihren 70.; Hugo Schmidt am 20 5 in 858 Bdyreulh
Rübpnstrdße 13, seinen 87 i Berla Schdndd' geb Brosth am
23. 5. in Huta .Iozefina (Osiedle 7) Szkldrskit Poreba' pow.
Jelenia GortPolska (Josefinenhütte) ihren 81.; Oskar Schier
aus Seifenbactr am 30. 5. in Zeitz - Aylsdorf, Hauptstraße '12'
Sddlsen-Anhalt seinen 60 und Marie Hollmann, Seifenbadl'
am 31. 5. in Malchow, Mecklenburq, Sdrubertstrdße 32, ihren
82. Geburtstag.

Harta: Im Altersheim Kirdlberg bei Bad Reichenhall' konnte
Joharn Ullwer arl1 25. 4. seinen BB. Geburtstag bei guter Ge-
sundheit begehen. Trotz allem ist jhm sein guter Humor er_

141

halten geblieben. Täglich madrt er noch große Spaziergänge
und die Zigdrre isl \e.n lipb.ler Bagleilpr. Sain gr,,ßer Freun-
deskreis beglü(kwünsdlt ihn recht herzlldr.

In Hegge über Kempten, ceorg-Haindl-Strdße 441, konnte am
27. Februar Anton Duchatsch, ehem. Textilkaulmann, seinen
84. Ceburtstag feiem. Im Monat März befand er sidr im
Krankenhaus zu Kempten. Es wünsdren ihm alle von der
Kemptner Gruppe iedrt baldige Genesung und Iür weiterhin
qute Gesundheit.

Hennersdorf: Seinen 70. Geburtstag feiert am 2.5. der letzte
Kreuzschenkenwirt Johann Btaun in Döbemitz, Kr. Delitzsdr,
Poststraße 6. Seinen 60. Geburtstag kann Hugo Honeymeyer
dm 2,1. 5. in Mündren 58, Truderingstlaße 196, begehen. Ihren
55. Ceburtstag begeht am 29. 5. Martha Htcke, geb. Kalensky,
in 6999 in lMalldorf, Eichenweg 6.

Hermannseiien - Proschwitz:
Schulleiter i. R, Johann Kuba ein Zweiundneunziger!

ln 6149 Fahrenbach bei Fürth im Odenwald kann der air
13. 5. 1876 zu Altlognitz bei Trdutenau geborene Schulleiter
i. R. Johann Kuba, vielen Riesengebirglem audl durdr seine
schriftstellerisdre Tätigkeit (,,Trautenauer Zeitung",,,Braun-
auer Bote", ,,Rübezahl" usw., nach der Ve reibung "Riesen-qebirgsheimat") bekannt, seinen 92. ceburtstag feieln. Viele
Schüler werden sich noch gerne seiner erinnern, obzwar sie
heute selbst schon Eltern oder Großeltern sind, hatte doch
der Jubilar allein in seinem letzten Wirkungsott an der
Schule in Niederhetmannseifen nahezu 3 Generationen
(,,Großmutter ,Mutter und Kind") von 1899 bis 1936 (Pen-
sionierung) untetridrtet. Von Prosdlwitz, seinem letzten
Wohnort, wurde er 1946 ausgewiesen und wohnt seither un-
unterbrodren in FahreAbadr, betreut von seiner Wifischaf-
terin Lisbeth Holzheu. Der Jubilar besitzt alle Jahrgänge der
,,Riesengebirgsheimat" in Buchform gebunden bzw, gesam-
melt. - Die Söriftleitung übermittelt ihm zu seinem Wiegen-
fest die heülichsten Glückwünsche!

Hermannselfen: In X 5601 croßbartloff/Thür. kann am 8. Mai
Adelheid Drcsctrer, geb. Janku, ihrer 60. Gebu stag feiern.
Am 12. Mdi begeht Margaretha Dresdrer, qeb. Müller, die
Gattin von Pfalrer Robert Drescher in 7239 Trichtingen über
Obemdorf (Ne&ar) ihren 55. Geburtstdg,

sescannt: Günter Henke
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Am 15. Mai kann Johantr Eaben, der aus Sdrwarzenthal
stammt und längjähriger Mitarbeiter der Fa. Gaberle (Inh.
Herzog) wa!, in 896 Kempten (Allgäu), Augartenweg 41, sei-
nen 65. Geburtstag begehen. Unsere herzlidrsten Glüd<wün-
sdre.

Hohetrelbe - HeDre.sdorli Ihien 86, Geburtstag feierte am 10.
April die Fleisdrermeisterswitwe Marle Erber, geb. Zilm,
ehemals Hohenelbe, Kablikstraße, jetzt bei ihrer Todrter
Marie Kröhn, 6101 Fränkisdr-Clumbadt, Auf de! Beine 22,
weldle am 18. April ihren 59. Geburtstag hatte. Genannte
übermitteln allen Bekannteo herzlidrste Heimatgrüßel

HoheBelbe: Seinen 84. Gebultstag kann in 6941 Niedet-Lie-
bersbadr {Odw,) übe! Weinheim, Bergstraße, bei guter Ge-
sundheit am l. Mai Josel Rllüer, der langjährige Postillion
von Hohenelbe begehen. Unsere herzlidrsten Glüd(wünsdle.

Ihlen 70. Geburtstag konnte am 14. Aplil Marle Vorbadr,
Witwe nach dem verstorbenen Bankbeamten Hugo Vorbad!,
bei ihler Tochter Rita Bönnert feiern. Die Jubilalin ist eine
Tochter vom Zeh-Tisdrler aus der Langeo Gasse 12 bzw. eine
Sdrwester vom Tisdrlermeister Fritz Zeh. Ihr Mann ist bereits
1955 gestorben, Die Jubilarin grüßt recht hezlidr alle alten
Bekannten und würde sidr fleuen, wenn sie von mandlen
Heimatfreunden etwas hören würde. Wir wünschen ihr nodl
für viele Jahre gute Gesundheit.

Hultendo : Ihre! BB. Gebursttag konnte am 2. Mai die Witwe
Alblna Scüord. geb, Hamatsdrek, bei guter Gesundheit im
Altelsheim 3506 Helsa bei Kassel begehen. Die Huttendorfer
wünsdten ihr nodr für viele Jahre gute Gesundheit.

Kottwitz: Gebu stage lE Motrat Mal 1968
Am 3. Josef Flsdrer aus Ko. 47 (Wahr-Fisdrer) in Bl l Murnau,
Staffelsee, Bulggraben 12, seinen 65. Ztlgleidr kann er mit
seiner Frau Anna, geb. Jäger, den 39. Hochzeitstag feiern.
Am 6. Martha Kraus, geb. Haraska, Gattin des Franz Kraus
aus Ka. 87 (oberhalb der Sandermühle) in Glattbadr, Bomm-
ridrring 42, ihren 55., am 7. Johatrtra Jesöke, geb. Junek, aus
Ko.2l4 (Amerika) ihren 60. (Wohnort nicüt bekannt), am I
Rla Sdöbel, geb. Nadler, Gattin des Alois Sööbel aus Ko 220
(Haraskasteig) in 6084 Gernsheim, Rhein, Elisabethenstr. 9,
ihren 50., am 8. Anra Patska, geb. Nisser, aus Ka.63 in
X 8502 Burkau (Sadts.) 218, Kr. Bisdrofswerda, ihren Bl., dm
11. Rudolt Baler aus Ka. 41 in X 53 Weimar - Oberweimar,
Merketalstraße 5, seinen 60., am 12. Be a Klrsdl, geb.
Donth, aus Ka. 104 in X 4907 Theißen, Sdrulstraße 28' ihren
60., am 12. Josef StraDsky aus Ko. 135 in 8264 Waldkrai-
burg, Meisenweg 2, seinen 60., am 12. Eridr Posner aus
Ko. 59, jetziger 'Wohnott unbekannt, seineo 55, am 13

AnDa Kraus, geb. Klug, aus Ko. 170 in Konstanz, Goethe-
straße 14, ihren 65., am 14. Marle Lorenz, geb Leeder aus
Ko. 226 (Amerika) in 6908 Wiesloch, Gdrtenstraße 85, ihren
?0., am 15. Berta Nagel, geb. Rösel, aus Ko. 101 in 892 Schon'
gau, Kanalstraße f, ihren 75. Geburtstag.
ihnen allen sowie den ungenannten Geburtstdgskindern
herzlidren Clückwunsch und nocü viele gesunde Jahre!

Prof. P. Ivo Andreas LaDgne. eln Filnfürdadrtzlgert

Am 8. Mai volleodet im Kloster Augustiner-Chorherrnstift
zu Kloslerneuburq bei Wien Prof. lvo Andreas Langner sein
85. Lebensiahr. t; Juli 1905 legte de! Jubildr in Arnau die
Maturaprüiunq db und trat in Klosterneuburg in den Orden
der Augustin;-Chorherren ein Nddl der Einkleidung 1905
und der feierlichen Profeß im Jahre 1909 wurde er am
24. 7. lgl1 in Wien zum Plieste! geweiht. Zuerst Katedlet
und KooDerator in Wien, wdr der Jubildr von 1913-1916
Professoi tür Dogmatik und ansöließend bis 1957 in der
Seelsorge in Klosterneuburg tätig. Seit 1957 lebt er im Stift
im Ruhestande. Am 21, 1. 1948 erhielt er die Ernennung
zum Erzbisdtöfl. Geistl. Rat. Der Jubilar war das votletzte
von seös Kindern aus dem Bauernhofe in Kottwitz Nr. 107.

Sein ältester Bruder Stefan ist 1915 itl RußlaDd am San ge-
fallen- Scirwester Karolina starb 1961 mit 86 Jahlen, Maria
1949 mit 71 Jahren, beide in Fürstenhagen über Uslar, Hes-
sen. Johanna starb mit 54 Jahren im Jahre 1935 daheiD und
seine iüngste Sdrwester Anra ist im Herbst 1967 mit 80
Jahren versöiedeo. Solange es dem Jubila! gesundheitlich
möglidr wa!, besudlte er, wie in f!üheren Jahren in der
Heimat, seine Sdrwestern in Helsa bei Kassel. Am Begräb-
nis seiDer Sdtwester Anna konnte er nidrt meh! teilnehmen.
Wir wünsöen unserem hohen Jubilar Gottes reidlstel Se-
gen in seinem Lebensabendl

Mastlg: Cebu stage lE Mal 1968
LoreEz Joham aüs Nr. 250 am 5. in I Mürlden 23, Mandel-
stlaße 6/3, seinen 70., TauöDann wllhetm aus den Masti-
ger-Heimstätten am 8. in 8062 Kloste!-Indersdorf, Kloster-
ring 17, seinen 85., RuEler Josef aus Nr. 119 am 11. in
8061 Prittlbadl, Kr. Dadrau, seinen 89., Sdrolz Julla, qeb.
Rumler, aus Nr.35 am 16. in 806 Odelzhausen ihren 81. und
Menzel Johann aus Niederprausnitz am 26. in 444 Wehne/
Westf., Hansastraße 35, seinen 81. Geburtstag. Die Heimat"
freunde wünsdlen den hodlbetagten Jubilalen Cesundheit
und Gottes Segen für die Zukunft.

Mohren - Ladighöhe: Bereits am
16. 4. 1966 koDnte Joscf Sagasset
seinen 60. Gebultstag feiern. Er
freut sidr immer wieder, diesen
Tag mit seiner Frau u. Kindern so-
vie Sdlwiegersöhnen und Sdtwie-
gertodrter und 5 Enkelkindern 2u
begehen. Als er vor zwei Jahlen
einen Herzinfarkt erlitt, macht es
ihm heute nodr zu schaffen, Die
Familie grüßt alle Heimatfreunde
und Bekannte auö die Gäste von
unserem Gasthaus "Abendrot"ln 4459 Emlichheim/Grasriete,

Nlederöls: Seinen 60. Geburtstag feiert am 6. Mai FraDz
Nitsdr aus Nr. 87 (Niederwinkel) in 5201 Stoßdorf über
Siegburg, Rheinland.

Am 13. 3. konnte in 8751 Wenigumstadt, Sudetenstraße 6,
im engsten Familienkieise Wtlllbald Sdober seinen 65. Ge-
burtstaq feiern. Seit dem 23. 9. 1967 wohnt er bei seiner
Tochter. Seine drei Söhne sind im 1km entfernten Mosbach
wohnhaft, von denen der älteste 1957 ein Eigenheim er_
baute. So kann der Jübilar jede Wocüe seine Kinder besu-
chen. Er grüßt alle Heimatfleunde, besonders jene, die aus
diesem Anlasse an ihren Döberneyer Willi gedacht haben.

Rodrlllz: Am 6. Mäi 1968 feiert in Regensburg, MiDoriten-
weg 20, Frau Anlonte Haney ihren 85. Geburtstag. Sie
versäumt es nie, unserem Treffen in Kempten freundlidle
Grüße und beste Wünsdre des Gelingens zu sdlidaen.
Daraus ersehen wir Rodtlitzer, weldr innige Verbunden_
hci tsie zu unserem Heinraltale und seinen i\'fensdlen
bezeugt. Die Alteren von uns wissen, mit welctler Hingabe
die Jubilalin in Rodrlitz auf dem sozialen und kultürellen
Gebiete tätig war. Nidrt nur die Leitung der Volksküdle im
l. Weltkrieg und die langjährige Teilnahme an der Mutter-
beratung, sondem audr die Unterstützung der Ortsvereine
machen diese edle Frau unvergeßIidl. Es wird der Jubilarin
eine wahre Freude bereiten, wenn ihte Rodtlitzer ihre! am
Geburtstage gedenken. Ortsrat und alle, die sie kennen,
wünschen ihr noct viele, viele gesegnete Tage in Gesund-
heit I

Jullus PalEe eh Fllnfurdslebdger I

In Ettlingen bei Karlsruhe konnte der Jubila!, der daheim
den Maurerberuf ausübte und im Oberndorf wohnte, am
21.3. im Kreise seiner Angehörigen und Freunde seinen
Jubeltag bei halbwegs guter Gesundheit begehen.

Splndlermllhle: Seinen 88. Geburtstag konnte beleits am 23.
Januar Albe Hollmann aus Haus Nr. 28 in Biedermanns-
dorf bei Wien begehen. Seine alten Heimatlreunde von da-
heim entbieten ihm nadrträglich nodr die besten Wünsdre
für einen sdlönen Lebensabend.

Splndelnühle - St. Peteri Bereits am 18. Oktobe! 1967 konn-
te Fratrz HollDatrD aüs St. Peter 73 (Kafiehaus) bei bester
Gesundheit sei[en 70. Geburtstag feiern. Er war zu diese!
Zeit gerade bei seinem Bluder Vinzenz in Herge$hausen zu
Besudr. So verlebten einige Heimatfreunde mit ihm ein paar
frohe Stunden.

Am 26. 3. 1968 feielte im Kreise ihre! Lieben in Sindelfingen
Frau Marie Kraus (Julens Marie) aus St. Peter iFren 60. ce-
burtstag,

TsdrerDDa: PhlloBena Nagel elDe Neunzlgednt
Die Jubilarin war daheim untet dem Namen Wilhelmen all-
gemein bekannt. Sie wohnte daheim in Nr, 181 und jetzt im
Altersheim 8751 Hobbadr, Kr. Obernburg. Am 7. Mai kann
sie ihren Jubelgeburtstag begehen und grüßt herzlidr alle
Tschermner. Ihre Heimatlleunde wünsdten ihr tlod! gute
Gesuddheit bis zu ihreB 100,

oescannt: Günter Henke
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20, vertriebenen-Wallfah ,,Für Kirc*re und Heimat"
aul den Schönenberg ob Ellwangen/Jagsl
Am Sonntag, den 19. Mai 1968 ist wiederum die wall-
fahrt der Heimatvertriebenen zum Gnadenheiligtum
am Schönenberg ob Ellwangen.
Zelebrant und Prediger ist Diözesanbischof Dr. Carl
Joseph Leiprecht, Sprecher der Glaubenskundgebung
Bundestagsvizepräsident Bundesminister a.D. Dr.
Richard Jäger

Herr gib Ihnen die ewige Ruhe
Arnaü: Nach kurzem schweren Leiden ist am 26. Januar in
Leipzig Herta Friebel, geb. Mdch, verstorben. Ihr catte war
viele Jahre in Nieder-Hermannseifen itls Lehrer tätig. Mit
ihrem Mann trauern um die so jäh von uns gegangene z\!ei
Töchter und ein Sohn mit ihren Familien sowie alle, weldre
sie aus alter und neuel Heimdt kannten,

Amaui In Tutzing verstarb am 5. März der ehem. Beamte
der landwirtsdraftlichen Vorschußkasse Albe{ Bauer im
hohen Alter von B1i/2 Jahren. Er stamrnte aus Eisenstein-/
Böhmerwald und wohnte von 1930 bis zu seiner Vertreibung
und Ableben bei der Familie Franz und Marie Hollmann.

Arnau - Tsdrermna: Am 19. 2. 1968 verstarb nach langer,
schwerer Krankheit, jedoch plötzlicfu und unerwartet Maria
Nagel, geb. Purmann (75 Jahre) aus Tschermna Nr. 42, die
Witwe dps 1954 verslorbe'lel Arnduer Fürsrers Hugo N"gel.
Sie wurdp dn dessen Seile in Aidcnbdch/Ndb. beiqeselzr.
Mögen alle, die sie kdnnten, ihr ein liebes Cebetsgedenken
schenken.

Harrachsdorl: In \Veinheim/Bergstraße, verstarb piötziich
dm 24. 1. 1968 an einer vereiterten Gallenop€ration Juliana
Seidel, geb. \Magner, im 65. lebensjahr. Sie war gebürtig
aus Brünnel bei Beneschau und lebte seit ihrer Verheiratung
1930 in Harradßdorl 52. Um die liebe Verstorbene ttauern
ihr Mdnn Rudolf, der daheim Kraftfahrer war und die Fa-
milie ihrer Todlter Irmgard Palme.

In Tröbigau/Sachs. verstarb am 24. 12. 1967 Albine Nilsche,
geb. Mittner, verw. Steffan, im Alter von 85 Jahren.

Arn 29. 2. 1968 verstarb Be{hold HäcLel (Enkelsohn vom
verstorbenen Glasmaler Karl Häckel, Siebenhäuser). Zuletzt
Krankenpfleger in Tannwald, in Kaufbeuren-Neugablonz, im
Alter von 64 Jahren.

Bedchtigung: Bei der Todesnachricht unter Harrachsdorf
Franz Schöps, soll es \Massenberg, Bez. Aachen heißen und
nicht w'asserberg.

Harta - Fuchsberg: Am B. März verschied nach kurzer schwe_
rer Krankheil Ilse Goßlau, geb. Baudisdr, im blühenden
Alter von 36 Jdhren. Die Beerdigung fdnd in SrÄri17, Kr'
Torgdu d.d. Elbp, Oslrone, slatt. Ec ist [ür uns alle unfaß_
bar, da die Verstorbene stets so ein heiteres Gemüt hatte,
immer lustig war und stets sehr besorgt um ihre liebe Mutti
Elsa Baudisch, geb. Scholz, vom Fuchsberg. An der Beerdi-
güng waren alle ihre Geschwister anwesend auch Dora'
weldre in Bamberg lvohnt. Ihr Vater Franz Baudisch stammte
aus Tschermna und starb vor 21l, Jahren.

Henne$do : In Bielefeld entschlief am Kadreitag nach
langer, schwerer Krankheit der ehemalige Prokutist der Fa,
Honemeyer und Pilz, Josef Dittdch im T2 Lebensjahr' Seine
Persönlichkeit von daheim ist allen, die ihn gekannt haben,
audr 22 Jahre nach der Vertreibung, noch in guter Erinne-
rung. Er war überall da, wo man ihn brauchte. K\rrz und gut
er war ein treuer Sohn seines Volkes, Außer seiner Gattin
Julie trauert um ihn die Familie seiner Tochter Fink, seiner
Tochter Christa, die Enkelkinder und all seine Verwandten
Auf dem Sennef.iedhof zu Bielefeld fand am 17. April die
Beisetzung zur ewigen Ruhe statt. Mögen ihm alle ein recht
liebes Gedenken bewahren.

Hintermastig - Oberprausnltz: Am 18. März 1968 starb in
Ettlingen bei Karlsruhe nad:l kuzer schwerer Krankheit
Franziska Mladek, geb, Staffa, (Zimmer Franze aus Obel-
prausnitz) 78 Jahre alt.

Das ganze Schwarzwalddorf Geschwend, wo ihr Sohn Josef
eine Pension mit Gasthof besitzt, gab ihl das Trauergeleit.
Aus der ölten Heimat waren Betriebsleiter Ing. Rudolf Kinzel
{Mastiq), Franz Dittrich (Borowitz), und die Familien Sturm
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GESUNDHEIT ln lhler HAND durdr ALPE-Franzbranntwein,
dem seit l9'13 millionentach bewährten ORIGINAL-Erzeugnis
der ehem. A L P A - Werke, BRÜNN, in der eindrucksvollen hell-
dunkel-blauen AUFMACHUNG u. gelben Stem libem "4". Täg-
llchs Einreibungen mit ALPE, dem zeitgemäßen Hausmittel,
macien den Körper widerstandstähig u. geben ein Gefühl köst-
licher Frischel ALPE vermittelt Schutz + Wohlbefinden, ent-
weder als muskelstärkende, nervenb€tebende EINREIBUNG od.
troplenweise auf Zucker. Beginnen Sie den Tag mit ALPE;
ALPE - lhre Gesundheit! Gratisproben erhalten Sie gern von
der Fa. ALPE-CHEMA,849 CHAM/Bay., PF 105.

{Mittelschenk) und Fiedler (beide Ols) dabei. Unser Rübc-
zahl hatte den schönen Schw.lüwald zu ihrer Beerdigung
no(hmals mil viel Schnee zugede(kl.

Hohenelbe: In Rosenheim verstarb am 29.2. Textilkdufmann
Rudoli Bulusdlek kurz vor Vollendung seines 60. Lebens-
jahres, ndch ldnger mit viel Geduld ertragener Krankheit.
Um ihn trauert seine Cattin Anni, geb. Palme, aus dem Gast-
hof Riesengebirge, die Familien seiner beiden Kinder und
die Familie seines Bluders Schmiedemeister Josef, eben-
falls in Rosenheim wohnhaft. Mögen ihm alle, die ihn kann-
ten, ein recht liebes Gedenken bewahren.

Hohenelbe - Bernsdod: Am 30. 3. ver-
schied in Bachham die langjährige
Hdushä]terin Frl. Maria Erben. Die
ver.torbene wdr dm 11. Iänner 1883 in
Hohenelbe geboren. Nach der Volks-
schule ging sie in das Ursulinenkloster
nach Arnau, um die edle Kodlkunst zu
lernen Ndch der Au.lphre \^dr ste bei
mehreren Fabrikantenf amilien besdläI-
lig. Am l. Septemb.r l9l5 lrdl sie in
den Dienst bei Hw. H. Pfarrer Scharf
in Widach, ginq mit ihm dann nacb

SchwaIzental und schließlich nach Bernsdorf, bis sie im Jahre
1946 ausgesiedelt wurde. Sie kam zuerst nach Sdrwabach,
dann ndcil Hilpoltstein und schließlich nach Bachham. Die
Verewigte war eine fromme und ehrlidle Seele, die ihren
Beruf ernst nahm. Bei alien ihren Arbeiten im Haushalt war
sie besorgt für die Reinheit und für den Schmuck des Got-
teshauses sowie der Kirchenwäsche. Möge der Herr ihr ein
reicher Verqelter sein für das, was sie zu seiner Ehre getan
hat. Sie möge ruhen in Frieden!

Huttendodr In Gadebusch, SBZ, verstarb im Mäü der ehem
Straßeneinräumer Anton Hamatschek aus Nr. 10. Sein Sohn
Theodor ist seit dem 2. Weltkdeg vermißt.
Ndch langer Krankheit verstarb am 25.3. in Kimratshofen
Anna Borufka, geb. Kalensky, Nr. 77 im 75. Lebensjahre.
Sehr viele Heimatfreunde geleiteten sie zu ihrer letzten
Ruhestätte. Ihren einzigen Sohn verlor sie im 2. Weltkrieg.
lhr Mann ging ihr am 27. April 1964 im Tod voraus. -Wäh-

rend ihrer langen Krankheit wurde sie von ihrer Tochter
Hilda Schugg und Gatten liebevoll betreut. Mögen alle, die
sie kannten, ihrer im Gebet gedenken.

Hultendori: Am 19. Marz wurde die ehenralige lldushal-
tungslehrerin in Huttendorf, HennersdorJ und Peisdorf Frl.
Marie Graf in Leonberg bei Stuttgart zur letzten Ruhe ge-
leitet. Ndch den \Morten des Sprechers der Sudetendeutschen
Ortsgruppe ertönte bei der Kranzniederlegung und Verab-
schiedüng die liebe Weise ,,Blaue Berge, grüne Tä]er.,."
als letzter Gruß der unvergessenen Riesengebirgsheimat.

Märie Graf arbeitete nact der Veltreibung in der Nähe
ihrer Angehörigen in der Ostzone als Fabriksarbeiterin,
danach verlebte sie seit Weihnachten 1950 bei der Familie
ihres Bruders im ]ly'esten ihlen Ruhestand. Die letzten Jahre
kam sie infolge zu großer Körpersdrwäche nidlt mehr aus
dem Hause. Am 5. Februar erlitt sie bei einem Sturz in
ihrem Zimmer einen Bruch des redrten Oberschenkelhalses.
Trotz ihrer fast 80 Jdhre wollte sie noch einmal gehen ler-
nen, doch hat sich ihr JMunsch leider nicht mehr edülltj sie
entschlief am 16. März sanft an Herz- und Kreislaufversagen.

sescannt: Günter Henke
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Klebsdr - Großborowitz: Im Januar 1968 starb in Thalheim
bei Bitterfeld (Mitteldeutsdrlald) Frau Dlttrldl, geb. crof,
(Großborowitz) Ehefrau von Toßa Wenzel (Klebsdr).

Koltwitz: An einem Herzinfatkt verstarb am g. Janua! 1968
in Boizenburg der Adoptivsohn von Franz Langner, Rudolf
Langner, im Alter von 55 Jahren.

Kottwitz: Am 27. 3. starb rradr langer, schwerer Krankheit
im Krankenhause zu Pfarrkirdren (Niederbay.) Franz Pittasd
.rus Ko. 176 im 75. Lebensjahre. Am-30. 3, wurde er auf dem
Friedhofe zu Postmünster unter zahlreiöer Beteiligung be-
erdigt. Der Verewigte hinterläßt neben seiner cattin An-
tonie, geb. Schöbel, den Sohn Adolf und die Tochter Johan-
na Lämmermeyer mit ihren Familien. Der älteste Sohn Josef
ist 1945 in Ostpreußen gefallen. Viele Heimatfreunde wer-
den sidr noch an ihren Mitarbeiter bei der Fa. Eidtmann
& Co. ednnem und ihm eiD Cebetsgedenken widmen.

In St. Pölten starb am 1.4. nad1 kurzem, schwerem Leiden
plötzlich und unerwartet Helena Wonka, geb. Langner, aus
Ko. 114, wohlvorbereitet, im 40. Lebensjahre. Die allzufrüh
verstorbene Mutter wurde am 4.4. auf dem städtischen
Friedhofe in St. Pölten zur ewigen Ruhe bestattet. Um die
gute Mutter trauem ihr Gatte Ernst -Wonka aus Pilnikau mit
den Kindern Erich, Heinz und Roswitha sowie die Mutter
der Ve$torbenen Berta Langner, geb, Gaber, und die Todl-
ter Berta Hage!, geb. Langner, mit ihrem Gatten. Der trauern-
den Familie wird allseits ob des schmerzlichen Verlustes
aufridrtige Anteilnahme entgegengebradrt. Wir empfehlen
die Seete der Verstorbenen dem Gebete aller, die sie und
ihre Anqehörigen qekannt haben. Ansdlriftr Ernst Wonka,
A 3100 St. Pölten, Daniel-Cran-Straße 24a.

Laüterwasseri Frltz Menschel helEgegangent
In Olbeßleben, in Thüringen, verstarb nadr längerer Krank-
heit am 3. März der ehem. Gastwi( Fritz Mensdrel. In den
letzten Jahlen wohnte er bei seiner Schwägerin, der Post_
meisterswitwe Else Menschel, deren Mann schon bald nactl
der Vertreibung gestorben war. Als Fabliksarbeiter hat er
viele Jahre seinen Lebensunterhalt verdient. Vor 3 Jahren
besuchte er noch seine Bekannten in Westdeutschland. Man
sah ihm damdls schon seinen sdrlechten Gesundheitszustand
an. Mit ihm ging ein treuer Sohn unserer alten Heimat im
73, Lebensiahr heim. Wegen einer sdrweren Lungenentzün_
dung war es seiller Sdrwägerin nidt möglich, ihn zu seiner
letztin Ruhestätte zu begleiten. Mögen ihm alle ein recht
liebes Gedenken bewahren.

Möndrsdorf: In Arnsgrün, SBZ, veßchied am 23.3. die
Oberlehrerswitwe Hildegard Bllas, geb. Stiller. Ihre letzteu
Lebensjahre verbractlte sie in der Familie ihres Bruders
Dipl.-Inq. Josef Stiller, Bergwerksdirektor i. R. Auf dem
Gottesacker in Plaue/Thüringen, wurde sie am 27.3. zur
letzten Ruhe beigesetzt.

Nlederhof: In Wenigumstadt velstarb am 3. 3. 1968 kurz
vor seinem 82. Geburtstag Alols Uuridl dn einem Sdllagan-
fall. Der Verstorbene wohnte in der Heidelsbadr, oberhalb
Casthaus Möhwald. Er war viele Jahre irl der duistl. Ce-
werkschaft tätig.2 Söhne fielen im letzten Weltkrieg. Um
den guten Vater trduero die Kinder Elisabeth, Josef und
Marie, welöe in der Nähe von Dieburg leben.

In Wernau,/Neckar, Marienstraße, verstarb am 9.3. die Wald-
arbeitserwitwe Martha Adolf aus Nr. 132. Ihr Mann Franz
Adolf stammte aus Rennerbauden und ist bereits am 25.2.
1947 in Gadebusch bei Schwerin gestorben. Die Eheleute Adolf
gehörten mit zu den Gründern der kath, Volksbundgruppe
in Niederhof. Beide waren praktizierende Katholiken. Die
Verewigte kam nadr dem Tod ihres Mannes nadr West-
deutsdrland zur Familie ihles Pflegesohnes Walter Adolf in
'Wernau, In ihrem Leben war sie immer eine besdreidene
und genügsame Frau, die sehr viel Gutes getan hat. Dafür
wird ihr der Herrgott irl der Ewigkeit ein reictlidrer Vergelter
sein. Die Geschwister von Frau Adolf sind alle qestorben. Es
lebt nur nodr eine Sdlwester von ihr in Valluhn, Kr. Hagenow.
Mögeo ihr alle ein liebes Gedenken bewahren.
Am 3. 4. 68 verstarb die Witwe Berta Witek in Kirdüaslach
infolge Herzschwäche. Die Verstorbene wohnte seit ihrer
Aussiedlunq mit ihrer Schwester Maria bei den Kindern
Ridrard und Marie in Kirdrhasladl bei Illertissen. Ihr Mann,
Webmeister Wenzel Witek, verstarb 1960 kurz nadr seiner
Haftentlassung aus der CSR. Daheim wohnten sie in der
Ullmannfabrik. Die Söhne Ossi und Be i fielen im letzten
Weltkrieg.

Oberhohenelbe: Die alten Heimatfreunde werden sich noch
gerne an den 1891 geborenen dritten Sohn Fritz des Großin-
dustriellen Gustav Rotter e nnern, weldter Buchhändler war.
Am 28. Feber stdrb naci Iängerer Krdnkheit, vetsehen mit den
hl. Sterbesa k rd menten, seine Gdttin Hedwig Rolter. geb.
Karner, in Bad Isdrl im 67. Lebensjahre, Die Verewigte war
eine Tochter der Hedwig Karner, welche in Trautenau, Gar-
tenstadt, lebte. Dürch 17 Jahre hatte sie mit ihrem catten
eine gutgehende Budlhandlung in Marienbad, wo sie mit
ihren Spradrkenntnissen ihrem Catten treu zur Seite stand.
Außer ihrem Catten, der im ?7. Lebensjahre steht, trauern
um die gute Mutter die Kinder Ilse, Fachlehrerin und Dipl.-
Kaufm. Dr. Ivo Rotter. Seit der Vertleibung lebte die Familie
in A 4820 Bad Ischl, Lärchenwaldstraße 1. Seine alten Freunde
sprechen ihm ihre Teilnahme aus.

Am 28. März verstarb im Krankenhaus Günzburg/Donau,
na(h langer sdlwere! Krankheit Franz Bradler aus Oberhohell-
elbe kurz vor Vollendung seines 70. Geburtstages. Aus dem
1. Weltkrieg kehrte er sdrwerkriegsbesd!ädigt heim und
konnte seinen Beruf als Maschinenschlosser nur nocü zeit-
weise ausüben.

In Sdrwaibadr, Kr. Pfarlkirdren, verstarb der ehem. Heizer
Robert Welß im 78, Lebensjahr. Näheres wurde uns nicht mit-
geteilt. Er wohnte daheim in Nr. 231.

ober-(rls: In Laage/Mecklbg. verstarb am 30. März die ehem.
Bäuerin Maria Langner, geb, Munser, aus Klein-Borowitz im
73. Lebensjahr.

Oberprausnilz: Am 12.3. verstarb in 183t Vieritz über Rathe-
now nacü kurzer Krankheit vor Vollendung seines 80. Lebens-
jahres Joset Watrka aus Nr, 113 (Schlossers Seff). Der Ver-
storbene war Sdrulwart und Kirdlendiene!, hat viel und gem
gesungen und war immer guter Laune und zu einem Spaß
dufgelegt. Das sdrrieb mir sein bester Freund und Sanges-
bruder Josef Stopp. Kathi Wanka, die Schwester, die mit
ihrem Bruder im gemeinsamen Haushalt lebte, hdt sidt die
Hand gebrodren.

Am 24. 3. verstarb in 3591 Wega über Bad Wildungen, Anna
Ped\ geb. Storm, aus Nr. 154. Am 31. Mai wäre sie 90 Jahre
geworden. Die Verstorbene, der dds Alleinsein zur Krankheit
wurde, lolgte ihrem Ehegatten, weldler ihr vor 4 Monaten im
Tode voraüsging. Frau Pech, eine söwädtlidle Frau, war in
der Heimat sdlon immer kränklich und erreichte dennodl
ein so hohes Alter. AIlen Angeförigen und Hinterbliebenen
bringen die Heimatfreunde auf diesem Wege ihre Anteil_
nahme zum Ausdruck,

Pomüerndorf - Had(elsdorf: In den klinischen Anstalten in
Aadren verstarb am 29.2. nadr einer Herzoperation meine
liebe Schwester Minka Möhwald, geb. Hollmann. In der alten
Heimat wohnte sie mit ihrem Mann Josef und Sohn Dietmar
in Hackelsdorf Nr.76. Viele werden sie nodl vom Theater-
spielen und Turnverein in guter Erinnerung haben. Zeh[
Jahre wa! sie bei der Fa. Walter in Hohenelbe besdläftigt.
In der neuen Heimat war sie audr sehr beliebt, was die zahl-
reiche Beteiligung auf dem Wege zu ihrer letzten Ruhestätte
belvies. Sie war auch eiI1 herzensguter Mensdl.

Rodrlitz: Am 3.3. veßtarb in Aadren, \Mestend 33, Johann
Pfohl im 70. Lebensjahre. Mit ihm ist ein edrter Riesenge-
birgler in die ewige Heimat eingegangen. Als Schwerverletz-
ter kam er mit einer Beinamputation aus dem 1. Weltkrieg
und mußte seinen Beruf als Schoeider aufgeben. Im lMaren-
haus seilles Vaters fand er in Oberroctllitz Besdräftigung und
übernahm dieses Geschäft nadr dem Tode des Cründers. In
der Vertreibung nützte der erlernte Beruf unserem Verbli-
dlenen nodr einmal, um als Zusdrneider das Sdridrsal mildern
zu können. Zu allen Zeiten, besonders in den schweren
Jahren naci dem Heimatverluste uDd in den letzten s.tweren
Wochen des Leidens verließ ihn der angeborene Humor nicht.
Wir Rochlitzer wollen ihm ein stetes Cedenken widmen,
Nadr kurzer Krankheit versüied in Halle/Saale A hur Pfei-
fer (Hefenpfeifer) am 8.3. im 87. Lebensjahr. Daheim wohnte
er in Niederrodllitz, Sommerseite.

eescannt Günter Henke
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Allen H€imaltreunden gsben wir die traurige
Nachridrt, dä8

Her Alberl Bauer
Bankbsamler i. R.

ehem. b. d. Landwidschalllichen Bezirksvor
schußkasse Arnau/Traurenau tätig und trüher
in Arnau, Ziegelhäuser 213 wohnhafi, geb. am
26.9. 1886 in Eisenslein/Böhmsrwald. am 5.3.
1968 versehen mit den Tröslungen der hl. katho-
lischen Kirche, sanll oolsdllafen ist.

P.ot. Or. Herberl Klem, Graz
Helg! Slelnmann, Lin2/Donau
Familie Franz Hollmann
Tutzing/Slarnberg€r See

Allan lieben Heimallreunden und Bekannlen
geben wir die traurige Naciricht, daB unsere
gu16 Muller, Gro8murler, SchwreEerrnutlor,
Sch'/vägerin !nd Tanre

Frau Marla Nagel
seb. Purmlnn

(oeb. in Tschsrmna)
Försterswilwe aus Arnau

am 19. FebrJar 1968 nach langem. schweren
L€iden. iedoch Dlotzlich und Lnsrwartet rm
76. Lobensjahr. wohlvo bereilel durch di6 Trd-
slungen der kath. Kirchs, lür immer von uns
gegangen isi.
Si6 wurde am 22. Februar 1$8 an der S€ite
ihres 1954 verstorbenen Galien in Aidenbach
b€igesstzl.

E.wtn t{.961, sohn mit Famitie
8358 Vilsholen, Thomastraß6 20
Wrllraud Hoü€drnelder, Tochter fiit Gatten
im Namen aller Ang€hörigen
8359 Aideobadr, Hermannshöhe 365

Nact kurzer. scnwersr Krankheit isl unser li6-
ber Valer. Sdrwiegervalor, Großvater und UF

Herr Franz Pullelz
Oberlehrer i. R. aus Bausnilu

am 7. 3. 1968 im 81. Leb€nsjahr vorslorb€n.

Frlodl Fld(er. geb. Pulleiz
Dipl.-lng. Geo.g Pullelt
Elnrnl Sdum.nn, geb. Pullslz
Walll Kirdrn-", geb. Pullotz

85 Nürnberg, Cossler Slra06 29

Nach einem Leben voller Güte lnd Fürsorge
har uns unse'e l,ebe Mutter, Schwiegerm-ll€..
Oma, Uroma, Schwesi€r

Frau Anna Roldro
geb, D.äuth

a'is Gotd6nöts
am 4. April ndd \Lruer Krankhe,l im Alrer lon
n Jahren lÜr immer verläss€n

Tochter M€rle und Famill€
Tochlsr Annä und Familie
Tochter Martha und Famili6

For.hheim/Olr., Egloltsteinslraße 2

Na€h einem Leben das nur Arbeil und PJlidrl-
orlülluns kannl€, starb nach länqerem Leidsn,
im G6lolge einer schwer€n Operation, am
17.3. d- J- unser Bruder, S€$wag6r und Onkel

Herr Holrat Franz Palzak SM
aus Güntersdorf

Dirsktor der kalholisch€n Lehrerbildungsan-
slall in wi6n 18, scheidlstraBe 2, Träger d€s
.Großen Ehrenzeichens lür V€rdiensle um die
Republik Osierreich", eremaligsr Prolessor der

Univ€rsiläl in Oaylon (Ohio)

rm 75. Lebensiahr und wüdo am 2?. Mätt d. J
am G€rsiholer Friedhol in wien 18 beigeserri.

Für die lrauernden Hinlerbliebenen:

Augsburg 13, Hirblingeistraße 132

Würzburq, Friedrich-Spee'Straße 67

Augsburg, Würzburg, im März 1968

Allen liaben Heimat,reunden und 8€kannt€n
geben wir die lraurige Nach'rchl, da8 m€in
l,€ber Mann. unser guier Vä16r, Sciwieger-
valer Bruder. Scnwaqer und Onkel

Herr Josel Tsdröp
Lanclwirt aus Ni€derwölsdorl

am 14.3. 1968 nach kurz€r Krankheit im Alt€r
von 75 Jahren für immer von uns gegangen
isl. Oie Beerdigung land arn 19.3. unte. Teil-
nahme vieler Heimatlreund€ stäit-

^nn! 
Tsdröp, oeb. winier, Gatri6

Ollo T.dlöp, Sohn mir Famir,e
Erna Sdrmldl, seb. Tscndp. Tochier m,i calien
im Namen äller Veftandten

[4ünchen 45, Winterlhurorstraß€ 5/ll

Müh und Arboil war sein Leben
Auhe hat ihm Golt gegeben

Nach kur2er schwerer Krankheit lst mein lieber
Gatt€, unser Vaier, Schwisg€rvat€r, Großvater,
Urgroßvaier, Brud€r und Onkel

Herr Jo3el wlesner
lraur€r i. R,, aüs H6ckelsdo.l

im 75. Lebensjahr sanit snlschlaten.

im Namen aller Anv€rwandlen

8951 Wald über Kaulbauren

ln sliller Trauer geben wi. allen V6ruandlen,
FreJnden und Bekannten, dgn Heimqanq mei-
nsr lisben Gattin, unsarsr li6ben Mutter,
Sct'wiegermu er, Großmuil€r, Scnwester,
Schwägerin und Tanle

Frau Anna Holmann
qeb. Lrüet

Landwirlin aus Oberalbendo Nr. 49

bekannt. Unsere Guie v€rslarb nach kurzer
Krankheit am 29. März ln Aller von 78 Jahren.

Johann Holmann, Galle
im Namen aller Angehörigen

Lohr/Main, Fisdrergass6,l0

Silddeutscher Rundiunk zuE Sudetendeutscüe[ Tag

Aus Anlaß des Sudetendeutsdren Tages 1968 hat der Süd-
deutsdre Rundfunk eine Reihe von Sendungen und öffent-
lichen Veranstaltungen in sein Plogramm aufgenommeni

So., 19.5. 1968 Zwisöen Rosenhaus urld Söloß.
8.35-9.00 Uhr Der Beitrag von Böhmen uDd Mdhren
Südfunk 2 zur Literatur

(Manuskdpt Josef Mühlberger)
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Sa., 1.6. 1968
11.00-12,00 Uh!
UKWII
So,, 2. 6, 1968
18.40-19.00 Uhr

Mo., 3.6. 1968
19.30-21.00 tthr
Südfunk 1

Originalübertragung der feiellidreD
Eröifnung des "sud"etendeutschuo iug""
mit Uberreidrung des Karls-Preises
Aus Zeit und Welt:
Berichte vom Sudetendeutsdren Taq 1968
in Stuttgart (Südfunk 1)

Europa hat viele Herzen.
Ube ragung des Folklore-Abelrds de!
Sudetendeuts&eo Jugend

sescannt: Güntef Henke
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Gott, der Allmächtige, hat lür uns alle unfaßbar meinen unvergeßlichen, g€liebten Mann' un-
seren gulen Vati, Opi, Sciwiegervater, Schwager und Onkel

Herrn Franz Walter Möke
Groß-Kaufmann, lnh. der Fa. Köhler & Schubert, Trautenau

im Alter von 66 Jahren zu sich in den ewigen Frieden heimgeholt

ln tieler Trauer:
Margarele Möke
llse Stelnbgrger, geb. t\röke, mit Gatten Ev{ald
Uta Gasdrott, geb. Möke. mit Gatten Frledticfi
und Enkelkind€r
Thomas, Annetle und Ch.lstoph
im Namen aller Verwandten

München 90, den 22 März 1968
Hochstraße 39

Allen Heimailreundon geben wir di€ Itaurig€
Näch!ictlt. daB msin liober Mann. unser ireu'
soroend€i Vate.. Großvaier. Schw,eqervaler'
Bru-der, Schwager und Onhel

Herr Josel Baudisctl
Gastwirt. Fl6lscher und Landwid
aus Ba!snitz, Kreis Trautenau

am 25. Jaruar 1968 nadr hurzs. Krankherl in
Altsr von 73 Jahren von uns gegangen ist

Msrlr BäudiBdr. gsb. Patzak
llle Sdrulz. Tochie. und Familie
Gerlrud Enqelhlrdl, Tochler und Familie
im Namen aller Angehörigen

955 Forchheim/Olr.. Pestalozzislraße 1

Am 
^arlreirag 

enlschlief nadl lang€r, scnwer€r
Kra..heir m€in lreber Man.. u.ser valer,
Schwiegervater, Opa, Bruder. Schwager und
Onkel

Her Josel Dittrictl
€hem. Prokurisi bei Fa. Hofemeyer u Pilz

in H€nneßdod

im 72. Lebensjahr.

Jülle Dillrid, qeb. Scholz
Budoll Fink und Frau lngeborg, geb D'rlrich
Chrlda Dlttrl.tr
Wolloano und Alerand€r als Enk€l
und alie Angehörigen

Bielsfold, den 12. APril 1968
Bolbrinkersweg 30

Allen Bskannten und shemaligen KLrnden gebe
ich hiermit die lrauriqe Nadlrichl b€kannl, daß
m€i^ lieber Mann. uns€r Valer. Scnwi€servater,
Großvaier und Schwager

Herr Joset Rumler
[,'lalermeistor aus Pilnikau

in Alter von 74 Jahren nach kurzem und sdlwe'
rem Leiden veßlorben ist.

Mlnr Bumler, qsb. Seidel, Gallrn
Marh WeiB. oeb. Rumler mit Familis
Emms Bed(er: q€b. Bumler mii Familie
Jor€l Rumler mit Familie

Wallenlels, lm Geussrgrund I, den 25.3. 1968
Ayinq, Bahnholslraßs 140
Dachau. Sudelenlandslta8e 92

welche Dame oder Herr würde uns beide naci der
alten Heimat Marschendorf 4 - Trautenau milneh-
men. Anleil lür Benzin wird gelragen.

Bruno u. Hedwig Kriesel, 8 München-Obergiesing,
Puechbergerstraße 2211

lci habe dich js und je oeliebt,
darum hab€ idl dich 2u lnir gezogen
aus lauter Güle. Jer. 31.3

Gotl d€r Herr nahm h6ule unser€ innigstge-
ll€ble Mulier, unse.e liebs Schwesle', Schwa-

Frau Anna Hübner
gob. Appelt

nach lanq6n, mil oroB6r Goduld ertraqenem
Lsiden, im Alter von 78 Jahren, v€rsohen mil
den hl. Sl€rbasakram€nr6n zu sich indleEwig-
keit. lhr Leben war Lieb€ und Güie

ln danlbarem Gedenken und slilrer Trauer

Annl und Bertl als Tö.äter
im Namen aler Anverwandten

Herne, Franz-Düw€ll'Skaße 11, den 10. 3. 1968

ln die Ewigkeit wurd€ plötzlich abberufen
meine liebe lvlutt€r, Sctwiegernultor, Oma,
Schwesler, Schwäg6ri^ und Tanle

Frau Alolsla Zinnecker
g.b. F.!nz

aus Hohenelbe

im Alter von 70 Jahren.

W. Zlnned(er mit Familie
im Namen aller Veruandten

Die Besrdigung fand am Ost€r3emsteg ln
Marktoberdorf siatt.

Markloberdort, Teqeibergweg 18, don 10.4. 1968

Unsere llebe, gut6 Mutti, schwiegsrmutter,
Oma, Uroma, Schwester. Schwägerin !nd Tante

Frau lda Opltz
g.b. Kube

aus Tiaulenau
rsr an I0. Apll 196€ nach langer. schwe'em
Leide^. wenige Slund€n nach,hren 71. Ge-
burlstag, verstorben.

und Angohörige
Esslingen, den 13- April 1968
Plochin96r Straß€ 34

Allen lieben H€imatfreunden und Bekannten. die mir
in meinem großen Leid zum Heimgang meines lieben
Gatlen

Herrn Gustav Weihrau€tr
aus Marschendorf I

ihre Anteilnahme entgegenbrachten, sage ich ein recht
herzlicies Vergelts Gott.

ln stiller Trauer:
Marle Weihraudr, Gattin, und Kinder

Kaufbeuren, Mörikestraße 11

sescannt: Günter Henke
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Arlen eben Heimällreunden, geben wr die
rra- oe NaLhrichr. daß Gorl oer l'e r unse'"
lrebe "Muller Großmulter und Schwesler

Frau Martha Adolt
geb Erben

als Niederhol 132

'ach ldnqer-1 Le den 'n /0 Leber..ah i_
die ewiqe Heirnat abberuien hai.

Farnilre Waller und BoEä Adoll
Liesa Oix, Schwester

Nach kurzer. schwerer Krankheil isl heule mein
I eber Mann unser lreusorgender Vater,
Schwiegervater, Opa, Bruder Schwager !nd
Onkel

Herr Heinrich Böhm
aus wo ta

fur nmer voi uns gegange..

Grerel Böhm, geb. Schneider
Günlher Böhm
und Frau lnqe, g€b. Be ßwenger

Helga Klenk, geb. Böhm mlt Gailen

tleinrich Scholz ml1 Fam ie
Ess ingen-Mellingen, den 6. N'lärz 1968
Max-Eyth-Slraße 2

All€n lieben Heimatfreunden geben wr die
traurige Nachrchi, daß unse'e lebe lreusor

Frau Hildegard Bilas
Oberlehrerswitwe
aus [,4önchsdorl

äm 2l I näLh anoer Echwere' hrdrrhP'l rr

Vrltelo.u. hla-o ;' 9 eb-nstdh 'e sc- e_

rm Namen aller AnoehöJioen

6842 BLirstadi. Bildslock 74

Der Herr über L€ben und Tod. hal heuto nach
kurzer Krankheii !rd arbeltsreichern Leben
unsern lreben lre!sorqenden Vater Schw eger
vater Großvater, Bruder und Onke

Herr Engelbert Buck
versehen mit clen hl Sierbesakramenlen m
79 Lebensahr zu sich n den ewiqen F.ieden

ln chr silicher Trau€r:

Lena Kanitz mil Gätte. Oberhohenelb€ 25
Fetix Buck verrnißt
Fanny Aeulinger rnil Fami e
F.idä Thone mit Fam le

7941 Uilenweiler. Allshausen. Erlin!en
23. März 1968

Allen lieben Heimallreunden geber wir die
lraur ge Nachr cht, daß mein lieber Mann. un
ser herzensq!ler Valer, Großvater. Schwieger
vater, Schwager und Onke

Herr Hugo Letzel
aus Oualisch Nr.86

im Alier von 81 Jahren am 29. 2 iür immer von

Danke allen Sekannten !nd Hemalireunden
lrr ore o oßp Anre lnahne besoro"r' r.nea
die hn ä-ur (ei-en leizre- Weq bpqle let haoe.

Galtin Laura Letzel

Ed€lkaud Wenz€l und Familie
Helga Bornmänn mil Gallen
7321 Beichenbach, unier Fechberg
Hohenslaufenstraße 1, Kreis Göppifsen

Na.. largem .nil großrer Ced"ld .rd Tapler-
ker' erraqenem Le'de. rsr rr 70. Lebe's ah'
me,n l,eber Llänn unser lieber Brüoer. Sc-wa
ger und onke

Herr Robert Schreiber
Gastwirt aus Oua lsch

arn 9. 3. 1968 sanll enlsch afen.

Meria Schreiber. Gatlin
im Namen aller Angehor gen

Oerlinohausen, Grüte 11

[.i6]n lieber Gaile, !nser besorgler Valer, Opa,
Bruder, Schwager, Onkel und Pate. der ehren

Herr Josef Tippelt
Schuhmachermeister in Marscheidorl

verslarb nach längerern, schweren Leiden am
20 März versehen mit den hl. Sterbesakra-
menten, m 72. Lebenslahr.

ldä Tippelt, Gailin mlt Kindern

lrschenberg, Grassau, Willing, Aib ing

lm Hetrn enlschl ef arn 16. März i968

Frl. Marie Gral
ehemal. Lehrerin für Hausha tung

ln Hennersdorf, Huttendorl und Pelsdorf

nach sechswOch gem Krankenlager im 80 Le-

725 Leonberg/Württ, Sl!tlgarler Straße 19

Allen lieben Heimatlreunden geben wir die
haurioe Nachricht. daR meine liebe Frau t\rui-
ter S'chwiegerrnuller. Oma und Schwester

Frau wilhelmine Möhwald
geb. Hollmann

aus Hacke sdorl Nr. 76

am 29. Februar 1968 entschlaien sl

Möhwald Josel, Gatte
Möhwald oi€tmär. Sohn
Möhwald Ella, Schwiegedochter
Möhw.ld Perri, Enk€l
sowie alle Angehörigen
5173 Aldenlroven. Mariensiraße 18

Mein ieber N4ann, unser guter valer

Herr Josef Tippelt
aus Groß-Aupa

sl arn 26. Febr!ar 1968 nach langer Krankheii.
_edooh plö|1 .1 -ad unerwalel, in 17 le-
bensidh'e vo. d eser W€lr 9e -ren wo d. .

Marie Tlppell, qeb. Tippelt
und Kinder Günlher, Marlanne und Josel
sowie alle Anvetuandlen

Fre burg den 28. Februar 1968
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Am 29. N4ärz 1968 verschied nach langer, schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit unser
lieber Schwager uhd Onkei

Herr Franz Bradler
geb. 21. 4. 1898 in Oberhohenelbe

kurz vor Vollendung seines 70. Geburlstages.
ln stiller Trauer:
Familien
Zieneckea, Kopetsafiny, Feustle

Kleinkötz, Kemplen, Lagerlechfeld, im N.4ärz 1968

Arbeit war sein Leben, Ruhe hat ihm Gott geoeben
Nach kurzem schweren Leiden gab heute mein lieber unvergeßlicher [,4ann, unser herzens-
guter Onkel, Großonkel Lrnd Schwager

Franz-Johann Mayer
Reisevertreler i. Fa. Nahrhaft, Trautenau

geb. 17. 11. 1898 gest. 1. 4. 1968

versehen mit den Gnadenmitteln der hl. Kirche seine Seele in Gottes Hanc
ln tiefer Trauer:
Kamilla Mayer
im Namen aller Verwandten

53 Bonn-Lenqsdort, im Blumengarten 15
früher Trautenau, Hummelstraße 24

ln tr€fst€r Träuer qeben wir allen Veruandlen,
Freunden und Bei<annien die lraurige Nach'
iicht 2Lrr Kenninis. daß unsere liebe Nlulter,
GroßmLiller und Tante

Frau Hedv'rig Kaspe]
geb. Kasper

aus Alt-Sedlowitz 24

nach sehr kurzer Krankheil am Donnerslag,
den 1.1. L4ärz 1968, im Aller von 68 Jahren von

lm Namen der tiettrauernden Hinterb ebenen

Hedwig Ackermann, Tochter und Fami e

Atois Kasper, Sohn und Famiiie

Fam en: Cernes. Hnyk, Bürgermeisler

L4arkausch. am 18. März 1968

l_
I

Ein guies [41]lierherz hat a!lg6höri zu schlagen.
Unsere iebe trulter. Schw€ster. Großmulter,
Schwägerin und Tante

Frau Anna Huder
geb. Gaber

aus Gabersdorf
ist arn treitag, dsn 15. Marz 1968 plolzlich nach
k!rzer, schwerer Krankhel im Aller von 68
Jarrren von 

'rrs 
qegangen

Allred Huder und Frau M6ria, gsb. Bod
4964 Wu pke am Bori 3
Fritz Rödl und Frau Anna, geb. Huder
7114 Piedelbach J.-Kerner Slraße 1

Franz Gaber und Familie
3s08 Mels!ngen, Schwalbenwes i5
Enkelkinder Johanna. Rainer, tnqrld,
Gabriele und Fritzle

Rotenbu19 a. d. Fu da, Keltengasse 1

Allen Heimatlreunden gebe ich die lraurige
Nachricht, daß mein li€ber Ehegatte

Herr Alois Buchberger
Schrener aus PetzerlRiesengebirge

nacn sdwerer l(ranhheil an 2. Vä'z r968,n
Alter von 65 Jahren in Lindau/8. verslorben ist

Elkiede Budrberge.
im Namen a ler Anverwandten

899 Lindau-Zech. Lrn -Kanlstraße 10

Selig dle Toten d e m Hern sterben.
nun r!hen sie aus von ihren 1,4ühen.

Me ne lreue Haushällerin. meine liebe Schwe
ster rnsere gule Tante und Schwäger n

Frl. Maria Erben
längjährige Ha!shälie.in, zulelzt in Bernsdorl

hat Gott der Her am 30. März, qeslärkr durchdio ll. Sd^raTenie rm 86 leoe.srah du\
d espr Zerl rlh1ert n sein es qes Ferch äb.
h.r,lan

Es trauern um die Verstorbene
Franz Scharl, Pt F
anna Erben. schwesrer
Joset Erben, Nerle mit Famitie
Maria Lechner, Nichi€ mlt Farnilie
Maria Erben, Schwäger n

8251 Bachham. den 30. 3 1968

Nach Coites he||rgar Wrllen versch,ed heule.
ver.eren mil dea Trösrunspn der nl Krrche,
unsere guto [,4ulter, Schwiegermutter, Groß
mutter und urgroßmutter

Frau Theresia Slurm
geb. Lahmer

geb.9. 9. 1875 gest.26. 3. 1968

aus Freihelt 143

E n arbeitsreiches Leben vo Liebe hat sich

Maria Gsll, Tochter mit Familie
Albe Slurm. Sohn mit Familie
Märia Sturm, Schwiegertochier mit Fami ie
sechs Enkel und frlnl Urenkel

Z rndori. den 26. t\,4ärz 1968

Gott der Allmächiige nahm heuie morgen nach
kurzer. schwerer Krankheii nach einem arbeiis-
reichen Leben unsere lrebe [/uller, Schw eoer-
multer, Schwester, Schwäoerin und Tanle-

Frau Franziska Mladek
geb. Stalla

a!s Hint€r-Maslig

eine der Heimal siets lreu gebliebene, im Alrer
von 78 Jahren z- sich ir die ew.ge Heiräi

Josel Mladek und Frau Agnes, g€b. Karle
Bruder Johann Slalla und Schwäqeri. Maria
Nefle Jo3el, Nichren Annl, Hecll und Marla

Ettling€n/Geschwend, 18- März 1968

sescannt: Günt€r Henke
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Wlr lletern Bettwä3che
Damast, Brokat weiß und
bunt sowie bedruckt in
herrlichen Nrustern in allen
passenden GröBen, auctr
bestickt, lnletts und Bett-
federn, Matratzen, Frottier-
waren aller Art, Geschirr-
und Handlücher, Wolldek-
ken, Gardinen und Über
gardinen
Tisdrwäsche, weiß u. bunt
Verlangen Sie bitte unver-
bindlich unseren illustrier-
ten Katalog und Muster

Franz Lorenz

6806 Vle.nheim/Hesgen
Postfach 1262

trüher Hermannseifen
(Rlelengeblrge)

Ausveikaut! Ausverkautt
Riesengebirgs-
bildkalender 1968
25 Vierf arben-Off setbilder
als Postkarten verwendbar,
incl.0,40 DN.4 Porto
nur 2,- DM
solange vorrätig
Bestellungen an den Verlag

Riesengebirgs-
jahrbuch 1968
'160 Seiten
incl. Versandspesen
2,50 DM

Wir freuen uns aul unseren gemeinsamen Lebensweg

Dr.-lng. Manlred Huber

Karln Huber, geb. Jannausch

aus Altenbuch

Pahlavi University, School of Engineering

Allelngtehende Witwe, gutaussehend, Ende 60 in gu-
ter Position, ordnungsliebend, sucht intelligenten,
charaklerfesten Herrn {70--75) in ebensolchen Ver-
hältnissen als Lebenskamerad.

Bildzuschrilten an den Biesengebirgsverlag 896 Kemp-
ten/Allgäu 2, Postlaclr 2246 vnlet ,,Lebenskamerad .

Rlesengeblrgler, ledig, 40 Jahre, Elektriker, wünscht
die Bekanntschafl eines sudetendeutschen Mädchens
passenden Alters.

Zuschrilten unter,,Rübezahl" an den Riesengebirgs-
verlag

Wor im Frühiahr und zu Plingsten ins Allgäu, nadl Tirot,
Vorarlborg od€r in di€ Sdrweiz mil seinem Wagen lährl,

madrt €loe Pause in Kedpte!./Allgäu lE
Gasthol "Baydsdrer Hof" bel der luelbrüde

Gu16 3ud€t€ndeulscho Kücho, boslgepfleqle Gelränk. und h€l-
matliche Wirt3l6uts bogrüBon Euch

E. und A. A L T M A N N - Pädtter
trüher Au$lg, -Städt Msran"

Rieaengebl.gler, Witwer,40 Jahre, mit zwei Kindern
im Alter von 11 und 14 Jahren, sucht für diese eine
liebe Mutter und für sich eine Lebenskameradin. Von
Be.ul Arbeiter, eigenes Häuschen auf dem Land.

Zuschriften unter,,Liebo lrutter" an die Schriltleitung.

!0 .hhrr rulrirdrnr Kondu...
l.!r.nd. vo. An..l..n!ne'
rdrr.lb.n b.w.l..n, doß h....

Xcnd.. nlr d.n
Obeöcltcn

noö .ör..l.d!.r A.t
hlr ho.de..ö11.....n

rovi. uno..ölir....n F.d.h
blrh.r ihn.. t!a.l.d.n wor.n.
to.d.r. Sl. lod..lot und ut
rrbi.dliö Mvti.t u.d Pt.itll.t.

Yo. d.h 5p.!lole..öat
BETTEN-SKODA

427 Dot.lon
Froh.r Wold.trbu.g/Söl.tl..

bi Ni6re.t.lr.n Unr.lrd odr
dd r! d 3.1 loaohlu.a Sl4la

Honlgfreunde
soll€n der tlonlg h6ben. d€. ihnen am
besten schmeckt. Sle flndon lhn leicht
Jurch unsor Honig-P.oblorpalot mlr 6 m€l
tn Pfd. notto lm Glar fAkrrl€o-. Llnden-.
Ob3tbloten. Sclbal-, Wald- u.lam€nhonlC)
lilr 9,8s DM All6a 6drt r. oaurelner
Elenen-Schleuderhonlg fill dsn vlolsrlel
W€n. ünd wlrtltoffon. - Krno goDilgt.
HONTC. FETNMUTIT. 69st SAIIEISACH.
IIENENSTSASSE EI3 A
rHttcn-t0]c.llllllll $llr mllc

RIESENGEBIROLER, Wllu.t,
lnt.ng 60., ln gul.n lln.nzl.l-
l.n Vorhlltnl3!en, mlt .chör.m
Wagen, sehr
lldr, wün3drl
odor Sudelend.ut.aöo
Elg.nh.lm od€r gut .llul
Verilllnl$en zvrd(. V.
llchung tennsn zu lgman.
Züadrrlften ü. 

"Pllngatwunach"an dan Blesengeblrgwarlag.BERGHEIM UND PENSION
1200 m

aut der Kahlrüd(enalpe - Bayer. Hochallgäu
Wer einen herrlici€n B€rgtrühling im Mai und elnen schönen
Juniurlaub. zum ermäEiglen Vorsaison-Preis erl6bon will, der
tordero geidl elnen Prospekl beam

B.lltzer Han. ünd Man. Fudl., tr. wlesenbrude (Rlo..nqeb.)
E971 Ofierrchwang, Allgäu, lsl.lon Sonlhoten 2165

Alle Riesengeblrglel

die aul Sommerbesucfr
nach Westdeutschland
kommen, erhalten wie in
den früheren Jahren eine
Buchspende, vom
Riesengebirgsverlag

HETMATLICHE
BAUDENKLÄNGE
Aured Wirth
von der Hampelbaude
spielt auf seine!
Meisterzither
Langspielplatte, l? cm
L und 2. Folge
zu je DM B,-
zusätzlidr Porto

Bestellen Sie beim
Rlesengeblrgsverlag
KenpteD/Allgäu

Herausgsbor: Riesengebirgsv6rlag; Verlags- und Scnrllrleirung Josel Rsnner, E5 K€mplan/Allgäu, Postaml2, P6ttach 22{6, Teloton?!l?t - Poltldrad(konio
Münch€n 27010, Stadt- und K.€i39psrksss6, Kemplsn 4629€6 - Druck: Brod€r Sdwar2b€ck OHG, 8900 Augsburg, Wollgangslrao€ 1a, Tololon Nr. 23622.

B€zugsgebühr: Mll der Bildbelhgo "Un8or Sudelsnland" monallidr OM 1,40, ohn6 Beilags mongtlldr OM 1,30.

Erdmanns Karlsbader

0blalon-Erzeugung
Zon[dlrry b.t M!!öü

frähe! Katlsbad

"Alte wiese", gegr. 1906
Hofliefelant

Sr. Majestät des Könlgr
von Söweden.

versand nad allen
Lä!rdert!.

Inhaberi Karl Erdmann
früher bei F6.

Koudltorel Caf€ Flbllgrr
Trruleneu

dcr
L.trtung
durdr
Elnr€ibung

FRAIIZBRAl{NIWEIN
nßU,t.t rth&r ..ltä.frlh Sdjli
A[Pf -cltttt.Slltt/ 8A

fige zttlasfutl

fleinailrcuwh hau(l bei unrcten Taserenlen!

sescannt: Günter Henke

www.riesengebirgler.de



ttffin$uüfimlnnü
Nummer 151 Moi '1968

F

Glüülidlt 9tunDcn in Der Ftimot
I:in J[aifuuu.fet ir den k/eitrttt ()rl Fiirfl.uuln (l:'tt'is /rntdu r. rl. J:ti') / r I9]2.

I:l,it iil.lri.ctrgtmtt'.; DrtkrrnttnI hbudi.gt'n dtrt.r'/tttt lJrtrc/tltrnt-t.

..,I

I\r

aescannt: Güntei Henke

www.riesengebirgler.de



,{ton0hofi In0 trou(
Der XIX. Südete,vle.s(he Tag sr.cht. tor der
Tiir. 1uf den -llessegelrinde arl Slrtts.tttet
I(illesöers. rlos schon so tunth erfolsrcihpn
SudeterrderrrcÄea ?irg gesc,rer hd. nistrrt die
Bautftrdsten liir diese tr aditionelle Cro$xerun-
stah.ung.
lis nu$ eilrnol rlesngt &rden, el.hes JIoß
o arfopferu esxolW Tätiskeit in der t orbe-
reitüryen fiir eir :olthes Großtre.{len sr€.A, x,rd
n'ie Neh doch eigentlich der .lpptrtr. ist. der
seine r eibungslose Dur(hfiihru,E getliihrle i ste,.
Die l'orurbeiter fiir einet Sudetendeutsthen
Tog begannen noch in jeden ,lahre on'1rye,
ntctulen der rcrige zr hde segonsen u.
Illeibutder Ansporl der Arbeit ist die Geüß-
hcit, dal3 sie nicllr unsoasr ist. dal sie noch nr
jedenr Johr turch der llesuct des Suterendour-
sclwrr Tases dwth lhrrdertrauseruIe rct Londs-
leuterr homriert torden ist. lls gibt in der
Bundesrepublik keine de inur'r auth seor-
.etF Zusnmmpt*iinfie. die l erylei.henscs
xot.uu eiser hötte,r.
.Fjs rrirrr in diesem Joht .x Pfüry\ter nicht
andcrs sein. srhon in diesen T ser 'r,rrd hr
Zehnousenden sudtundeut;eher I unilien. stt
es in der Bundesrepülih. im euopäischen oder
ühersccisrhen .1n:lann. zw Fohrt narh Snnt-
ga Eeriistet. I iele tausend Landsleute meht
rtiirderr olles dorum seben, entnal don {oße
Tretlen ihtet t olksgruppe bei:utohnen. .ll*r
sie leben in der Zore oder noch in der 'Ischerho-
slottakei unl bcLonnten Leir* .lusrei segeneh-
rnigung.
Det Stulllo..er SLdere^deutsthe 'fag 1968 tird
on gldtrztollen -Lieignissen hn*r friiherct
rrictu zurüthstehetr. Die L'erleihung der Kulnr-
preisc. des l)uroptiischen (arlspreiscs r/er sL
und die sro$e lluuptkundsebung uul dent
,llessegelürde. bei der der bulenttib tternbersi-
sthe itisterptäside t I'il$inger unddÜnerc
Sprether der Süütend.üsthe Londsnmr-
schaf,. Dt, V'ohcr llecher. als llarpu'edner
a$rr eren. ter den d i e I löheput*te der festlichen
'I'age seh. die unter .l,rs ]Iou.o: >sta dhafi
uü treu la gesrellr sind.
Kenv I'nse. do$ xor alletn d;e ,lusfiihrunsen
des neuerr Sprechers de7 besonderel Aufrnerk-
so,rrAert d"s In- rnd ..lusl,rnles sir/rer spin
dü{ . Xcinc Frdse nu,h. l,t! lrc Bedeunnz
des Suletenprobletns i diesen Jahre nehr
noch ots fiiihu an det zahl der I'eihrchnrcr
ör Strttgarr genrc'sen uerlea tid. I en'un
undat ere uehpoliristhe Entnikluryen beherr-
schen die S:ene, die Ostpoli.ik dor Bundes-
regieruüB, die auf .lusSleich mit dett osteuro.
pdk.hcn Lä^.len gertrhret isr. nei4r do=t, in
l' ethondlury.tL l'ertrcibntgssthicksul utd dar -
aus resulriercndc R..hlsünspü.hc rm eines
,/ügetischen .4hkorns tillen aus:uklmtmer ,

Ls isr orr nrts. sie uü die VIh daron .u
mohnen. dof an rrns toröci kein V 4 zu einenr
douerhafiu Rechtsfrieder führen wird. ltos
öesser ols eine Demorsrration nßchtxollü Ge-
s.hlossen,reit avf de'n Killesbery rcrnog dann
:u iiber-eüspn. Stundh'ürykcit nnd Trene, tie
sic dns ,lfoto fotdert, mit einen Besu<h in
stuugart .u. dohumenieren, sollte fitr jeden
I.trulsmtnn eine SelüstuerstondlicÄ*en sern.
Det Sudaende tsche Tas uird die Sudetetr-
deutsthen dter auch iiber ihr Ileünatonliegen
hinaus ouf dü seire derer fuulen. die in einenr

'lugenblick. rto dic linÄen llulikolen :unr
Stumt angarcten snd, der denol{arischen
,lertussrda,. de't nicht .det.t alle I'ertriebenert
nt;t erfbotrcn halfen, ft eülisen untl schützen

Ilinter der politischen llonifesrotion soII uid
rrird du Cespräth mir tsekunlren und I'er
rorukln. sollur V'iederseher u l >Veißt du
ue h.. .<. soll das buchsnbliche lleünawelferr
ttichr :u tur: konurcn, .4 f dcn den Sudeten-
duüs.he Ias loteenden .dhlrei.he 'I'relJeL
der aryeren Htimorlondxhuften hot dü.nbet
hnüus ein jeder Celeserrheit, ps nuch llerzens-

Eger, heute die wichtigste Eingangspforte in die Tschechoslou'akei, ist
- bis auf die historischc und im verfall befindliche Ältstadt - wied€r auf-
gebaut rÄ'orden und wird einigornraßen instand gehalt€n. Es soll der Ein-
druck err^'cckt lverdenr als!!'äre im Sudetenland wieder alles in Ordnung.

I).s (ilhler lleus rft \lrrktpltrtz. \'.,o dcn
'l\ch.ch.o \or !164 unrgcbtur, 

'esnliercn 
d,)r. iq,!

lkh.trdc.. l)ic I xrsrdc d,csls ilrcr Iisercr ht.,jer
hxüscs schr /ut (l.N hhr 166, ,üd.k. i lrr d.m
t,unk\,)ll.n l,nuin{ bcdddct sich cin {,ndcocs
Sru.Lrrlicl mtr d.i ) lurcr!, 'ftcsbild und dc. In-
scb.ift: "\lt.hr'Lc 

'ungirau. 
i,.! y,,n Schuld, rrtrlc

\,r{€ tLrr dicses lhus.<

tiv^nscli.he F'icdrn\hir.hc. t,n hhre r3'r cinst
ih'cr llc{n,nnun|ibcr,i.bc., \c^v,rhrl,'* dis
(,1{(c!h.,u. {,r 1ir,'(n ,n'kn $,. .'ul:(n l)^ l I(inc
unic'ic (,cnr.in.l. \,trr i,!er h;ih ihic (;rttc\licn$e
;r linem lt(ß.al nn anq'enzcoJ.o I'firrhrus. l)d
LAccr l'laru!lrtr.ur äu.h (lic u'inzis.n (;cnrcinJcn
in Ir nTcosbid, schtnbrch, l:Lilicn, Ihsl2u ünd

|.,i.jxsber! r d. Li.

I n'c'e,\frr[.tLr.n I pr ,.IJ.rchflF. -'rJ'(F'd,nsc .cr^ t\arr,n,.

l)ic S.hrnz$rrlle, rechts (irhnrerzb.nk un.l .\p,,ll(, Kjn.,. links Krcd;|r.s|]k i.\Dfnahhen r96,).

,!i
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l)ic hci{lcd \u,l.rc Jer^rhen .n,i l (tr, \ill3. ln li,r, urJ ( 
'e, tr! ll nnr',nn. a udtn. rri eincnl

\lin,)rn t:,hrcnJ. \,d ,{hc.hNhen (,cr\l.,i1ncn rrrll,,rLr\.i\.h'^\c,r. I h'ün! (1,..r, lllut
?eu,.cn rul denr ltrrl,Ifl.rrl r l::c.rI: rr. \lrr r()rr. r (lur t .lr cn \ trricici tlcr 'l vrhc.hcn

r!,1n.'h:,). J,t deo \1,',J'l\cnr'\er\.h.! h$rtll(!n

I ri r{ irr.rj,..rrci (,, , rlrr\.r r,(, .ch,1,.tu ,n .r.(l,r,.nrrc..

L;2jil)ict\.he(l.r\ltn(',.n/bcrenr!un((n:!r\,,.'',tl.r.n(lrur\.h..(,(l,r.rl
.i,r'l,'(.".r'

l)ic \u(ldü cuinli.n $ tulr. zun sLh!.hi\.hrn \lilirrrdien\r cinhcn,l.n.
5uJ.rürld,..h. ia l\, r,! tr3ü \on rn:enr ßchc.hN.hlr 5,)ld]r! c\l,tri.t.

\i.lr (l( Il,tdkt h l.{e, 'cLre,Irt Ivhe.l,i{hc l',,lirti ond ('!n,lrlntne
(!scn Jie errerr! ller?,lkcnnr! crn

Dritte Auflage
mit vemehftem Bilderteil und ergänztem Textteil

lo' $d,f ,n tr eut s th e \iltr'rW'if/, uch

Verfall und Zerstörung der
sudetendeutschen Heimatlandschaft seit 1945

D as Buh, hs T.oqzwefikl+
gwwfun i"st u+d. Aulcel*t' u**t

Ein Werk von unwiderlegbarem dokumentarischem Wert
Die erschütternden Auswirkungen der tsc hechisc h - bolsc hew istische n

Austreibungspolitik
Gegen 182 Seiten großflächige Bilder. 56 einleitende Textseiten

Karten des Sudetenlandes mit Kennzeichnung der verfallenen,
zerstörten und dem Erdboden gleichgemachten Orte

Bestellen Sie bitte sogleich ! Preis jetzt 22,50 DM
(zuzüglich 1,- DM Versandspesen )

Fides- B uchversand, S Münchsn 3, Postfach 55

I., hd hr,ltr i,,cnllri-',ru,'rtr,,r.,.,t,..J"tn.l'.,,r^,.t{"r., Lcr r"ll,n.l,,'r. l\,(,. /o.'rn,.
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llrirflj.rli,..!: (l rr( l)r.:r."..ar \..1r,(f', ,jj.l lr:r' urr:r. rr i,)hrrr:1..\1.
' Lrr ,a i I Lr..!trr! r

\..1r( '1,: : n' I Ll.t\' r,, i,, r..\ 'l.l
/, ' i], I .l:lt., ,r'. r',1 -r'.,i rir.ir,:i L).r \l"ir'',rr,r Il:r,nnr.

r 3ä!F9tP :l*.

ii,,F i\i, I ).,t:- t:, i /r\tr\ Ll,i r 1:.r ( x l! l.,rrit., I l. rr,'r'

lr, \ri, i( :'r l\'r,\ r \ll::.,'..i : f..r l(I: r,: ,..1 iiit

Der Pl.eis der Irelielrlen Langspiel plalleri
rtril den Fleg i frrentsfnärschen urrserer
Heirrral uruFde ur"l meJrr als eitl Drallel

ern'räßigt!
1 Stück kostet jerzt sratr 15,- DM nur noch 9,80 DM.

Söhne und Töchler erfreuen ihre Väter.
All€ Mä13che sind gespaelt von erstltassiqen Ber!ls'(Miritä. )Musiletn i.
altosterreichischem Stil und thvthnrus unter !eitung des bekannten sude
tendeutschen Xapellmeislers Max Holl. Schrtn ausg€stättere larbige Plär
tenrasc hen nrit türz€n Reginrentsgeschichre.. Jede tangspielplatte häl e'oe
SDieldäuer von etwa ein€r halben Studd€.
Oie Plätten bringen:

P/a.te l. Inlanle.ie.Fegiment€r N..1, Nr.42, Nr 54, r.73, N.. 74, Nr.92,
Nr.93. Nr 94 und Nr- 99-

Platte ll: lOOet Oetiliern.rsch, lnlanlerie'negimenrer Nr. 14, Nr. 35,

- 

eer La.dwehr (Schüt2en) toie eisada sechsa(, 29e. Lan.lw'ehr
lSchutzen).lofa.rerie-Regihenter Nr 98, Nr. 10O. Nr 8, Nr 44
und Retrrite {Zaplensrreich).

Pl.tte lll: Genetal$atsch, DOie Aosniaken tohmen(, 9er !andweh. {Schu!

- 

zen), osatut a Luxenrburg(. lnfa.rerie Besinenr Nr 84, Bohnrer
lancl-Marscb, Tagwache und VergarleruDg, tOie Xaiseti:i9er(
lntanlerie-Feginrent Nr. 81, Schlesier.Marsch (lvillscher
Märsch). lnldnteric.Fegiment Nr I "O du nr€,n Ösle,re,L',r

Man erwähne immer t., IL oder Itl. Marschplatte
Sestellungen an Sudetendeulsche Verlagsgesellschaft,

..t
I

8 München 3, Posttach 52
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Kreuzworträtsel
lr'ä(,.i/!:,:ro(l-ncrt.n r (.4.\ r,,k.nnz.l l i'nmcn(tn*n. 1 srr0
rc J.u^.lr }.l,tJ.!,,1x.. \1,1tr.7L,. 3.1r( j. :/rich, a l-urd'u'n.
9 .\riil,1nr,.,L P{/rl.n!nle. rt.chcn, rr :rnl 5tr1.1,, ilrrkc
vrr. .r J(r lnkhh.L r r! ,6 I .hr{'rht, r'ir,rt.: rur. rs l)i,t)txt-
sat/ /uxr L.l{n u.,.1(,.rt,.,
t'i-:iri I rlcr'l^.h( 'r r,lß(.: :.'r. ,ri.nr,,rel. rhk ,!rlri,
(hj (n itr r,L .r(. i-(. l,rk. I l l'n nEl.l,,rriy, I ..lL,n. Jrnrrir.h.
rr lr F.uir. l,!,1 1,,,,.n,1 ,: :.lid,Jn.,,z.
li.,n,lnnl,,/, ,: r^(r \l,th'hil,c. n \,uß:ürr,r. r- \u',:u'r!.
.r'\r !.r,lr:,, ot\ 

',,r,,
4/.;:-\ &, 1..- t, tt.:tt.at
0irJ.,l' ' ll(..(r t \r-.'. - ()t,1. r 5i.,1.9 l!,i 'r8\.r:.,n t. rr ()l,lrl,. r\ r !,i !6 I j. r1\lLi. 'r \u.. Ir J(

.t,rrr,.rr. , b.n',{hrl(. r R,tn.6:xrt
c lr,,Je . r. {)1,. r, .\lt.trns ,: ..t:'..1. 

'1tt

ln J(, I f.rlr!1.' 11.,,r,.niul,! ,,, \lrl{!rL.n ll6'.n,
$u(le.,n( \u\'rllri,! \'.ld.r'l.ti..h.r I l.nntrrbli(c.
nu,!.hnü,.J,( \ 'cl \r:.1.,n! rl,nJ uo(l{rc{lcrh,'lt {ei.len
\!irl. l),! ll,l,l.i: /,., I).' "\\.^I1., ru: l.!cr
s.h.inr <,'L rui.lk /',.^\.,i,(.{len lt.{rlrrzu *nr.
.l/,/r. lf, (,i.,1{liü!r I (r,,{ ci,,c'Lh N.kc-tclir'Ilerin
'r., l\(..trh . /(,, ' I nl..l(,"1 '.'\cß,crnc\l,c{rin
aui,lic r iclcn \u'srell",,!$ru, k( rl.r 

'ud.tcn.lcutschen
I l!n),xt1'lxrr.t.

l)c. idyllis.h Aclcr€nc (;rie'jclnruhhcich b.i I)nreß1,.,(h n,, \,c(lcrlin(I.

l),( .tlt! lU',.llitElh !r 'r.r{hen .r .l Llb. nehcn

Jer \\.vcl.\ir.he sehernr n,,.h cinirerrnilicn crhrhcn
7u s(rn \llir'rhrrt r9"-r,

>> Unser Sudetenlondr<
fIctrus!ctc1,ctr i,,, .\uli,.tli J.t I lcinr.i2cnschrilien

^schc' 
llud(lhri(1, lltuxcr I lcio,xircitudg, li,rcter

Zciruns, Illbogcncr I l(iNxtlxiel (;rislit2d Itund'
brid,Hcinuth'rc f . lichin-l'}lrruo)lt.s ltischot:
leioit?, l t. (n.r b' icf I'lan- l .pl, I lc iNltuch r;.hted
Il.-l cita I)ruhr-l hida, ,l lci,nrtrul" iur dic Krcisc
lctlnz-Schiin,u l)ur-llilnr, lsc'rcbirssnurls.hdu,
Kai.tncr Ilcnn.trhricl \rd$idc. Ztituns, t o 

'o'tluc. Zcitünr, l.itn,.rit2cr I lcin,xtl!)rc, Luditz.r
I l{nitb.'ci '}lci' l,zscbitsi,, ltitcr \rchrich-

'rn, r{u,rl u," .1c,, Kc,ll{'x, ltk {,,rc1,i..-hci',,rt,
S.rrzcr L.rn,l, r'l rci (h ll.r )'", Tn,pl'iuc.
Ilrirrfchrnik, r( nscr \icd.rliod(, sudcrcn

d.uisLhc Zciru.ii

Rcddktior|: Crnrr v. Honcly, 8 Mün.hen t,
S<hli.ßfoch 3i

{

Ernsl Lehmonn und Rudolf Tugemonn Sudetenlilrel
Ernsles und H.ilcr.s our d.m S{detcnlo.d in 99t F'dgcn snd Anlworlcn von A bir Z

Jeder Sudelendeutsche, der olles \ryissenswerle über dos Sudetenlond und seine
Menschen erfohren und die Erinnerung dn die Heimol wochhollen will, sollte
die Sudetenflbel beziehen. Ellern sollten ihren Kindern, die sich nicht m€hr gul
on die Heimoi eainnern können oder die über die Heimol unlerrichlel werden
sollen, die Sudetenfibel schenken.
ln der Sudelenlibel ist vaelseitiger Stoff für ernite und heilere Heimotobende zu

finden. Preis 5.-DM und Versondspesen.

Zu bcrichcn dur.h Sud.tcnd.utrche Ve.logsgcscllschofi,8 Münch.n I, Potlfoch 52
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